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Vor engliſch- amerikaniſcher Flokkeneinigung.
Allgemeine Floktenverſtändigung und danach allgemeine Landabrüſtungsverſtändigung geplank.

Neues in Kürze.
An der Berliner Börſe hält die Unzu-

friedenheit mit dem Wirtſchaftshericht des
amerikaniſchen Handelsattachés Baugherty an,
den das Waſhingtoner Staatsdepartement ver-
öffentlicht hat und der die fortſchreitende
Beſſerung der deutſchen Wirtſchaftslage kon
ſtatiert. Es wird darauf hingewieſen, daß 14
Hauptpapiere ſeit drei Monaten Kurosverluſte
von 20 bis 130 Prozent aufzuweiſen haben und
daß über ein Drittel aller deutſchen Akkien
geſellſchaffen in dieſem Jahre keine Dividende
verteilt,

Die Preisſteigerungen in Berlin gehen ſeit
1. Juli bis 8 und teilweiſe bis 12 Prozent. Die
Lohnbewegung iſt auch ſchon im vollen Gange,
nachdem ein Ruf der Gewerkſchaften an die
Regierung bisher keine Maßnahmen des
Staates gebracht hat. Jn der erſten Juli-
hälfte ſind 69 Lohntarife neu gekündigt
worden. Teuerung, Lohnforderungen
Arbeitsloſigkeit: die erſten Vorzeichen. Und
dann Youngplanannahme?

Die deutſchtſchechiſchen Handelsvertrags-
verhandlungen werden vor Spätherbſt nicht
wieder aufgenommen. Es beſtehen ſo große
Meinungsverſchiedenheiten, unter anderem
auch in der Frage der tſchechiſchen Lederaus-
fuhr und des kleinen Grenzverkehrs, daß man
ſchon von einem Handelskonflikt wie mit
Polen ſpricht.

Die Rheinlandreiſe des Miniſters der be-
ſetzten Gebiete, Dr. Wirth, geht in dieſen
Tagen zu Ende. Sie hat in erſter Linie der
Vorbereitung des Weſtprogramms gegolten,
das dem Reichstag unmittelbar nach Zu-
ſammentritt vorgelegt wird. Wie verlautet,
werden rund 130 Millionen Mark angefordert.

Die Völkerbundsreferenten im Auswärtigen
Amt ſind von Herrn Streſemann nach ſeinem
jetzigen Kurort, Bad Wildungen, berufen
worden. Man will daraus ſchließen, daß die
völkerbundsaktion im Oſtaſienkonflikt un-
mittelbar vor der Aufnahme ſteht.

Lloyd George hielt wieder eine ſeiner
„zroßen Reden in Hull. Er behauptete, Ruß-
lands Vorgehen gegen China werde ſeine
Fortſetzung gegen Afghaniſtan und Jndien
finden, wenn China nur einen Fußbreit nach-
gebe. Hierin ſei er in erfreulicher Ueberein-
ſtimmung mit Macdonald. Das klingt nicht
nach Wiederaufnahme der Beziehungen zu
Sowjetrußland.

Die Meldungen der deutſchen Konſulate in
Oſtaſien berichten bisher von wenigen Jn-
anſpruchnahmen durch ruſſiſche bzw. chineſiſche
Staatsangehörige. Von Kämpfen an der
Grenzfrant ſteht in den Konſulatsberichten
noch nichts.

Der Kellogg- Pakt feierlich
verkündet.

Von der Regierung der Vereinigten Staa-
ten iſt das Jnkrafttreten des Kellogg- Paktes
geſtern feierlich verkündet worden. Die ame-
rikaniſche Regierung hat dazu die in Waſhing-
ton beglaubigten Vertreter der Mächte, die den
Pakt unterzeichnet haben oder ihm beigetreten
ſind, eingeladen. Der Reichspräſident hat an
den Präſidenten der Vereinigten Staaten ein
Glückwunſchſchreiben geſandt, ebenſo der
Reichsminiſter des Auswärtigen an Stuats-
ſekretär Stimſon.
Bis auf Argentinien und Braſilien haben alle
Weltſtaaten die Ratifikation vollzogen oder
angekündigt.

Die nach amerikaniſchem Staatsrecht erfor-
derliche Proklamation wurde im Weißen Hauſe
um 1 Uhr mittags von Präſident Hoover in
Anweſenheit Coolidges und Kelloggs und aller
Vertreter der fremden Mächte feierlich ver-
eſen. Als Vertreter des Senates wohnten

Senatgr Borah und Swanſon der Verleſung
ſei. An dieſe ſchloß ſich im Weißen Hauſe ein

ilnehmer an.Frühſtück für ſämtliche Te

Der Premierminiſter
Macdonald

gab geſtern im Unterhaus eine Erklärung ab,
die angeſichts der entſcheidenden weltpolitiſchen
Bedeutung der Art des Verhältniſſes zwiſchen
England und Amerika von einer weit über
den Rahmen der Tagespolitik hinausgehenden
und tatſächlich weltumſpannenden Bedenu-
tung iſt.

Auf eine Anfrage des Labourabgeordneten
Kenworthy erklärte Macdonald: Ich bin jetzt
in der Lage, eine Erklärung über die unmittel-
baren Abſichten der Regierung bezüglich des
Flottenbauprogramms zu geben. Der allge-
meine Standpunkt der Regierung iſt, daß bei
Verteidigung des Landes zwei Haupterwägun-
gen berückſichtigt werden müſſen.

1. Die Bedeutung der Verteidigungsmittel,
die verwandt werden müſſen, und

2. die Wirkſamkeit und Sparſamkeit.
Macdonald nahm Bezug auf den

eifrigen Meinungsaustauſch zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Großbritannien.

Er begrüßte die Ankunft des neuen amerika-
niſchen Botſchafters Dawes, der vom Präſi-
denten der Vereinigten Staaten mit der Miſ-
ſion betraut worden ſei, den Boden für ein
internationales Abkommen zur Verminderung
und Beſchränkung der Flottenrüſtungen vor-
zubereiten.

Macdonald erklärte: Es iſt bereits das
geſamte Gebiet dieſer Differenzen mit den
Vereinigten Staaten durchgegangen worden,
und die beiden Regierungen haben einen
neuen Anfang zu ihrer Löſung gemacht. Wir
ſind über den Grundſatz der

Floktengleichheit
übereingekommen, und wir ſind weiter
übereingekommen, ohne in irgendeiner
Weiſe von den Bedingungen der Parität ab-
zugehen, ein gewiſſes Maß der Dehnbarkeit
zuzulaſſen. Wir haben beſchloſſen, uns von
techniſchen Punkten nicht ſtören zu laſſen.
Bei der Löſung der großen öffentlichen Fra-
gen, die in Betracht kommen, und ſobald die

täglichen Arbeit befreit, beabſichtige ich, mich
hauptſächlich dieſer Frage zu widmen, bis
ein Ergebnis erzielt worden iſt,

Ein Beſuch beim Präſidenten
der Vereinigken Stagken

iſt jetzt Gegenſtand von Beſprechungen, damit
dieſer Beſuch ſtattfinden kann, wenn er am
förderlichſten für die herzlichen Beziehungen
der beiden Länder iſt und uns insbeſondere
den Zielen der Abrüſtung und des Friedens
näher bringt, die wir gemeinſam, verfolgen.
Mein Beſuch in den Vereinigten Staaten muß
ſich nach gewiſſen internationalen Konferenzen
richten. Zurzeit läßt ſich der Oktober als
wahrſcheinlich bezeichnen. Macdonald führte
dann weiter aus, daß die allgemeine Lage eine

Aenderung des Flokken-
programms

rechtfertige. Die Regierung habe daher nach
gründlicher Prüfung der Flottenlage und nicht
nur als Beweis ihrer eigenen Aufrichtigkeit,
ſondern auch als eine ihr von der Lage der
,Staatsfinanzen auferlegten Pflicht be-
ſchloſſen, alle Arbeiten an den Kreuzern
„Surrey“ und „Northumberland“ einzuſtellen,
das Unterſeebootsmutterſchiff „Maidſtone“ zu
ſtreichen, die Verträge für zwei Unterſeeboote
zu kündigen und Werft- und andere Flotten-
bauten zu verlangſamen. Was die Flotten-
bauprogramme 1929/30 betreffe, ſo würden auf

Das Befinden des Kanzklers.
Der Reichskangler hat geſtern mittag mit

Appetit gegeſſen und darauf einige Stunden
gut geſchlafen. Die Temperatur ift geſunken.
Die Aerzte ſind mit dem Zuſtand des Pag-
tienten zufrieden. Alle Meldungen über eine

unmittelbar bevorſtebende zweite Operation

Vertagung des Unterhanſes mich von meiner

jeden Fall vor dem Herbſt keine Verpflichtun
gen eingegangen werden.

Macdonald fügte hinzu, es werde von allen
in Betracht kommenden Mächten erkannt, daß
ein vorheriges Uebereinkommen über die eng-
liſch- amerikaniſchen Differenzen weſentlich ſei
für ein
allgemeines Aebereinkommen

über den Flokkenbau
und die Regierungen der auf der Waſſhing-
toner Konferenz 1921/22 vertretenen Mächte
ſeien über die Beſprechungen unterrichtet wor-
den. Sobald der Weg frei ſei, würden ſie zu
einer Präliminarkonferenz eingeladen werden,
damit alle zuſammen verſuchen können, zu
einer Vereinbarung umfaſſenden Charakters
zu gelange Das endgültige Abkommen wird
ratifiziert werden an einem Platz, der, wie ich
hoffe, mit allgemeiner Zuſtimmung

von den Vereinigten Staaten gewählt
werden wird als eine Anerkennung der glän-
zenden Rolle, die von ihrem Präſidenten in
dieſen Transaktionen geſpielt worden iſt. Es
wird dann der vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion als Beitrag zu ihrer Arbeit be
richtet werden. Wenn dieſe Abſichten erfüllt
werden, ſo wird das Erſuchen des Vorſitzenden
der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion in
Genf vom 15. März 1928, daß die Mächte einen
Verſuch unternehmen ſollten, untereinander
Uebereinkommen abzuſchließen, erfüllt ſein,
und man werde in der Lage ſein, mit dieſer
Kommiſſion das ſchwierige, aber weſentliche
Problem zu verfolgen, wie

die anderen Arken der Rüſtung
in Uebereinſtimmung mit den Verſprechungen,
die von den Alliierten in Verſailles gegeben
wurden, als Deutſchland die Abrüſtung auf-
erlegt wurde, nun auch gemäß dem Friedens
pakt vermindert werden ſollen. Dem werde
die britiſche Regierung ihre Gedanken und
Energie widnen in Mitwirkung mit anderen
Rationen, ſobald dieſe unmittelbare Arbeit des
Flottenübereinkommens beendet iſt.

Eine allgemeine Abrüſtungskonferenz werde
dann möglich ſein.

Macdonald bat das Haus, die Schwierig-
keiten der Regierung nicht zu unterſchätzen.

Der Widerhall
in Amerika.

Aus Waſhington wird gemeldet: Jn hie-
ſigen amtlichen Kreiſen machte die Ankündi-
ung Macdonalds über die Einſchränkung des
lottenbauprogramms und ſeiner Amerika-

reiſe im Oktober r Eindruck. Im Skagks-
deparkement wurde erklärt, der brikiſche Pre
mierminiſter ſei herzlich willkommen.

Auch Präſident Hoover
gab in einer Erklärung ſeiner großen Freude

t

Ausdruck über Macdonalds Ankündigungen,
daß er ſich auf den von Amerika befürwor-

teten Boden des Parifkätsprinzips geſtellt
habe.

Fortan würden beide Völker nichts gegen

einander unternehmen, ſondern freundſchaft

lich an der Einſchränkung der Rüſtungen
zuſammenarbeiten.

Er kündigte ſeinerſeits an, daß er die
Stapellegung von 3 Kreuzern des diesjährigen
Bauprogramms aufhalten werde, bis er klar
ſehe, inwiefern das erhoffte Abkommen mit
Großbritannien über die Flottenparität den
Bau dieſer Kreuzer beeinfluffen werde. Er
ſprach ſeine Freude aus über den Beſuch Mac-
donalds und verſprach ihm die herzlichſte Auf
nahme des ganzen amerikaniſchen Volkes.

ſind falſch. Eine Nachoperation kommt, wenn
ſie überhaupt nötig ſein ſollte, ſpäteſtens in
einem halben Jahr in Frage, wenn ſich der
Reichskanzler wieder erholt hat.

Der amerikaniſche Weltbankier Pierpont
Morgan iſt geſtern an Bord der „Mauretania“
wieder nach Europa abgereiſt.

aber die Annahme

Kommuniſken-
verhaftungen

Jn Paris.
Aus Paris wird berichtet: Die Durchſuchung von Räumen kommuniſtiſcher Organi

ſationen wurde geſtern nachmittag fortgeſetzt.
Jn einer Druckerei wurden Broſchüren in pol-
niſcher, ruſſiſcher und hebräiſcher Sprache be-
ſchlagnahmt, die ſich auf die Aufreizung von
Milikärperſonen zum Ungehorfam bezogen.
Bei der Durchſuchung der Arbeiterbank in
Payſanne wurden zahlreiche Dokumente über
die Beziehungen zu Sowjetrußland beſchlag-
nahmt,.

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanite“
meldet, daß wegen der letzten Kommuniſten-
agitation in Frankreich gegen mehr als 100
Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei und
gegen die „Humanite“ ein Strafverfahren
wegen verſuchten Landesverrats eingeleitet
worden iſt.

Jn Prag.
Aus Prag wird gemeldet: Unter den in

den letzten Tagen verhafteten Kommuniſten
befanden ſich auch 5 Ausländer und zwar 3
Deutſche und 2 Ruſſen. Bei einem anderen
verhafteten Kommuniſten wurde ein Brief
des kommuniſtiſchen Polit-Büros gefunden in
dem dazu aufgefordert wurde, bei der nächſten
Sitzung den Generalſtreik für den 1. Auguſt
vorzuſchlagen. Geſtern fand im kommu-
niſtiſchen Generalſekretariat eine zwei Stun
den dauernde Durchſuchung ſtatt, bei der zahl
reiches Material beſchlagnahmt wurde.

Jn Budapeſt.
Aus Budapeſt verlautet: Die Polizei hat

die Organiſatoren des für den 1. Auguſt an
geſetzten Roten Tages feſtgenommen. Bereits
am 14. Juli verhaftete die Polizei in einer
eigens für dieſe Organiſation gemieteten Woh
nung den 34 Jahre alten ehemaligen Hoch
ſchüler Hay, der, wie er angab, in der Roten
Armee den Rang eines Pionierkommandeurs
innehatte und zur Organiſierung der Ruhe
ſtörung nach Budapeſt entſandt worden war.
Gleichzeitig wurden ein Grubenarbeiter und
ein Eiſenarbeiter verhaftet, denen Hay Wei
ſungen für Streikaktionen und Sabotage in
Abſchrift übergeben hatte.

Ausſcheiden der ſozialiſtiſchen
Eiſenbahnerverbände aus der
Kampffront r den Young

Von nationalgewerkſchaftlicher Seite wird
mitgeteilt:

Sofort nach dem Bekanntwerden der Be
nungen des Youngplans über die Neuord-

nung der Verhältniſſe der Reichsbahn haben
ſämtliche Verbände der Reichsbahnbeamten
ſchaft geſchloſſen ihre Forderungen für eine
Neuordnung der Perſonalverhältnifſe dem
Reichsverkehrsminiſtertum und dem für den
Youngplan federführenden Reſſort, dem
Reichsfinanzminiſterium, überreicht. An dem
Schritt beteiligten fich ſeinerzeit die Eiſen
bahnerverbände des Deutſchen Beamten-
bundes und des Allgemeinen deutſchen Be
amtenbundes.

um ſo mehr muß es jetzt auffallen, wenn
die Eiſenbahnerverbände des Allgemeinen
deutſchen Beamtenbundes, der bekanntlich
ſozialdemokratiſch eingeſtellt iſt, aus der ge
meinſamen Front der Eiſenbahnerverbäude
ausgebrochen ſind und für ſich allein dem
Miniſterium Forderungen überreicht haben,
die ganz weſentlich von den Wünſchen der
anderen Eiſenbahnerverbände abweichen.

Man wird zu einem Urteil über die Be
weggründe dieſes Schrittes der ſozialdemo
kratiſchen Eiſenbahnerverbände nur gelangen
können, wenn man berückſichtigt, daß auch in
der Preſſe dieſer Verbände die Stellung der
Reichsbahn im Youngplan nur ſehr knapp und
im allgemeinen mit den Worten behandelt
wurde, daß zwar nicht alles befriedigend ſei.

des. Youngplanes auf
keinen Fall verzöger! werden dürfe
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Dieſe Haltung der ſozialdemokratiſchen
Eiſenbahnerverbände hat ihre Urſache in dem
Wunſch der Regierung, möglichſt ohne irgend
eine Oppoſition den Youngplan unter Dach
und Fach zu bringen. Es 2 nach unſeren Jn-
formationen auf die ſozialdemokratiſchen
Eiſenbahnerverbände eingewirkt worden, von
den weitergehenden Forderungen der anderen
Verbände ſich zu löſen, um der Regierung
keinerlei Schwierigkeiten zu bereiten. Die
ſozialdemokratiſchen Eiſenbahnerverbände
haben ſtets ihre gewerkſchaftlichen Pflichten
laut betont, in dem Augenblick jedoch, wo ſie
die beſte Gelegenheit hätten, ihren Pflichten
nachzukommen, vernachläſſigen ſie dieſe, weil
ſie ſich allzu eng mit den politiſchen Parteien
und damit mit der augenblicklich herrſchenden
Regierung verbunden fühlen.

Anſtatt ihrer Aufgabe nachzukommen, mit
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln dafür
Sorge zu tragen, daß die Reichsbahn auch in
Zukunft der Regierung unterſtellt bleibt und
die Regierung die Möglichkeit hat, über die
Geſtaltung der Tarife, und was für die Ge-
wwerkſchaften das Wichtigſte iſt, die Entwick-
lung der Perſonal-, Gehalts- und Lohnver-
Hältniſſe mitzubeſtimmen, ſcheiden ſie aus
Hründen parteipolitiſcher Rück-
ſichtnahme aus dieſem Oppoſitionskampfe
aus.

Nichts zeigt deutlicher, wie wenig in Wirk-
lichkeit die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
in der Lage ſind, ſich gewerkſchaftlich durchzu-
ſetzen, wenn eine Regierung am Ruder iſt, die
ihnen parteipolitiſch naheſteht. Die Aufgabe
der Oppoſition fällt heute den chriſtlich-natio
alen Gewerkſchaften zu.

Joungplanprokeſt des Rangier-
poerſonals.

Die Reichskonferenz des deutſchen Reichs
bahn Rangier-Perſonals in der Gewerfkſchaft
deutſcher Eiſenbahner erklärt zu den Ergeb-
niſſen der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz
folgendes:

1. Die Erwarkungen der deutſchen Rangier
beamken, Hilfsbeamten, Anwärker und Ar
beiter in ihrer Eigenſchaft ſowohl als Eiſen-
bahner, wie auch als Staatsbürger ſind durch
das Konferenzergebnis auf das ſchwerſte ent
fäuſcht.

2. Den wenigen poſitiven Ergebniſſen in
dem Pariſer Sachverſtändigenprotokoll (Be-
ſeitigung des Eiſenbahnkommiſſars und der
ausländiſchen Mitglieder im Verwaltungsrat
der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft) ſtehen
zahlreiche Tatſachen gegenüber, die den gegen-
wärtigen unmöglichen Zuſtand der Reichsbahn
verewigen müſſen,
3. Die durch den Dawes-Plan feſtgeſetzte
Ningliche Haftung der Reichsbahn iſt zwar von
ußerpolitiſchen Kontrollen befreit. Die finan-
zielle zukünftige Belaſtung der Reichsbahn
'agegen aber durch das Pariſer Gutachten in
ne feſte 660 Millionenformel, wenn auch
mmer unter deutſcher Kontrolle gebracht.

Ebenſowenig wie die Reichsbahn rund
1 Milliarde jährlicher Dawestribute auf-
bringen konnke, kann ſie in Zukunft dieſelbe
Summe als Youngtribute aufbringen,

Das Reichsbahn-Rangierperſonal lehnt
es mit den übrigen Reichsbahnerkollegen ab,
nker Gefährdung der Bekrjebsſicherheit der
Reichsbahn und auf Koſten einer menſchen-
würdigen Dienſt- und Ruhezeft und Lebens-
halkung die Rolle der Tributpackeſel weiter
zu ſpielen,
4. Die Reichskonferenz fordert, daß bei der

imgeſtaltung des Reichsbahngeſetzes a) eine
'aufmänniſche einwandfreie Eröffnungs-
vilanz geſchaffen wird. Die kaufmänniſchen

sſchwalben reiſen in der
Eiſenbahn.

Von Wilhelm Ackermann.
Die Reiſezeit ſteht bevor. Da bekommt die

Frage „Wie wird das Wetter?“ für viele
Menſchen beſondere Bedeutung. Die moderne
Meteorologie liefert ſa, wenigſtens für kurze Zeit
im voraus, im allgemeinen ziemlich zuverläſſige
Vorausſagen, aber man hat dieſe, zumal auf dem
Lande und im Gebirge, nicht immer gleich zur
Hand und jſt dann auf andere Mittel angewieſen.
Seit jeher daben nun verſchiedene Tiere in dem
Rufe geſtanden. gute Wetterpropheten zu ſein,
allerdings häufig wohl nur mit bedingter Be-
rechtigung

Vor allem die Vöbgel galten ſchon im Alter-
tum als wetterkundig. Die Schwalbe wird in
nordiſchen Ländern vielfach noch als Frühlings-
bote angeſehen, iſt darin aber nicht immer zuver-
läſſig denn ihre Rückkehr wird nur zu oft ohne
Rückſicht auf die bei uns herrſchende Witterung
einfach durch eintretenden Rahrungsmangel in
ihren afrikaniſchen Winterquartieren veranlaßt
Richtiger iſt ſchon. daß der Flug der Schwalbe
dicht über dem Boden oder über Gewäſſern Regen
kündet Dies erklärt ſich daraus, daß die feuchtig-
leitsſchwere Luft die Jnſekten, ihr Haupt-
nahrungsmittel, vom Flug in größerer Höhe ab-
hält. Daß die Schwalbe ein ſchlechter Wetter-
rophet iſt. muß ſie häufig genug zu ihrem eigenen
Schaden erfahren. Bei ihrem Zuge nach dem
Süden werden große Schwärme nicht ſelten von
lötzlich auftrekenden Unwettern. jg Schnee-
ftürmen überraſcht. und zahloſe Tiere gehen auf
dieſe Weiſe zugrunde. Vor einigen Jahren fielen
Tauſende der zierlichen Vögel infolge eines plötz-
ichen Wetterſturzes an der Nordſeite des
Simplontunnels erſchöpft zu Boden Sie wurden
von Bahnbegmten geſammelt, in Güterwagen ver
ſeden und durch den Tunnel nach Jtalien ge-
chafft, wo ſie ſich in dem warmen Klima bald
wieder erholten. Enten pflegen heim Heran-
nahen eines Gewitters eine auffällige Unruhe zu
zeigen. Jhre Schädeldecke iſt nämlich beſonders
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Grundlagen für die Dawesbelaſtung waren
bezüglich der Bewertung der Betriebsmittel
und der vorkriegszeitlichen Ueberſchüſſe der

n falſch.
b) Die Ausgaben der Reichsbahn für die

politiſchen Laſten von jetzt noch rund
300 Millionen Mark müſſen aus Reichsbahn
bilanz und Reichsbahnetat entfernt werden,

c) Daß möglichſt bald die unklaren For-
mulierungen im Pariſer Abkommen über
tributmäßige Belaſtung der Reichsbahn von
über 660 Millionen Mark und dem Verkehrs-
ſteueraufkommen geklärt werden.

5. Zu den T eſlanaltragen erklärt die
Rei n des Rangierperſonals, daß le
bereit iſt, den rin ampf zu führen für
das auch d n Youngplan weiterhin ge
fährdete Berufsbeamtentum der Reichsbahn-
beamten und der wohlerworbenen Rechte der
älteren Reichsbahnarbeiter und Beamten-
anwärter.

6. Die Reichskonferenz fordert bei der Bil-
dung des zukünftigen Verwaltungsrates eine
ausreichende Beteiligung des Perſonals, des
Reichsverkehrsminiſteriums und des Reichs-
tages.

Erſt Youngplandikkak, dann Räumungs-
konferenz.

Die geſtrigen Pariſer Abendblätter glau-
ben nicht mehr an die gleichzeitigen Young-
plan- und Räumungsverhanölungen. Der
„Figaro“, das Blatt des Deutſchenhetzers und
Parfümfabrikanten Coky, erklärt, Deutſchland
würde ſich zuletzt dem Zwange fügen, zuerſt
den Youngplan anzunehmen und dann erſt
über die Räumung zu verhandeln. Der
„Temps“ hält es für notwendig, die Einigkeit
des franzöſiſchen Kabinetts in dieſer Frage
beſonders zu betonen, auch Briand wäre für
dieſe einzig mögliche Löfung,

Erſt muß Poincare geſund
werden.

Das Pariſer „Journal“ ſchreibt, Poincaré
wolle perſönlich die franzöſiſche Delegation zur
Konferenz führen. Eine Verzögerung ſei des-
halb Notwendigkeit, weil Poincarés Geſund-

erſt wieder hergeſtellt ſein müſſe. (Er hat
eit einer Woche Krankheitsanfälle, die viel

fach als ſimulierte „diplomatiſche“ Erkrankung
angeſehen werden.)

Wie das Pariſer „Journal“ behauptet,
hatte Poincars geſtern abend wieder 38 Fieber.
Die Erkrankung mache ſeit zwei Tagen
dem Miniſterpräſidenten jede Arbeit unmög-
lich. Man ſpreche von einer mehrwöchigen Er-
holung Poincarés in Südfrankreich.

Es iſt wirklich unglaublich, was die
Franzoſen, ſeit ſie Englands wieder ſicher zu
ſein glauben, ſich gegen Deutſchland aller
„Verſtändigungspolitik“ zum Trotz wieder
herausnehmen: weil Poinearé krank iſt, er-
klärt Frankreich ſich für vorläufig verhand-
lungsunfähig, und will Deutſchland demütig
auf die Wiedergeneſung des hohen Herrn
warten laſſen, als ob wir Deutſchen ſeine Leib-
eigenen wären. Und außerdem wird die
deutſche Grundbedingung: keine Youngplan-
annahme ohne Räumung von vornherein glatt
abgelehnt.

Aber freilich: kann man ſich nach dem Ver-
halten unſrer Regierung und den Erklärungen
mehrerer Miniſter, daß Nichtannahme des
Youngplanes eine Kataſtrophe der Reichs-
finanzen und der Wirtſchaft bedeuten würde,
noch irgendwie wundern, daß die Franzoſen
jetzt auf bedingungsloſer Youngplanannahme
beſtehen

Ein Artikel des „Echo de Paris“
iſt für Frankreichs Haltung bezeichnend. Er
ſtammt von „einer hochſtehenden militäriſchen
Perſönlichkeit, deren Name wegen der hohen
Stellung, die ſie innehat, nicht genannt wer
den könne“. Dieſer Artikel ſpricht ſich gegen
die Rheinlandräumung und für das Ver-
bleiben einer kleinen Beſatzungstkruppe im
Rheinland aus. Allein ſchon die Anweſenheit
der alliierten Truppen an den Ufern des Rheins
bilde zunächſt ein moraliſches Hindernis für
die Verwirklichung der kriegeriſchen Abſichten
der deutſchen Nationaliſten. Keine Militär
perſon würde die Verantwortung für einen
bewaffneten Konflikt übernehmen, wenn nicht
die Gewißheit beſtehe, daß die erſten Opera-
tionen ſich auf deutſchem Gebiet und noch dazu
im reichſten Teile dieſes Landes abſpielen

würden. x
Aus dieſem Artikel wäre ſogar zu

ſchließen, daß re auch zum letzten
Termin des Verſailler Vertrages, im Jahre
1935, nicht räumen könne!

Noch kein Konferenzork.
Wie das Londoner Reuterbüro erfährt, iſt

es noch nicht gelungen, eine Entſcheidung hin
ſichtlich der Wahl des Ortes herbeizuführen,
an dem die Reparationskonferenz der Regie-
rungen, die am 6, Auguſt beginnen ſoll, ſtatt
finden wird. Nach dem urſprünglichen Vor-
ſchlag, daß die Konferenz in London zuſam-
mentrete, ſind Luzern, Brüſſel, Oſtende und
Haag als Konferenzorte in Vorſchlag gebracht
worden, aber alle dieſe Orte wurden von der
einen oder anderen der beteiligten Mächte ab
gelehnt.

Wie der Mailänder „Corrfiere della Sera“
meldet, hat die franzöſiſche Regierung in Rom
Genf als Tagungsort der politiſchen Noung-
Konferenz vorgeſchlagen. Es wäre anzuneh-
men, daß der gleiche Vorſchlag geſtern an die
übrigen Mächte und an Deutſchland ge-
gangen ſei.

Die Londoner „Times“ meldet: Die britiſche
Regierung unternimmt jetzt einen endgültigen
Verſuch, die anderen intereſſierten Staaten zu
veranlaſſen, den Haag als Konferenzort anzu
nehmen.

Sowjetunion zu
Verhandlungen mit China

bereit.
Das Londoner Reuterbüro berichtet: Einer

Meldung aus Nanking zufolge hat der chine-
ſiſche Geſandte in Berlin ſeiner Regierung
mitgeteilt, daß der ſowjetruſſiſche Botſchafter
in Berlin ihm erklärt habe, die Sowjetk-
dünn und daher gegen jede Aenderung des Luft
drucks außerordentlich empfindlich.

Aus anderen Gründen meldet der Eſel ein
nahendes Gewitter oder einen Sturm durch lautes
Schreien an. Man vermutet, daß hier eine alte
ererbte Gewohnheit aus der Zeit vorliegt, als die
Tiere noch wild waren und beim Herannahen
eines Unwetters die männlichen Eſel auf dieſe
Weiſe ihre Herde zuſammenriefen.

Jn Nordeuropa lebt in ſtehenden Gewäſſern
ein kleiner Fiſch, der angeblich den Eintritt
ſchlechten Wetters ſchon 24 Stunden zuvor an
kündet. Dieſer „Wetterfiſch“, wie er genannt
wird, kommt dann an die Oberfläche des Ge-
wäſſers. wo er auffallend lebhaft umherſchwimmt,
Seine Unruhe beruht darauf, daß ſeine Schwimm-
blaſe zum Teil in einer ſehr empfindlichen knöcher-
nen Kapſel liegt, die ähnlich wie bei der Ente

J Temperatur und Luftdruckänderungen auf das
Nervenſyſtem überträgt.

Aus ganz anderen Gründen erfreut ſich der
Aal in manchen Gegenden des Rufes eines zu
verläſſigen Wetterankündigers, und zwar verdankt
er ihn ausſchließlich ſeiner Gefräßigkeit. Der
mit einem Gewitter faſt ſtets verbundene ſtarke
Regen wäſcht von dem Erdreich an den Fluß- und
Teichufern ſtets ein Teil ins Waſſer, wobei Käfer,
Larven und Würmer mitgeriſſen werden. Ein
Gewitter bedeutet für den Aal daher ſtets einen
heſonders reich gedeckten Tiſch, und wenn ein
ſolches im Anzuge iſt, gibt er ſeiner freudigen
Erwartung durch beſondere Lebhaftigkeit und ſein
Erſcheinen an der Oberfläche Ausdruck. Jn ge
wiſſen Gegenden Englands pflegen die Aalfiſcher
ſogar durch Schläge auf dumpfe Trommeln, die
fernen Donner vortäuſchen ſollen, die Tiere aus
dem Schlamm hervorzulocken,

Endlich wird auch noch der Wolf zu den zu
ver läſſigen Wetterpropheten gerechnet. Einen be-
vorſtehenden Wetterumſchlag kündet er ſchon lange
vorher durch langgedehntes Heulen an. Wie Be-
obachtungen in Zoologiſchen Gärten ergehen
haben. pflegen dieſe Vorausſagen faf
zutreffen

c

regierung ſei nicht geneigk, einer Vermitt-
lungsaktion durch die Signatarmächte des
Kelloggpakkes zuzuſtimmen. Die Sowjek-
regierung ziehe es vor, in direkte Verhand
lungen zur Beilegung des Konflikts wegen der
oſtchineſiſchen Eiſenbahn einzukreken.

Zu dieſem Zweck werde ſich ein bevollmäch-
tigter Vertreter der Sowjetunion nach Char-
bin begeben

Die Erdkeuſte bewegt ſich.
Die Erdkruſte, unſer Feſtland, unſere Berge,

die wir doch als unerſchütterlich feſtſtehend empfin-
den, ſind einer ſtändigen, leiſen Bewegung unter-
worfen. Die Bewegung iſt zwar ſo gering, daß
ſie ſich nur in Millimetern ausdrücken läßt, aber
ſie arbeitet doch ohne Unterlaß, und wenn auch
nicht in unſerer Zeit, ſo doch im Laufe der Jahr-
tauſende wird ſie die Erde umformen, ebenſo wie
ſie heute nicht mehr die Geſtalt von vor Jahr-
tauſenden trägt.

Die ſtändige Erdbewegung hat nichts mit kata-
ſtrophalen Erdbeben zu tun, die mit einem Schlage
ganze Landſtriche verwüſten, unter denen beſon-
ders Japan zu leiden hat. Hier handelt es ſich
um eine ganz leiſe Bewegung, die ſich nur mit
allerfeinſten Jnſtrumenten meſſen läßt. Am deut
lichſten laſſen ſich die Veränderungen des Bodens
an den Meeresküſten beobachten. An der ſkandi-
naviſchen Küſte zeigen die Strandlinien, die das
Meer in das von ihm beſpülte Land zeichnet. in
100 und mehr Metern über der jetzigen Waſſer-
fläche, daß das Meer einſtmals bis an dieſe Linien
herangereicht hat. Da man die Höhe des Meeres-
ſpiegels als feſtſtehend hetrachtet, was dadurch be-
ſtätigt wird, daß ſich die Strandlinien an den
verſchiedenen Küſten des Meeres in ganz ver
ſchiedener Höhe befinden. ſo muß das Land ſteigen
und fallen. Ein Beweis dafür ſind die hollän-
diſchen Landſtriche, die unter der Höhe des
Meeresſpiegels liegen und nur durch Deiche und
Pumpanlagen vom Ueberfluten des Waſſers ge
ſchützt werden können.

Einwandfreie Feſtellungen Uber das Ausmaß
der Bodenbewegungen laſſen ſich nur durch
Niveleement erreichen, beſonders da, wo, wie es
in den Küſtengebieten der Fall iſt, die Meſſungen
in morgſtigem Boden vorgenommen werden
müſſen. Meßinſtrumente ſollen jetzt von der Nord
ſeeküſte durchs norddeutſche Tiefland bis in unſere
Mittelgebirge und zum rheiniſchen Schiefergebirge
aufgeſtellt werden. An den Nordabhängen der
Alpen im bayeriſchen Hochland beſtehen Meßlinien
ſchon längere Zeit und auch hier haben die
Meſſungen eine ſtändige, wenn auch außerordent
lich geringfügige Bodenbewegung ergeben. Die

WeißgardiſtenUÜberfälle
in Oſtaſien?

16 Hinrichtungen.
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion

meldet aus Chabarowſk: Die ſtaatliche poli-
tiſche Verwaltung ſtellte Feſt, daß ſeit Juni
ruſſiſche weiße Emigranten eine rege Tätigkeit
an der Sowjetgrenze des Fernen Oſtens zu
entwickeln begannen. In der Nacht vom 21.
zum 22. Juli überfiel eine bewaffnete Bande
Naſarows einen Sowfjetgrenzpoſten im Bezirk
von Wladiwoſtok. Am 12, Juli überſchritt eine
andere bewaffnete Bande die Sowjetgrenze in
der Gegend von Tſchita. Am 22,. Juli wurde
bei der Grenzüberſchreitung in Transbaika-
lien eine dritte ſtark bewaffnete Gruppe Weiß-
gardiſten feſtgenommen.

Bei der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt,
daß die Banden mit voller Unterſtützung
chineſiſcher Behörden die Grenze überſchrit-
ten, um Eiſenbahnbrücken und Munitions-
depots zu ſprengen, andere Anſchläge zu ver
üben, ſowie weißgardiſtiſche Banden aus
Verbrecherelementen zu bilden.

Vom 17, bis zum 20. Juli wurden im
Amur-Gebiet eine Reihe ruſſiſcher Weißgar-
diſten feſtgenommen, die die Grenze zu dem
gleichen Zweck überſchritten hatten.
Die ſtaatliche politiſche Verwaltung verur-

teilte in der Gerichtsſitzung vom 23, Juli von
den feſtgenommenen Weißgardiſten 16 zum
Tobe.

Darunter war der ehemalige Oberſt Duga-
now, der mehrmals die Sowjetgrenze über-
ſchritt und terroriſtiſche Handlungen auf Sow-
jetgebiet verübte, und der mit dem General-
ſtab der chineſiſchen Armee in Mukden in Ver-
bindung ſtand. Ferner einen früheren Poltzei-
ſpitzel der Charbiner Spionagezentrale,
Baſchkarow, der im Auftrage des General-
ſtabes der chineſiſchen Armee weißgardiſtiſche
Truppen zum Einbruch ins Sowjetgebiet for-
mierte, Das Urteil iſt bereits vollſtreckt.

Sorgfalt beim Ausſtellen-
der Arbeiksbeſcheinigung!

Halbamtlich wird mitgeteilt: Die Beſcheint-
gung, die entlaſſenen Arbeitnehmern auf Per
langen auszuſtellen iſt, muß bekanntlich An-
gaben über die Art des Arbeitsverhältniſſes,
über ſeinen Beginn und ſein Ende ſowie über
den Entlaſſungsgrund enthalten und ferner die
Höhe des Arbeitsverdienſtes und eine etwa ge
währte einmalige Abfindung angeben. Dieſe
Angaben müſſen vollſtändig und richtig ſein

an ſich eine Selbſtverſtändlichkeit, die jedoch
in der Praxis keineswegs immer ausreichend
beachtet wird. Vor allem über den Ent-
laſſungsgrund, aber auch über den Arbeitsver-
dienſt, werden häufig ungenaue und unrichtige
Angaben gemacht. Da dieſe Angaben jedoch die
Unterlagen für die Prüfung des Anſpruches
auf Arbeitsloſenunterſtützung und für die Be
meſſung ihrer Höhe bilden, ſo kann jede Un-
genauigkeit zur Folge haben, daß unberechtigt
oder zu hoch bemeſſene Arbeitsloſenunter-
ſtützung gezahlt und dadurch das Vermögen
der Reichsanſtalt geſchädigt wird.

Ein Arbeitgeber, der z. B. Entlaſſung
wegen Arbeitsmangels beſcheinigt und gleich
zeitig neue Arbeitskräfte der gleichen Kate-
gorie ſucht, oder der unrichtige Angaben über
Beſchäftigungsdauer und Lohnhöhe macht, ſetzt
ſich der Gefahr aus, vom Stagatsanwalt wegen
Beihilfe zum Betrug verfolgt und von der
Reichsanſtalt wegen Schadenerſatzes belangt
zu werden. Größte Sorgfalt und Gewiſſen-
haftigkeit bei Ausſtellung der Arbeitsbeſcheini-
gung iſt daher dringend anzuraten,

ſtärkſte Bewegung zeigte hier das Gebiet von Jnn
und Salzach, das ſich nach der öſterreichiſchen
Grenze zu im Verlaufe von zirka 20 Jahren um
66,4 Millimeter geſenkt hat. Eine andere Meß-
linie führt die Lippe entlang zum Rhein.

Jn Gebieten, in denen ſich innerhalb des
Bodens Steinſalz oder Gipsſchichten befinden, wie
das zum Beiſpiel in der rheiniſchen Tiefebene und
im Harz der Fall iſt, ſind die Bodenſenkungen
durch Auswaſchung dieſer leicht köslichen Schichten
zu erklären. Die Bodenſenkungen, die auf dieſe
Weiſe entſtehen, machen ſich unter Umſtänden ſo-
gar ziemlich gewaltſam beim Bergbau bemerkbar,

Die ſtändige, ſich überall zeigende millimeter-
Bewegung der Erdoberfläche, die ſich nur

urch langjährige Meſſungen feſtſtellen läßt, hat
aber andere Urſache Es ſind dieſelben Bewegun-
gen, die unſerer Erde auch ihre heutige Geſtalt
gegeben haben Dieſe Bewegungen werden nach
Anſicht der Geologen erſtens dadurch hervor
gerufen, daß der Erdkern ſich im Laufe der Jahr-
tauſende immer mehr und mehr abkühlt und da-
durch eine allmähliche Schrumpfung des Erd-
balles bewirkt. Auf der anderen Seite bewirken
die atmoſphäriſchen Einflüſſe, daß das Feſtland
nach und nach verwittert und in die Ozeane ab
getragen wird. Dadurch entſteht eine Druck-
entlaſtung auf dem noch weichen Erdkern an den
Stellen, an denen ſich das Feſtland befindet und
eine Druckbelaſtung an den Stellen, auf denen
ſich die Meere ausdehnen. Dieſe Belaſtungs
veränderung macht ſich dadurch bemerkbar daß
das leichter gewordene Feſtland aufſteigt und der
Meeresboden tiefer in den Erdball einſinkt.

Carl Wieſenthal,
WagnerOpern mit Kaſtagnetten Begleitung
Die Pariſer Zeitſchrift „Comoedia“ läßt ſich

aus Reuyork berichten, daß die Metropolitan
Oper eine berühmte ſpaniſche Tänzerin, die zu
gleich Kaſtagnetten-Pirtuoſin iſt, für das Wagner
Repertoire der Oper verpflichtet hat. Man wird
dabei allerdings ſich entſchließen müſſen, für diefe
Kaſtagnetten Begleitung neue Einlagen zu ſchaf
en, da ſo ohne weiteres die K nette in einer
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Oberröblingen kauft Gelände
der Kaliwerke.

Oberröblingen. Die Gemeindevertretung nahm
in der letzten Sitzung das Angebot der Adler-
Kaliwerke an, das den Kauf des 36 Morgen
großen Werkplatzes mit fünf Beamtenwohnungen
enthält. Da die Zahlungsbedingungen ſehr
za ig ſind, wurde der ſofortigen Uebernahme

es Beſitzes zugeſtimmt.

Bergrak Wewetzer F.
Eisleben. Am Sonntag verſtarb hier unerwartet

der Direktor der Bergſchule, Bergrat Wewetzer.
Der Verſtorbene war ſeit 1920 Leiter der Verg-
ſchule und hat ſich um den Eisleber Bergbau
große Verdienſte erworben.

Bikkerfeld prokeſtiert.
Bikterfeld. Jn einem Aufruf wird gegen

die Verſeuchung Bitterfelds durch die Lober
proteſtiert. Von der Regierung wird die Er
greifung von Maßnahmen zur Beſeitigung
der Zuſtände gefordert. Weiter wird gefor
dert, daß der Stadt Delitzſch aufgegeben wird,
unverzüglich mindeſtens proviſoriſche Schutz
maßnahmen zu treffen.

Wolmirſtedi. Am Dienstag abend brach
bei Dolle etwa an derſelben Stelle, wo bereits
im Mai ein Waldbrand rieſige Beſtände ver-
nichtet hatte, ein Feuer aus, das beſonders da
durch gefährlich war, weil ſich von hier aus
kilometerlange Dickungen junger Kiefern aus-
dehnen. Durch ſofort angelegte Gegenfeuer
und ſonſtige Gegenmaßnahmen gelang es des
Brandes ſchnell Herr zu werden. Jm ganzen
n etwa 20 Morgen Jungkiefern ver-
nichtet.

Großkampf gegen
den Kiefernſpanner.

Dolle (Kr. Wolmirſtedt). Jn der Letzlinger
g. wird jetzt mit der Bekämpfung des

iefernſpanners durch Arſenkralk begonnen. Das
Gift wird durch einen 8-PS.-Motor, der auf
einem Schlitten ruht und eine Windmaſchine be-
tätigt, in Röhren u und gegen die Bäumeeworfen. Am Mittwoch früh n der Be
ſanbung der Waldbeſtände an r Stendaler
Straße von Lüderitz nach Dolle zu begonnen
worden die Straße iſt aus dieſem Grunde ge
ſperrt worden.

Bad Köſen hat wieder einen
Bürgermeiſter.

Raſtenberg. Bekanntlich t Bad Köſens
Bürgermeiſter Ciorek einen Ruf nach Sorau
877 erlauſitz) angenommen, ſo daß der Poſten des

ad. Köſener Bürgermeiſters frei wurde. Die Be-
ſetzung der Stelle drängte um ſo mehr, als der
ſtellvertretende Bürgermeiſter plötzlich verſchied.
Unter den vielen Bewerbern wurde jetzt Bürger
meiſter Garke, Raſtenberg, zum Bürgermeiſter
von Bad Köſen gewählt. Er wird ſein Amt be-
reits am 1. September dort antreten. Bürger
meiſter Garke ſtammt aus Weimar. Er gehört
dem Vorſtande des Thüringer Städteverbandes
an.

Der khüringer Sfkagakshaushalt.
Weimar. Der Geſamtſtaatshaushalt Thü-

ringens wurde mit 29 Stimmen der Regie-
rungsparteien, Deutſchnationalen und der Ab-
geordneten Dinter und Tell gegen 26 Stim-
men der Kommuniſten, Sozialdemokraten und
des Abgeordneten Marſchler angenommen.

Bockwitz bei Lauchhammer. Ein gewaltiger
Wirbelſturm brauſte vorgeſtern nachmittag über
Bockwitz und Umgegend, der großen Schaden
anrichtete. Die Garben auf den Feldern wur-
den weit fortgetrieben, Ziegel wurden von den
Dächern geriſſen, Zäune und Bäume umge-
riſſen. Am Bockwitzer See hob der Sturm die
Hütte des Waſſerſportvereins „Fichte“ aus,
trieb ſie die etwa zehn Meter hohe Böſchung
hinauf und ſchleuderte ſie etwa 30 Meter von
der Böſchung entfernt derart auf das Gelände,
daß ſie vollſtändig zertrümmert wurde.

An der Kraftzentrale in Lauchhammer
wurden vom Sturm zwei der dort ſtehenden

Kühltürme bis auf einen kurzen Stumpf
glatt wegraſiert.

Außerdem wurden am Kraftwerk ſechs ſtarke
Eichen mit ſämtlichen Wurzeln ausgeriſſen
und über die Straße gelegt, ſo daß der Ver-
kehr ruhen mußte. Der Betrieb des Kraft
werkes iſt nicht gefährdet, da die übrigen Kühl-
türme ausreichen für die Fortführung der
Stromerzeugung Auch können die Stümpfe
der beiden zerſtörten Türme noch für Kühl-
zwecke verwendet werden. Der Wind jagte
auch

lühende Aſche aus der alten Grube aufn Schuppen der Brikettfabrik Lauch-
hammer. Der Schuppen brannte nieder.

Die Werksfeuerwehr und die Aufräumungs-
mannſchaften hatten tüchtig zu tun, um das
Trümmerfeld zu beſeitigen, damit die Straße
nach Zſchornegosda wieder frei wurde. Der
Heidebrand am früheren Sportplatz wurde
durch den Sturm aufs neue entfacht, und eine
große Anzahl Morgen Wald wurde vom
Feuer zerſtört. Durch das ſchnelle Eingreifen
der Lauchhammerſchen Feuerwehr gelang es,
das Feuer einzudämmen. Das Waſſer zum
Löſchen wurde dem im Walde ſtehenden Waſſer
turm entnommen.

Der Etat ſchließt in Einnahme mit 159 631 650
Reichsmark und in Ausgabe mit 167 824 150
Reichsmark, alſo mit einem Fehlbetrag von
s 192 500 RM. ab. Urſprünglich betrug das
Defizit 3,89 Millionen, das um rund 4 Mil-
lionen dadurch erhöht wird, daß die Regierung
gezwungen war, ihre Notopfervorlage zurück-
zuziehen, da ſich im Landtag keine Mehrheit
fand.

Frühgotiſche Baureſte gefunden.
iſenach. Jm Marſtallgebäude, in dem jetzt deruwge 53 v Thüringer Muſeum aliftndet

werden dauernd neue Funde gemacht. Dem Bau-
leiter gelang es, aus dem Verband der Mauer,
unter einer Pferdekrippe, die Reſte eines profi
lierten Pfeilers, mit geringförmigen Wulſten her
auszulöſen, ein Beweis, daß wir es hier mit einem
Reſt aus der frühgotiſchen Franziskanerkirche zu
tun haben, die ſich an Stelle der heutigen Char-
lottenſchule auf einer beſonders hierzu geſchaffenen
Terraſſe erhob. Der Bau, der eilfertig aus Ge-
bäudetrümmern der Bauten hinter der Georgen-
kirche zu ſammengeſetzt wurde, dürfte noch manch
andere intereſſante Ueberraſchung bringen.

„Fahrradgeſchäfte.“
Gommern. Ein Fahrraddieb, welcher vor

einigen Tagen verhaftet wurde, hatte nach an
S Leugnen eingeſtanden, in der näheren

mgebung Gommerns drei Fahrräder entwendet
und in einer Polenkaſerne verkauft zu haben.
Die darauf vorgenommenen Ermittelungen zeitig-
ten nun das überraſchende Ergebnis, daß die von
dem Spitzbuben in Grieben verkauften Räder
gar nicht aus dieſen Diebſtählen herrührten. Sie
waren an ganz anderen Stellen von einem
Komplicen aus Magdeburg geſtohlen worden.
Beide tauſchten das Diebesgut aus und machten
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es zu Gelde.

Wirbelſturm und Waldbrand.
Bockwiltz und Lauchhammer werden heimgeſuchk.

1000 Morgen Wald in Brand.
Grünhaus bei Lauchhammer. Am Sonn-

tag entſtand in der ſtaatlichen Förſterei Gohra
ein größerer Waldbrand. Der Brandherd
dürfte eine Größe von etwa 1000 Morgen
haben und erſtreckt ſich bis über die Straße,
die vom Römerkeller nach Gohraer Pechhütte
führt. Es ſind zum Teil Kulturen, die bereits
dreimal ein Opfer des Feuers geworden ſind.
Mit den zur Verfügung ſtehenden Kräften der
Umgebung war des Feuers nicht Herr zu wer-
den. Es ſind nunmehr

200 Mann Reichswehr und 100 Mann
Schupo auf der Brandſtelle eingeſetzt.

Die benachbarten ſtaatlichen Forſtbeamten
übernehmen mit Ablöſung die Beaufſichtigung
der Feuerlöſcharbeiten. Entſteht in ihren
eigenen Revieren ein Waldbrand, ſo ſtehen ſie
dieſem ſtark entkräftet gegenüber, da ſie grö-
ßere Anmarſchwege haben und 12 Stunden
anſtrengenden Dienſt tun müſſen. Das Feuer
dürfte

durch einen unvorſichtigen Zigaretten
raucher entſtanden

ſein. Der Verdacht liegt vor, daß ſogar
Beerenſammler leichtſinnig Zigarettenrauchen, und die Einnahme für Beerenzettel
in keinem Verhältnis zum angerichteten Scha
den iſt. Jn Erwägung wäre vielleicht zu
ziehen, für die ſo ſtark mit Kohlenſtaub durch
ſetzten Förſtereien keine Beerenzettel mehr
auszugeben. Ein Beerenſucher ſoll bereits
um 10 Uhr vormittags das Feuer bemerkt und
notdürftig gelöſcht haben. Am Mittag ſoll der-
ſelbe Beerenleſer es nochmals ausgeſchlagen
haben. Eine Meldung hat er aber nicht er-
ſtattet. Wochen-, ja vielleicht monatelanges
Bewachen des Feuerherdes iſt nun erfor
derlich,

Ein Gerichtsvollzieher
ohne Portkefeuille.

Das hieſige Amtsgericht läßt
in der Preſſe folgende gerichtliche Warnung er-
gehen: „Der Juſtizoberwachtmeiſter Otto T. beim
Thüringiſchen Amtsgericht in Blankenhain iſt
nicht mehr befugt, Zwangsvollſtreckungen vorzu
nehmen oder Gelder, Wertpapiere oder Schrift
ſtücke, die für das Amtsgericht oder den Gerichts
vollzieher beſtimmt ſind, anzunehmen. Zahlun-
gen an ihn befreien die Schuldner nicht.“

Aus Deſſau wird der Rangierverkehr
verlegt?

Deſſau. Eine ſtarke Einſchränkung des
Rangierverkehrs auf dem hieſigen Güterbahn-
hof iſt, wie man hört, in Ausſicht genommen.
Wie es heißt, ſoll der Hauptrangierverkehr
nach Roßlau verlegt werden. Für den ſtändig
wachſenden Rangierverkehr ſcheint das Bahn-
hofsgelände nicht ausreichend zu ſein, außer-
dem ſtellen die vielfachen Bahnübergänge im
Rangiergebiet über Deſſauer Hauptverkehrs-
ſtraßen erklärlicherweiſe ein ſtarkes und ge
fährliches Verkehrshindernis dar, deſſen Be
ſeitigung ſchon ſeit Jahren dringendſt an
geſtrebt wird. Weg-Unter- oder Ueberfüh-
rungen oder eine entſprechende Hebung oder
Senkung des ganzen in Betracht kommenden
Bahnniveaus würden auf ganz erhebliche
Schwierigkeiten ſtoßen und mit unverhältnis-
mäßig hohen Koſten verbunden ſein. Wie man
weiter hört, ſteht das geſamte Projekt der
Verlegung des Hauptrangierverkehrs von
Deſſau nach Roßlau aber noch im Stadium
der Erwägungen.

Das ſchwediſche Rote Kreuz kauft
eine Junkers-Maſchine.

Deſſau. Das Schwediſche Rote Kreuz
konnte, wie aus Stockholm berichtet wird, dank
der reichlichen Aufträge ſeitens des Luftfahrt-
verbandes kürzlich ein weiteres Junkers-Flug-
zeug für Krankentransporte auf Hegernes
bereitſtellen. Es iſt dies die dritte Junkers-
Maſchine von Typ F 13, welche in Nord-
ſchweden für Krankentransporte eingeſetzt iſt
und hauptſächlich zur Abholung von Kranken
aus dem Schärengebiet dienen ſoll.

Geheimrat Dr. von Rümker
70 Jahre ult.

Emersleben b. Halberſtadt. Am 23. Juli
vollendete Geheimrat Dr. Kurt v. Rümker-
Emersleben, der als Praktiker und Wiſſen-
ſchaftler eine gleich geachtete Stellung in der
deutſchen Landwirtſchaft einnimmt, in voller
geiſtiger und körperlicher Friſche ſein 70.
Lebensjahr. Dr. v. Rümker wurde im Jahre
1859 in Heiligenbrunn geboren, er ſtudierte
in Halle, promovierte auch dort zum Dr. phil.
und wurde Profeſſor an der Univerſität Bres-
lau. 1912 wurde Rümker unter Verleihung
des Titels Geheimer Regierungsrat an die
Landwirtſchaftliche Hochſchule in Berlin be-
rufen. Jm Frühjahr 1919 zog er ſich von der
akademiſchen Laufbahn zurück und pachtete
das Rittergut Emersleben bei Halberſtadt, um
ſich ganz der praktiſchen Getreidezucht zu
widmen.

Der Mann unter dem Bett.
Burg b. Magdeburg. Mit unglaublicher

Dreiſtigkeit ging der 20 Jahre alte Richard
Schmidt aus Bernburg vor, als er ſich in das

aus des Fleiſchermeiſters Langerwiſch einſchlich.
a die Haustür eine Klingel hatte, ſah der

Fleiſchermeiſter nach, wer gekommen wäre, ſah
aber niemand und ging wieder ins Haus zurück.
Jnzwiſchen war S. im Schlafzimmer der Tochter
angelangt, wo er fich unter die Bettſtelle legte.
Die Tochter hörte aber ſpäter, daß ſich in der
Kammer etwas bewegte und holte ihren Vater,
der dem Eindringling erſt mal eine gehörige
Tracht Prügel verabreichte. Dann wurde er der
Polizei zugeführt. Die Gerichtsverhandlung ergab,
daß S. die Abſicht hatte, im Hauſe des Fleiſcher-
meiſters ſtehlen. Das Arteil lautete auf ein
Jahr Gefängnis, dazu kommen vier Wochen Haft
wegen Landſtreichens.

Sie ſetzt ihr Leben ein.
Magdeburg. Jn Niegripp an der Elbe

ſtürzten zwei mit ihrer Mutter dort weilende
Kinder beim Spielen in die Elbe. Jm letzten
Augenblick gelang es dem ſechs Jahre alten Jun
gen, feſten Boden zu gewinnen, während das drei-
jährige Kind vom Strome erfaßt und mitgeriſſen
wurde. Jn der Angſt ſtürzte ſich die Mutter, die
des Schwimmens nicht kundig war, in den Strom
und wurde ebenfalls abgetrieben. Einige Beherzte
ſprangen der unglücklichen Mutter nach und
konnten ſie im letzten Augenblick retten. Das
Kind wurde einige Buhnen ſtromab als Leiche
aus dem Waſſer gezogen.

250 000 Roſen blühen.
Sangerhauſen. Die Roſen im Roſarium des

Vereins Deutſcher Roſenfreunde in Sangerhauſen
ſtehen jetzt in voller Blüte. Die Kletterroſen ſind
W zum großen Teil im Winter zurückgefroren;
doch blüht auch von dieſen noch manche Pyramide
in leuchtender Pracht.

Neben 250 000 Edelroſen in 8000 Sorten fin
den die Hunderte von ſyſtematiſch und doch land-
ſchaftlich farbenharmoniſch eingeordneten Park
und Wildroſen auch als Zierſträucher volle Be
achtung. Sie blühen als ſolche zwar früh, ſtehenaber zum Teil noch jetzt in der Rachblut ſteh

Die Ahr läuft ab.
Von Victor Svenſen.

(18. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Jhr Jntereſſe für mich iſt ſehr ehrenvoll.“

Perlett zeigte eine geradezu beleidigend ab-
weiſende Miene, daß ſie jeden anderen wie
Underwovdö zum ſchleunigen Rückzug veranlaßt
hätte. Der aber verſtand ſich auf Beharr-
lichkeit.

„Sie glauben doch nicht ernſthaft, daß ich
Sie ſo leichten Kaufes aufgebe? Das wäre
gröbſte Pflichtverſäumnis. Aber ich bin bereit,
mis ſogleich von Jhnen zu verabſchieden, wenn
Sie Jhr Ziel angeben.“

„Wozu?“
„Weil meine Blätter Anſpruch darauf

haben, ſtets zu wiſſen, was der berühmte Ent-
decker Dr. Perlett unternimmt.“

„Es tut mir leid, Mr. Underwood, Jhren
Wiſſensdurſt diesmal nicht befriedigen zu
können.“

„Dann zwingen Sie mich, alle notwendigen
Maßnahmen zu ergreifen, um mich auf dem
laufenden zu halten.“
„Der Teufel hole Jhre Maßnahmen!?“ rief

nun Perlett wütend.
Allein, ehe ihm Underwood nur entgegnen

konnte, gab der Schaffner das Zeichen zum Ein
ſteigen, Perlett ſprang in ſeinen Wagen, und
der Zug ſetzte ſich in Bewegung.

Underwood ſtand auf dem Bahnſteig, er
winkte freundlich, und lachte noch immer, als
gäbe es keinen beluſtigenderen Vorgang auf
der Welt, wie eben dieſen.

14.

Genau 24 Stunden ſpäter ſtieß die „Nor-
mannia“ vom Hamburger Pier ab und dampfte

Peabody hatte ſich ſogleich in ſeine Kabine
zurückgezogen, da er ſich nicht wohlfühlte, ob-
ſchon es beileibe nicht Seekrankheit war, die
ihm zu ſchaffen machte. Tatſächlich ſah er ziem-
lich elend aus, lehnte aber ärztliche Hilfe mit
Entſchiedenheit ab, ſein Zuſtand würde ſich
ſchon von ſelbſt beſſern.

Die erſten Tage verfloſſen wie ſtets auf
ſolchen Fahrten. Die Paſſagiere lagen auf
dem Deck herum, beäugten ſich neugierig vöer
mißtrauiſch, und ſuchten Bekanntſchaften anzu-
knüpfen. Es gab da etliche Ehepaare mit und
ohne Kinder, ſodann einige alleinreiſende Kauf-
leute von dunklem Ausſehen, die in Europa
Geſchäfte abgewickelt hatten, und nun nach Kuba
oder Mexiko heimkehrten. Leute mit ſchweren
Ringen an den Fingern, deren Steine ſich durch
ihre Größe auszeichneten, und die halbe Tage
lang, auf Liegeſtühlen hingeſtreckt, wortlos in
die Luft ſtarren konnten.

Es fehlte auch die alleinreiſende ſchöne,
junge Dame nicht, die durch Kleider und
Schmuck hervorſtach, ſich überaus zurückhaltend
benahm, und bei der niemand wußte, was man
aus ihr machen ſollte. Sie bildete den Anlaß
für alle, ſich intenſiv mit ihr zu beſchäftigen
und ihr vermeintliches oder wirkliches
Geheimnis zu erraten, wodurch der ſtets
blühende Bordklatſch ſeine erſte Nahrung
erhielt.

Ferner war dort ein berühmter Klavier-
virtuoſe, der auf Tournee fuhr, ein hoher Re-
gierungsbeamter auf Studienreiſe, einige Film-
leute. Sogar ein Heilsarmeeanhänger oder
ſo etwas Aehnliches, ein Mann mit ehrwür-
digem Graubart, der in letzter Minute gekom-
men war, ungefähr einem Prediger glich, und
ſich wenig zeigte. Er erſchien nur zu den Mahl-
zeiten, hatte ſich ſeinen Platz an einem beſchei-

elbabwärts Cuxhaven zu. denen Ecktiſchchen geſucht, und verkroch ſich

ſonſt in das Rauchzimmer und in die Biblio-
thek; niemand kümmerte ſich um ihn.

Perlett fand allmählich ſein Gleichgewicht
wieder: Zwiſchen Waſſer und Himmel ent
bürdete ſich ſeine Seele. Während der taten-
loſen Läſſigkeit der Stunden ging er auf im
friedvollen Glück der Kreatur, die atmen darf,
und ſich einfach damit begnügt, zu leben.

Was ihn ein wenig beunruhigte, war, daß
ſich der Zuſtand Peabodys nicht beſſern wollte:
er lag apathiſch in ſeiner Koje, und raffte ſich
nur hier und da auf, um ans Licht zu kommen.
Die Farbe ſeines Geſichts wurde ein fahles
Aſchgrau, er magerte ab, und verfiel zuſehenös.
Dabei quälte ihn augenſcheinlich eine uner-
klärliche Ungeduld, als hätte ihn Angſt befallen,
etwas Wichtiges zu verſäumen. Allein, er
machte keinerlei Andeutungen, was ihn bedrücke.

Nur einmal, an einem Abend, als Perlett
ſchweigend an der Reeling lehnte und hinaus-
ſah auf das Meeresleuchten, tippte ihm jemand
auf die Schulter: Peabody ſtand neben ihm,
im Halbdämmer war ſein Geſicht faſt ganz
ſchwarz und die Augen ſchimmerten metalliſch,
wie Tieraugen, ihr feuchter, tiefer Glanz
phosphoriſierte.

„Jch bin Jhnen eigentlich noch einige Auf
klärungen ſchuldig“, ſagte der Neger. „Unſer
Flug wird nicht ganz gefahrlos ſein.“

„Und im Kriege?“ meinte Perlett. „Wußte
man denn da, ob man zurückkehren weröe?“

„Das war Zwang. Diesmal aber nehmen
Sie es freiwillg auf ſich. Dabei wiſſen Sie
nicht einmal den Zweck.“

Perlett machte eine abwehrende Geſte: „Sie
werden ſchon Jhre Zwecke haben. Außerdem
glaube ich an ein Fatum: Für mich iſt eine
beſtimmte Friſt vorgeſehen.“

Die Schwierigkeit wird darin beſtehen,r

ungefähr 2500 Kilometer ohne Landungs-
gelegenheit zurücklegen zu müſſen.“

„Das heißt etwa 16 Stunden in der Luft
bleiben, es kommt auf die Maſchine an.“

„Da können Sie unbeſorgt ſein. Jm Hafen
von Acapulco erwartet uns ein Waſſerflugzeug
vom neueſten amerikaniſchen Marinetyp, ſtart-
bereit, mit den beſten Motoren. Dennoch muß
man auch damit rechnen

„Nicht anzukommen?“
„Ja.“
Perlett zuckte die Achſeln. „Was wollen

Sie, man hat ſchon ganz andere Strecken zu-
rückgelegt. Ozeanflüge! Jm übrigen habe ich
nicht viel zu verlieren.“

Jm Dunkel glommen Peabodys Augen.
Er ſchwieg. Minutenlang dauerte dieſe Stille.
Dann ſagte der Neger: „Jch aber muß leben!“

„Nicht weil ich ſehr am Leben hänge,“ fügte
er hinzu, „ſondern weil mich andere brauchen,
Jch habe noch viel zu tun. Ja, ich muß leben!“
Es klang hart und gleichſam erbittert.

Dann verſtummte er, ſtand einige Zeit
regungslos da, plötzlich ſich aber nahe zu Per-
lett beugenö, raunte er ihm leiſe ins Ohrx:
„Hier in der Nähe iſt jemand!“ Zugleich hob

er lauſchend den Kopf, wie ein witternder Hund.
„Aber wollte Perlett einwenden, doch

Peabody machte ihm ein Zeichen, ſtill zu ſein
und gleich darauf ein zweites, das beſagte,
jeder von ihnen ſolle in entgegengeſetzter
Richtung das Deck entlang gehen.

Perlett folgte, und tatſächlich, nachdem er
einige Schritte getan hatte, bemerkte er die
Umriſſe einer Geſtalt: irgendjemand lehnte,
halb verborgen, hinter einem der dort hängen-
den Rettungsboote.

Perlett blieb ſtehen, entnahm möglichſt
geräuſchvoll ſeiner Doſe eine Zigarette, und.
brannte ein Streichholz an. Es verlöſchte ſo-
gleich im Luftzug, doch der flüchtige Schein
hatte genügt, um die Geſtalt erkennen
laſſen: es war der langbärtige Prediger.



Auch Raubvögel können kreu ſein.
Schneidlingen. Dem Feldhüter Karl

Schmidt von hier iſt es gelungen, einen jungen
Turmfalken groß zu ziehen. Das Tier wurde
im Stall gehalten und kommt auf einen be-
ſonderen Pfiff auf die Hand oder Schulter
ſeines Pflegers geflogen, der ſo mit ihm im
Hof und auch im Zimmer umher gehen kann.
Der Falke iſt ſo zahm, daß er aus der Hand
frißt, ſeine Nahrung bilden junge Sperlinge
und Fleiſch. Die Familie des Feldhüters und
auch die Hausbewohner haben ihre Freude an
dem zutraulichen Tier. Eines Morgens jedoch
war der traute Hausgenoſſe verſchwunden, es
herrſchte darob große Betrübnis im Hauſe.
Doch wer beſchreibt die Freude der Familie
Sch., als abends unſer Falke ſich wieder ein-
fand und ſein gewohntes Quartier aufſuchte.
Seitdem fliegt der Vogel jeden Morgen fort
und findet ſich jeden Abend pünktlich wieder
ein.

Die Angler kagen.
Burg. Auf Einladung des Anglerklubs

Burg weilten etwa 800 Angler, alles Mit-
glieder der in der „Sportanglervereinigung
Sachſen-Anhalt“ zuſammengeſchloſſenen Ver
eine, in Burg zum Wanderpreisangeln. Nach
einem Begrüßungsabend begann am frühen
Morgen auf den Angelplätzen am Jhlekanal
der Kampf um den Wanderpreis, der bis
gegen Mittag währte. Jn dem ſich anſchlie-
ßenden Feſtzuge wurden etwa 20 Wagen mit-
geführt. Der Burger Anglerklub hatte mit
dem Wanderpreisangeln die Weihe ſeines
neuen Banners verbunden, die nach Be-
grüßungsworten des Vorſitzenden Delorme
Herr Seilkopf, Magdeburg, als Vorſitzender
der Sportanglervereinigung Sachſen-Anhalt
vornahm. Bei der Preisverteilung wurde dem
1. Magdeburger Anglerklub der Wanderpreis
zugeſprochen; insgeſamt wurden etwa 50
Preiſe verteilt.

Eine Nord-Südbahn im Harz.
Braunſchweig. Jm Harz beſchäftigt man

ſich noch immer mit einein ſogenannten Nord-
Südbahn-Projekt, mit dem Bau einer Bahn,
die von Bad Harzburg durch den Oberharz
nach Braunlage und von dort nach Walkenried
geführt werden ſoll. Von Braunlage aus
würde ſie Anſchluß an die bereits beſtehende
Bahnlinie erhalten. Dieſem Projekt ſteht die
Reichsbahn nicht ſympathiſch gegenüber. Es
gehen deshalb neuerdings Beſtrebungen dahin,
für den Bau eine Aktiengeſellſchaft zu grün-
den. Leicht wird ſich das Problem nicht löſen
laſſen, da von den Forſtverwaltungen ver-
ſchiedener Länder Braunſchweig und Preu-
ßen) Gelände erworben werden muß. Zudem
dürfte einer ſolchen Bahn der gut ausgebaute
Kraftwagenverkehr im Harz, der heute im
Harzer Verkehr vorherrſcht, ſo ſchwere Kon-
kurrenz bereiten, daß an der Rentabilität der
Bahnanlage gezweifelt werden muß.

Dölau. (Goldene Hochzeit.) Jm Kreiſe
ſeiner Kinder und Kindeskinder feierte das Ehe
paar Richard Schaaf das Feſt der goldenen Hoch-
zeit. Das Jubelpaar erhielt von der Preußiſchen
Regierung ein Ehrengeſchen?

Dölau. (Radlerpech.) Kürzlich ereignete
ſich in der Nähe des Sportplatzes ein folgen
ſchwerer Radlerunfall. Der Einwohner Walter
Damm fuhr in eine Sandkuhle, er überſchlug ſich
und blieb auf der Stelle beſinnungslos liegen.
Der Verunglückte, dem das ganze Geſicht zerſchun
den war. wurde durch Paſſanten nach ſeiner
Wohnung gebracht.

e --m--2
Später traf er Peabody am Eingang zum

Muſikzimmer. „Es war nur dieſer Kanzel-
menſch“, ſagte er ihm. Peabody erwiderte nichts,
bloß ein gedehntes „So?“ und verſchwand
dann in ſeiner Kajüte.

Das war drei Tage vor der Ankunft in
Veracruz. Dort gingen die meiſten Paſſagiere
an Land, und all die Menſchen, deren Geſell-
ſchaft man einige Wochen geteilt hatte, zerſtreu-
ten ſich nun mit einem Mal, es gab viele Hände-
drücke. Dann tauchten noch auf dem Bahnhof
einige bekannte Geſichte auf, aber vierund-
zwanzig Stunden ſpäter waren auch ſie ver-
ſchwunden, ihr Ziel war Mexiko-City geweſen.
Nur auf einer kleinen Station der Linie nach
Acapuleo machte Peabody ſeinen Gefährten auf
den Heilsarmeemenſchen oder Prediger, oder
was er ſonſt ſein mochte, aufmerkſam, der
augenſcheinlich dieſelbe Strecke fuhr wie ſie.

Perlett trat an ihn heran, nickte grüßend,
und rief auf engliſch: „Sind wir nicht alte
Reiſegefährten?“ Der Mann verzog keine
Miene und hob nur die Schultern, als wollte
er andeuten, daß er kein Wort verſtehe.

Peabody, der ſich gleichfalls genähert hatte,
wiederholte nun auf ſpaniſch den gleichen Satz.
Allein, noch immer erfolgte keine Erwiderung.
Sonderbarerweiſe drehte ihm der Fremde ſo-
gar ziemlich brüsk den Rücken, und ging weiter,
obſchon ſein Benehmen nahezu beleidigend war.

Perlett blickte ihm nach und bemerkte halb-
laut: „Haben Sie nicht beobachtet, daß dieſer
Burſche blondbehaarte Hände hat, und einen
dunklen Bart trägt? Mir iſt, als müßte ich
dieſe Hände kennen

Er ſprach nicht weiter, ſondern machte plötz-
lich ein paar Sätze in der Richtung, in die der
Prediger verſchwunden war, ohne ein Wort
zu ſagen, griff er ihm von hinten über die
Schultern nach der wallenden Männerzier.

Nun geſchah was Merkmürdiges: Ein Riß,

f. Boruſſia 1:2 (1:1).
Ein Freundſchaftsſpiel

Infolge des voraufgegangenen Regens, der
den Spielbeginn hinauszögerte und demzu-
folge eine reguläre Spieldauer in Frage
ſtellte, einigten ſich beide Parteien zu einem
Privatſpiel. Die abendliche Kühle hatte
immerhin einen recht anſehnlichen Jntereſſen-
tenkreis anzulocken vermocht und ſteigerte die
Ausſichten auf eine flotte und ebenſo ſpan-
nende Kampfhandlung. Jn der Beziehung
wurde man tatſächlich nicht enttäuſcht, beſon-
ders nicht vom VfL., der ein äußerſt foreiertes
Tempo vorlegte, das bis zum Schlußpfiff an
hielt. Der Meiſter mußte logiſcherweiſe dieſer
Spielweiſe folgen, verlor aber bei zunehmen-
der Zeit ſein eigenes Syſtem völlig, beſonders
deshalb, weil das VfL.Schlußdreieck mit an-
haltender Regelmäßigkeit und Zuverläſſigkeit
die Pläne ſeines Gegners zerſtörte. Das
engmaſchige, beinahe hilfloſe Abſpiel der Bo-
ruſſen mußte unter dieſen Umſtänden befrem-
den, ſie ſpielten völlig im Bann einer Spiel-
diktatur des VfL. Das war zweifellos das
Moment, was die Enttäuſchung hinter den
Barrieren hervorrief; denn von einem Meiſter
erwartet man letzten Endes auch entſprechende
Leiſtungen.

Unter den geſchilderten Umſtänden war der
erſte Spielabſchnitt recht wechſelvoll, zumal es

Hertkha-BsC. muß in Rürnberg
ſpielen.

Entſcheidung der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft.
Vom Deutſchen Fußballbund war das Endſpiel um

die Deutſche Fußballmeiſterſchaft auf den 28. Juli nach
Nürnberg angeſetzt. Die Gegner ſind bekanntlich der
Berliner Meiſter Hertha B. S. C. und Süddeutſchlands
ausgezeichnete Mannſchaft Spielvereinigung Fürth.
Gegen den Austragungsort hatten die Berliner beim
Bund Proteſt erhoben.

Jm Laufe des Dienstags und des geſtrigen Vor-
mittags iſt im engeren Bundesvorſtand telephoniſch
eine Abſtimmung über dieſen Proteſt vorgenommen
worden, der abgewieſen wurde, da die Vorbereitungen
in Nürnberg für das Spiel bereits ſo weit vor-
geſchritten ſind, daß eine Verlegung nicht mehr mög-
lich iſt. Wir erfahren dazu noch, daß Hertha-B. S. C.
geſtern vormittag. nach Rückſprache mit dem Bundes-
vorſitzenden Linnemann, dieſe Entſcheidung aus ſport-
lichen Gründen angenommen hat und am nächſten
Sonntag gegen Spielvereinigung Fürth ſpielen wird.

Spence ſchwimmt Weltrekord.

Bei einem Schwimmfeſt in Neuyork ſtellte
Amerikas Meiſter im Bruſtſchwimmen,
Walter Spence, über 200 Yards mit der Zeit
von 2:30,8 einen neuen Weltrekord auf. Der
langjährige Rivale Erich Rademachers
ſchwamm damit genau eine Sekunde beſſer als
am 19. März 1927 in Brooklyn, wo er den
e gültigen Weltrekord von 2:31,8 Min
chuf.

Skand der Welkrekorde

im Schwimmſpork.
Die neue amtliche Liſte der FJNA.

Vom Generalſekretär der FJNA., Dr. Donath, iſt
ſoeben die amtliche Liſte de Weltrekorde im Schwimm-
ſport veröffentlicht worden. Sie erſchien in der letzten
Nummer des „Schwimmer“, der bekanntlich auch amt-
liches Organ des Weltſchwimmverbandes iſt, und weiſt
gegenüber der letzten Ausgabe verſchiedene Verände-
rungen auf.

und Perlett hielt ein Stück des Bartes in der
Fauſt. All das geſchah blitzſchnell, ehe Peabody
noch begreifen konnte, was hier überhaupt vor-
ging.

Aber jetzt wandte ſich der Angegriffene mit
einem jähen Ruck um er ſah abſonderlich
genug aus mit ſeiner entſtellten Fratze und
holte zum Schlag aus. Doch er kam nicht dazu,
Ernſt zu machen, denn Perlett fiel ihm in den
Arm und rief, halb lachend, halb ärgerlich:
„Sind Sie verrückt, Underwood?“

Der Journaliſt machte ſich mit einigen
Griffen das Geſicht von ſeiner Maskierung frei
und meinte gleichmütig: „Nun iſt es ja doch
ſchließlich ſchon egal. Wie Sie ſehen, hin ich es
wirklich!“

„Aber was wollen Sie hier, und was be-
deutet dieſe Komödie?“ bemerkte Perlett leiſe
und zornig.

Underwood zeigte lachend ſein Gebiß: „Jch
habe mir die Freiheit genommen, Jhren
Spuren zu folgen.“

„Das ſeh' ich. Allein wozu?“
„Jch erklärte Jhnen ſchon in Berlin, daß

Sie mich zwingen, Maßnahmen zu ergreifen
Sie können mich nicht hindern, den gleichen
Reiſeweg zu wählen, wie Sie, dasſelbe Schiff,
denſelben Zug, und wenn es ſein muß, das
gleiche Hotel.“

„Sie ſpielen alſo die Rolle meines
Schattens? Jch fürchte, Sie werden ziemlich
bald auf einem toten Gleis auffahren.“

„Meine Aufgabe wird allerdings von jetzt
ab etwas ſchwieriger ſein, aber ein Vorſchlag
zur Güte: kümmern Sie ſich nicht um mich!
Das iſt das beſte, was Sie tun können.“

„Meinen Sie?“ erwiderte Perlett grimmig.
„Nun, ich gebe Jhner die Verſicherung, daß ich,
ehe achtundvierzig Stunden ins Land gehen,
ohne Schatten ſein werde!“

„Alſo Krieg?“ grinſte Underwood.

ohne Meiſterleiſtungen!
vor beiden Toren recht oft lichterloh brannte.
Jm VfL.-Strafraum beherrſchten, wie geſagt,
Kugler und Kabermann die Situation, wäh-
rend auf der Gegenſeite das blauweiße Jnnen-
trio den ſich ergebenden Gefechtslagen nicht ge-
wachſen und zu unentſchloſſen war. Ein Miß-
verſtändnis zwiſchen Bartſch und Meinicke
führt durch Schubert zum Führungstor, das
indes bald durch Sander nach einem gefähr-
lichen Hin und Her vor dem Tor des Meiſters
wieder wett gemacht wird. Jm anderen Spiel-
abſchnitt iſt der VfL. ausnahmslos ton-
angebend. Boruſſia vermag ſich zu einheit-
lichen Handlungen nicht mehr aufzuraffen.
Jhre Aktionen ſind durchweg nur noch durch-
bruchartig angelegt. Während der VfL. den
Feldvorteil infolge der Unzulänglichkeit im
Jnnenſturm nicht auszunutzen verſteht, kann
der Gegner gelegentlich eines von Paulmann
in Szene geſetzten Durchſpieles, nach Rechts-
flanke aus nächſter Nähe, abermals durch Schu-
bert, den Sieg an ſich reißen. Der Kampf
mußte dann wegen einbrechender Dunkelheit
eine Viertelſtunde zu früh abgebrochen wer-
den. Ellinger (Preußen) pfiff das recht flotte
Spiel ſehr aufmerkſam. Eine Neuauflage um
den Bulgaria-Pokal ſteht nunmehr bevor.

Deutſchland iſt in dem Verzeichnis der von
den Herren erzielten Höchſtleiſtungen immer noch durch
Erich Rademacher (Magdeburg) mit drei Rekorden
im Bruſtſchwimmen über 200, 400 und 500 Meter ver-
treten. Von den 16 Rekorden im Kraul behauptet
Weißmüller acht, die übrigen acht ſein bekannter Rivale
Arne Borg. Den Rückenrekord über 100 Meter ſtellte
Kojak in Amſterdam auf; den 150 Yard Rekord hält
Fißler (USA.), während die Rekorde über 200 und
400 Meter von dem Japaner FJriye im Herbſt 1928
aufgeſtellt werden konnten.

Jn der Damenrekordliſte dominiert Amerika,
die bekannten Schwimmerinnen Norelius, Lackie, Ederle
und Kim im Kraul, überlegen. 15 Rekorde werden von
ihnen gehalten. Den ſechzehnten notierte man für die
Engländerin E. Mayne über 1000 Meter Kraul. Von
den vier Rekorden im Bruſtſchwimmen behauptete
Deutſchland durch Mühe (Hildesheim) die über 100 und
200 Meter. Den 200-Yard-Rekord hält die Engländerin
King, den über 400 Meter die Holländerin Baron.
Jhre Landsmännin Braun hält dagegen die Rekorde
im Rückenſchwimmen über 100, 200 und 400 Meter;
der 150 Yard Rekord iſt für die Engländerin King
gebucht.

Dieſer internationalen Leiſtungsrangliſte iſt übrigens
ein Verzeichnis der Olympiſchen Rekorde, die ſeit
Amſterdam erſtmalig offiziell von der Fina notiert
werden, beigegeben. Deutſchland iſt darin nur durch
Hilde Schrader mit dem Rekord im Bruſtſchwimmen
über 200 Meter vertreten.

Weilheim kommt nach Berlin.

Die öſterreichiſche Leichtathletik verliert ihren
beſten Hürdenkechniker.

A. Weilheim wird am Mittwoch Wien
verlaſſen und dauernd nach Berlin überſiedeln,
wo er ſich eine neue Exiſtenz gründen will.
Für die öſterreichiſche Leichtathletik iſt dies
ein ſchwerer Verluſt, denn mit Weilheim geht
ein Athlet ins Ausland, der für Oeſterreich
auch internationale Siege und Ehren er-
rungen hat.

Welche überragende Stellung Weilheim
im öſterreichiſchen Sport eingenommen hat,
geht am beſten daraus hervor, daß er nicht

im Hürdenlaufen über 110 Meter geworden
iſt, wobei er Rekord um Rekord lief, bis er
die öſterreichiſche Beſtleiſtung auf die inter
national erſtklaſſige Marke von 15,2 Sek, ge-
bracht hatte.

Weilheim wird in Berlin dem SC. Char-
lottenburg beitreten.

Radſpork.
Inkereſſankes von der

Fliegermeiſterſchaft.
Die erſte Deutſche Meiſterſchaft für Geld-

preisfahrer gewann im Jahre 1895 der Frank
furter Auguſt Lehr.

Zwiſchen Willy Arends erſtem und letzten
Sieg in der Deutſchen Meiſterſchaft liegen
fünfundzwanzig Jahre (1896 1921). J

Der Breslauer Scheuermann war der ein
zige Fahrer, der ſowohl als Flieger als auch
als Steher die Deutſche Meiſterſchaft ge
winnen konnte.

Die erfolgreichſten Bewerber um den
Meiſtertitel waren Walter Rütt und Willy
Lorenz. Jeder gewann die Meiſterſchaft vier
mal.

Im Jahre 1925 wurde Walier Rütt VBierter
in der Deutſchen Meiſterſchaft, ein Jahr
ſpäter ſein Sohn Oskar.

In den vierunddreißig Jahren ſeit ihrer
Gründung gelangte die Deutſche Meiſterſchaft
für Flieger nur einmal in Berlin, jedoch vier
mal in Leipzig und je zweimalk in Hannover,
Breslau und Köln zum Anstrag.

Die Meiſterſchaft für Flieger wurde in den
Jahren 1899 1907, 1911 1913 und 1915 bis
1918 nicht ausgefahren.

Lehrnicht mehr am Leben: Auguſt
Richard Scheuermann.

Der nach Rücktritt von der Rennbahn im
bürgerlichen Leben erfſolgreichſte deutſche
Meiſterfahrer über die kurze Strecke dürfte
Franz Verheyen, der Meiſterfahrer von 1898,
ſein. Verheyen beſitzt ein großes Fahrrad-
verſandhaus in ſeiner Heimatſtadt Frankfurt
(Main).

Amkliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 9.

1. Ladungen für Montag, den 29. Juli 1929.
20,00 Uhr Vereinsvertreter der Vereine des

Mansfelder Seegebiets wegen Aus-
wahlſpiels am 18. Auguſt gegen eine
Auswahlmannſchaft eines anderen
Gaues.

20,30 Uhr Vereinsvertreter von Wansleben und
Blau-Weiß Halle wegen des Spieles
am 7. Juli 1929. e20,45 Uhr Vereinsvertreter von Schiepzig und
Sportfreunde wegen des nicht ausge
tragenen Spieles.

2. Die Pokal-Endrunde findet am Sonntag,
dem 4. Auguſt 1929 mit folgenden Spielen ſtatt:

Gruppe 2.
Nr. 52, 16 Uhr: Neumark gegen Sieger aus

Spiel 48 (am 31. Juli). Platz: Halle B.
Gruppe 3.

Nr. 53, 16 Ahr: Halle 96 segen Sieger aus
Spiel 49 (am 28. Juli). Platz: VfL. Merſeburg.

Gruppe 4.
Nr. 54, 16 Uhr: Sportbrüder gegen Sieger aus

Spiel 50 (am 28. Juli). Platz: Ammendorf.
Außerdem findet das Spiel der Pokal-Vor-

ſchlußrunde
Gruppe 1.

Nr. 47, 16 Uhr: Mücheln gegen Sieger aus
Spiel 37 ſtatt. Platz: wird noch beſtimmt.

Das Pokal-Endſpiel der
Gruppe 1.

Nr. 51: Wacker Halle gegen Sieger aus Spiel
47 (am 4. Auguſt) wird nach r die bis

ezu Beginn der Verbandsſpiele erfolgt ſein muß
angeſetzt.

Die Schiedsrichter ſetzt der Schiedsrichter
Ausſchuß an.

weniger als achtmal Meiſter von Oeſterreich

„Nennen Sie es, wie Sie wollen!“
Damit machte Perlett kehrt, und ſtrebte

zu ſeinem Abteil; denn das Signal zum Ein-
ſteigen war gegeben worden.

Während des reſtlichen Teiles der Fahrt be-
kam er Underwood nicht zu Geſicht. Erſt als
ſie in Acapulco eintrafen, fand er ihn wieder
in der Halle des ſogenannten Hotels, wo man
abſteigen mußte, da es kein beſſeres in dieſem,
von etwa fünftauſend Jndios bewohnten elen-
den Neſt gab. Und er konnte auch nichts da-
gegen tun, daß der Amerikaner ein Zimmer,
nur wenige Türen von dem ſeinen entfernt,
auf dem gleichen Flur erhielt.

Jm übrigen war das gleichgültig, auch
fühlte ſich Perlett von der langen Eiſenbahn-
fahrt viel zu müde, um ſich über irgendetwas
noch Gedanken zu machen. Er folgte dem Rate
Peabodys, möglichſt bald ſchlafen zu gehen, da
am nächſten Morgen ſchon bei Tagesgrauen
der Aufbruch vor ſich gehen ſollte.

Hoffentlich ließ das Programm ſich einhal-
ten Peabodys Zuſtand hatte ſich nämlich
keineswegs gebeſſert, im Gegenteil, er war noch
elender geworden, und Perlett befürchtete
ernſtlich, daß ſie auf ungewiſſe Zeit in dem
Hafenort ſtecken bleiben würden, was keine be
ſonders tröſtliche Ausſicht war. Allein Peabody
verſicherte ihm, er möge unbeſorgt ſein, ſie
würden keine Minute verlieren.

von Haußen. Großmann.
mehr war, ſondern eine Beſeſſenheit, wie ſür
andere Spiel oder Alkohol.

Aber ſeiner Verfolgungswut mußte ein
Riegel vorgeſchoben werden, und als Perlett
vorbeiſchritt, drehte er, in einer plötzlichen
Eingebung, ſchnell und geräuſchlos den von
außen ſteckenden Schlüſſel um. Nun mochte
Underwood zuſehen, wie er ſich befreite!

Perlett und Peabody waren auf dem Wege
zum Hafen, noch in Reichweite des Hotels, da
tauchte im Rahmen eines Fenſters Underwoods
Kopf auf, und dort erblickte man ihn, wilde
Grimaſſen ſchneidend. Er ſchien ganz verzwei
felt zu ſein, was die beiden jedoch wenig
rührte, ſie beſchleunigten vielmehr ihr Tempo
und gelangten bald zu der Stelle, wo das
Waſſerflugzeug lag.

Hier warteten bereits drei öunkelhäutige
Herren, von denen Peabody in äußerſt reſpekt-
voller Weiſe begrüßt wurde, und die offenbar
die Aufgabe gehabt hatten, den Apparat hier
herzubringen.

Einer von ihnen erklärte Perlett ſehr
ſachverſtändig, verſchiedene Einzelheiten der
Handhabung, dann während die Sonne eben
aufging ſtieg man ein. Es waren reichlich
Benzinvorräte vorhanden, Decken, Konſerven,
Waſſer und eine kleine Taſchenapotheke, ſowie
eine genaue Seekarte zur Orientierung.

Ein Hebeldruck, die Propeller begannen zu
Tatſächlich wurde Perlett geweckt, als es ſurren!

faſt noch finſter war, und als er eine halbe
Stunde ſpäter auf dem Korridor Underwoods
Zimmer paſſierte, ſchimmerte durch die Ritzen
der Tür von drinnen Licht, Underwood mußte
offenbar wach geblieben ſein, um nichts zu
verſäumen. o

Eigentlich bewundernswert, zu welchen
Opfern die Leidenſchaft dieſen Menſchen trieb,
für den ſein Beruf keine bloße Pflichterfüllung.

Jm ſelben Augenblick tauchte an der Mole
eine Geſtalt auf, ein Mann, der in raſender
Haſt einherrannte, und ſich durch heftige Arm
bewegungen verſtändlich zu machen verſuchte.
Jnfolge des Motorlärms verſtand man nicht
was er ſchrie. Endlich war er heran, hielt
keuchend und atemlos inne, es fehlte nicht vie
er hätte ſich ins Waſſer geſtürzt.

6Soriſ. jolgt)

Von den deutſchen Meiſterfahrern ſind

Dot

e



Donnerskag, 25. Juli 1929 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus Merſebueg. Die Ehefreudigkeit
Die „Hoſe ohne Bägelfalte“. in unſ erem Kreiſ C.
Sie wird jetzt ar vo inenten“Leuten Setagen W Zwar deinen und Mehr Heiraten als vor dem Kriege. 743 evangeliſche und 18 katholiſche Ehepaare im

Landkreis Merſeburg.draußen, Zunächſt draußen. Doxt fällt dieſes
Gewand, von der gleichen Kaſte der Erholungs- Man ſollte meinen, daß die Wohnungsnot,( Bewohner und damit

die den jungen Paaren in ſo vielen Fällen hatte als das heutige, durch den Verſaillerſuchenden getragen, nicht mehr auf; dort ift es t gen u e 7 Foffizielles Bekleidungsſtück für alle Tagesbe- nicht einmal ein eigenes m bieten kann, Vertrag verkleinerte Preußen. enn übri-P W Anreiz für Ehe gens alle neuvermählten 333 245 Paare des ung der zurückgebliebenen Familienangehörigebenheiten, öhnliche und außergewöhnliche gerade kein beſonderer x rSeelen v 37 d r ſchließungen wäre, und man ſollte denken, daß Vorjahres im Preußiſchen Staat zu unſeren ſtehe m m w'
macht Beſuche, alles in der Hoſe vhne Bügel die vielen Meldungen über Ehetrennungen, perſönlichen Bekannten gehört hätten, dann ren nicht o groß. un

r u t verbundenen Enttäuſchungen könnte man ſichfalte. Selbſt der eitelſte, offiziellſte junge Herr und Ehezerrüttungen, die andauernd die Spal- hätten wir täglich 918 Glückwunſchtelegramme erſparen, wenn die Den tung der Aus
ßt ſich nicht an dieſe Mangel, und ju ten der Zeitungen füllen, nicht geeignet wären, abſenden müffen! Wie die Ehefreudigkeit ge- w derer u vo eſtert en An

ſtö an m angel, Junge die junge Generation nicht beſonders ehefreu- ſtiegen iſt, geht daraus hervor, daß 1918 in an u
Damen, die nur für Kavaliere mit Bügelfalten i nehmen wollte. Für das Gebiet derdig zu ſtimmen. Und dennoch iſt es der Fall. Preußen auf 10600 Bewohner 7,7 Eheſchkießun- Sachſen gibt über dieſe F Auskunftſchwörmen, vergeſſen einmal dieſe Leidenſchaft. In ganz Europa iſt die Zahl der Ehe gen kamen, während dieſe Zahl im letzten die Beratungsſtelle in M a de urg, Breite

Man braucht keine gepanzerte Bruſt oder das ſchließungen gegenüber der Vorkriegszeit be Jahre auf 855 geſtiegen iſt. Die heirats- weg 195 De Beratung wird koſtenlos erteilt.
heute im Ausſterben begriffene „ſteife Brett deutend geſtiegen. Mögen die Ehetheoretiker lufſtigſte Provinz in Preußen iſt Sachſen mit
chen“. Selbſt der amerikaniſche Kragen „Sport ſich über die „Kameradſchaftsehe“ und andere 8,91 Heiraten auf 1000 Einwohuer, und die ehe m
modell“ hat ſein Anſehen verloxen. Es iſt Eheprobleme die Köpfe zerbrechen, für die ſcheueſte Provinz Oberſchlefien mit 7,78 Ehe Wieder eine Stimme zur Not
wirklich einmal der Sport beliebt, vollkommen Jugend iſt heute wie einſt die Ehe kein ſchließungen auf 1000 Einwohner. Jn unſerer der älteren Angeſtellten

Die Sächſfiſche Landesſynode
frei zu ſein von allen überflüſſigen Dingen Problem, über das man theoretiſiert, ſondern Provinz wurden 29670 Eheſchließungen ge

ein Ding, das man fri d zuk li k tSoweit die Badehofe an der See. 3 e ne er Die re hin rn ur Rot der alen Wangeſetkten Le Gſchließung angenommen, in der es u. a. heißtpackt. So war auch in Preußen die Zahl der Kreiſe Bitterfeld vor, nämlich 1004,
Auch drinnen im Lande hat man ſie hervor Eheſchließungen im letzten, ſtatiſtiſch erfaßten wenigſten im Kreiſe NaumburgLand mit 135 u. g.

geſucht e Eckchen, das ſie en be W 3 333 e Petra r nicht z Heiraten. chelte r r r r diererden in Kommode einnahm. Sie ſtammt um roz. größer als im Jahre vorher, g iaus alten Zeiten, vielleicht war ſogar ſondern ſie übertraf um faſt 10060 Heiraten Im Kreiſe den 831 Ehe Angeſtellten entwickelt. Zahlreich ſind die
ein Löchlein zu ſtopfen, aber ſie iſt wieder zu fogar die Zahl der Eheſchließungen im W hEhren gekommen. Die Kinder tragen den preußiſchen Staate im Vorkriegsjahre, trotz davon waren nach dem Religionsbekenntnis langer Dienſtleiſtung zur h
Badeanzug auf der Straße, Herr Papa und dem das Preußen von 19183 weſentlich mehr 743 evangeliſche und 13 katholiſche Paare. r der V rer
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ins Ausland, um ich eineneue Exiſtenz zu gründen und erſt Don die

Angehörigen nachkommen zu laſſen. Es iſt
wohl auch vorgekommen, daß Familienväter
in der Jnflatiönszeit ohne Viſum ſich nach
Amerika hinüberarbeiteten und ohne Einreiſe-
genehmigung drüben anſäfſig machten.
die Familie beſtand dann keine iche

r h r eä wurde vollzogen und h äufig, gerauh Siratsſählae dieſen Fällen zum völligen Bruch geführt.
Die Beſtürzung darüber, daß der Auswande-

gingen häufig

ar

rop.

el
s

t

älteren Semeſter haben eben doch eine ge-
wiſſe Scheu, in der Hoſe vhne Bügelfalte vor
der Oeffentlichkeit zu erſcheinen, wenigſtens
ſo weit es den Herrn Papa anbetrifft. Freilich
iſt dieſe Hoſe ohne Bügekfalte daheim nur in
einer gewiſſen Verhorgenheit möglich und we-
niger geeignet für nachmittägliche Empfänge.
Der Herr Amtsrat trägt ſie guch im Garten
als Nachkur für ſeine verregnete Erholungs
reiſe, und dort wird ſie auch manchmal naß,
wenn in Ermangelung ſchäumender Meeres
wellen das ſchlichte Brunnennaß aus der Gieß-

kanne ſie benetzt. L. H.
Abendfeier

der Merſeburger Spielgemeinde.
Am heutigen Abend wird in der Meuſchauer

Kirche für den Freundeskreis der Spielge-
meinde eine kurze Abendfeier um 21 Uhr
en zu der ſelbſtverſtändlich Gäſte will-
ommen ſind. Die Darbietung einiger geiſt-

Jicher Chöre wird den Abend einleiten und
dann wird das ja in Merſeburg ſchon mehrfach
geſpielte Paradeisſpiel, wieder dem Beſucher ge
zeigt, gleichſam daran mahnend, daß das alte
Kulturgut trotz ſeiner naiven Einſtellung noch
heute dem Menſchen etwas zu ſagen hat, vom
Werden und Vergehen.

Für Ausſtellung von
ſtandesamklichen Urkunden

die ſich auf die Zeit nach dem 1. Oktober 1874, wo das
Zivilſtandsgeſetz eingeführt wurde, beziehen, kommen
nicht, wie vielfach irrtümlich angenommen wird, die
Pfarrämter, ſondern die Standesämter in Be
tracht. Es iſt nur mit unnötigen Verzögerungen ver-
knüpft, wenn derartige Anträge immer wieder an die
Pfarrämter gehen, denn dieſe müſſen ſolche Eingänge
ſtets an die Standesämter weitergeben. Lediglich Be-
ſcheinigungen für kirch liche Zwecke werden von den
Pfarrämtern auch für die Zeit nach dem 1. Oktober 1874
ausgeſtellt. Die Gebühr für eine Urkunde beträgt
1 Mark, jedoch ſind Taufſcheine für Einſchulung, Kon-
firmation, Unterbringung in Anſtalten der Jnneren
Miſſion, ſowie für Trauung und goldene Hochzeit ge-
bührenfrei. Auch die zur Erlangung einer Rente
nötigen Urkunden koften nichts.

Die Preußiſch-Süddeutſche
zieht nach altem Brauch.

Die Probemaſchine für ein mechaniſches
iehungsverfahren bei der preußiſch-ſüd-
eutſchen Klaſſenlotterie hat ſichnicht bewährt. Eine Garantie für fehlerfreies

Abwickeln des Ziehungsgeſchäfts hat ſich nicht
erzielen laſſen. Die Generallotteriedirektion
hat ſich daher im Ein verſtändnis mit den Auf-

brochenen

eine große

ſichtsbehörden entſchloſſen, das bisherige
Ziehungsverfahren beizubehalten.

d.
r

Probleme der Volksernährung.
Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen.

Der Herr Miniſter für Volkswohlfahrt
weiſt in ſeiner Verfügung vom 10. Juli 1929
auf die Veröffentlichung des Ergebniſſes der
von dem Direktor des Tierphyſiologiſchen Jn-
ſtitutes der Univerſität Leipzig, Profeſſor Dr.
Scheunert, angeftellten Unterſuchungen
über den Vitamingehalt der für die
deutſche Volksernährung in Frage kommenden
gebräuchlichſten Nahrungsmittel hin. Das
erſte Heft, das ſoeben erſchienen iſt, behandelt
die gebräuchlichſten Obſtſorten
Kernobſt, Steinobſt) und Gemüſearten (Blatt-
gemüſe, Fruchtgemüſe, Stengelgemüſe, Pilze).

Das Heft kann von der Verlagshuchhand-
lung Julius Springer, Berlin W OH,Linkſtraße 23/24, bezogen werden. Der Preis
beträgt 2,40 M.

d

Amerikafahrt am 1. Auguſt.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird die

im Mai abgebrochene Fahrt nach Amerika et-
wa am 1. Auguſt von neuem aufnehmen. Die
zoſtſendungen, die bereits bei der abge-

Fahrt vwvorgelegen haben, erhalten
einen Sonderſtempel mit dem Wortlaut: „Be-
förderung verzögert wegen Abbruches der
1. Amerikafahrt“.

Zu der neuen Fahrt können noch Sendun-
gen angenommen werden. 1. Das Einzelge-
wicht der Briefe darf 20 Gramm nicht über-
ſchreiten. 2. Die Geſamtgebühr beträgt für
eine Poſtkarte 2 M. und für einen Brief
4 M.

Die feindlichen Frauen.
Zu Meinungsverſchiedenheiten auf offener

Straße kam es Mittwochabend zwiſchen zwei
Frauen in der Clobicauer Straße. Die eine
Frau war den ganzen Tag von ihrer Wohnung
abweſend. Dieſe Gelegenheit ſchien einer Nach-
barin günſtig, ſie holte ſich ohne Wiſfen der
Beſitzerin aus dem Hofe den Handwagen. Als
die rechtmäßige Eigentümerin zurückkehrte und
den Handwagen vermißte, entſtand in ihr

Aufregung, da ſie annahm, der
Wagen ſei geſtohlen. Nach vielem Hin und
Herfragen im Hauſe und in der Nachbarſchaft,
ſtellte ſie endlich feſt, wohin der Wagen ge
kommen war Abends kam nun die vermeint
liche Diebin zurück, wollte den Wagen ganz
vorſichtig an Ort und Stelle bringen und
dann verſchwinden. Aber es kam anders
Die noch in großer Aufregung befindliche
Beſitzerin kam wütend aus dem Hauſe und
forderte von der Gegnerin Rechenſchaft. Jm
Nu entſtand ein Streit und die beiden Gegner-
innen bombardierten ſich mit böſen Worten
aus guten und ſchlechten Zeiten zum Jubel der

(Beereuobſt,

ſchauenden Nachbarſchaft. Der Streit dauertee lange, bis der eine Ehegatte hinzukam,
ſeiner Frau eine Ohrfeige verſetzte und dann
das Gemahl nach Hauſe begleitete.

Wekkervorherſage.
An der Grenze verſchieden warmer Luft

maſſen bildete ſich am Mittwoch über Mittel
deutſchland ein Regengebiet aus, das uns end
lich einen ergiebigen Landregen und eine ange-
nehme Abkühlung brachte Bis Mittag waren
7 Millimeter Niederſchlag gefallen, zu dem ſich
nachher noch weitere, wenn auch geringere
Mengen geſellten. Die Regenfälle waren an
einzelnen Orten von Gewittern J Das
Barometer fällt immer noch über Deutſchland
die ſkandinaviſche Zyklone wird ſich alſo nach
Süden verlagern und uns weitere Regenfälle
in Ausſicht ſtellen.

Vorherſage bis Freitagabend: Kühl,
meiſt bedeckt, Regenfälle.

Zum Jungſturm-Reichstkreffen 1929.
Der Jungſturm, der im Herbſt dieſes

Jahres ein Reichstreffen in Thüringen ab-
hält, iſt der älteſte deutſche Jugendbund. Sein
Werdegang iſt charakteriſtiſch für den Werde-
gang der heutigen Jugendbewegung. Von
einem dreizehnjährigen Jungen gegründet,
wurde er zuerſt von den Erwachſenen abgelehnt
und bekämpft. Sein Wachstum wurde nicht

durch Krieg und Revolutipn aufgehalten; nur
von der Jugend geträgen, breitete er ſich über
ganz Deutſchland, aus. An dex Spitze des
Bundes ſteht, noch heute nach zweiunddreißig
Jahren, der Gründer der erſten Gruppe,
Leopold v. Münchow. Heute iſt der
Jungſturm, wie die Statiſtik auf der Aus-
ſtellung der deutſchen Jugend zeigte, der größte
Bund der bündiſchen Jugend. Vor zwei
Jahren beging man in Swinemünde, dem
Gründungsort, ſein dreißigjähriges Beſtehen;
an dieſer Feier nahm u. a. auch der greiſe
Schirmherr des Bundes, Merſeburgs letzter
Domherr, S. Exzellenz Generalfeldmarſchall
v. Mackenſen teil. Da kürzlich die Spiel-
ſchar Eckehardt der Schilljugend bei uns großen
Beifall fand, iſt es vielleicht von Jntereſſe,
daß auch dem Jungſturm eine ähnliche Spiel-
ſchar, die Spielſchar Arminins angehört, deren
Mitglieder allerdings werktätig ſind und ſich
daher nur an Feiertagen ihrer Kunſt widmen
können. An dem Treffen in Thüringen wird
die hieſige Ortsgruppe des Jungſturms voraus-
ſichtlich vollzählig teilnehmen.

Familienkrennung
durch Auswanderung.

Die Einwanderungsbeſtimmungen verſchie-
dener Länder haben zu Fällen von Fa-
milientrennungen geführt. Väter und Söhne
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meiſt

Erfahrung reichlich ausgeglichen wird. För
die Mehrzahl der älteren Stellenloſen bietet
ſich in abſehbarer Zeit kaum Ausſicht auf
Wiedereintritt in ihren Beruf. Geradezu hoff
nungslos geſtaltet ſich das Schickſal der über
40 Jahre alten Stellenloſen, denen doch c

Familienpflichten obli Jhre
iſt erſchütternd groß und führt leider nicht
ſelten zur Verzweiflung.

Allen Mitchriſten rufen wir im Bhfick
auf die ſozialen Nöte unſerer Zeit, welchen
Stand ſie auch immer treffen, zu: Laßt uns
nicht lieben mit Worten, ſondern mit der
Tat und mit der Wahrheit!“
Weiter wird das Landeskonſiſtorium erſucht,

den Kirchenvorſtänden nahezulegen, bei Ver
wendung von Dienſtkräften weiteſtmöglich
ältere Angeſtellte zu berückſichtigen.

38 Meter vom Gleiſe enkferuk,
Schutz der Ernte,

Zur Vermeidung von Feldbränden auf den
an Eiſenbahnſtrecken gelegenen Grundſtücken
wird auf die Regierungspolizeiverorönnung
vom 20. Auguſt 1892, betreffend die Abwen-
bung von Feuersgefahr bei der Errichtung
von Gebäuden und der Lagerung von Mate-
rjalien in der Nähe der dem Geſetz über die
Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November
1838 unterſtehenden Eiſenbahnen, wonach leicht
entzündliche Gegenſtände, wie Stroh, Heu und
dergleichen, die nicht durch feuerfeſte Be-
dachungen oder durch ſonſtige Schutzvorrichtun-
gen gegen das Eindringen nur in einer Ent
fernung von mindeſtens 38 Metern von der
Mitte des nächſten Schienengleiſes gelagert
werden dürfen, hingewieſen.

Ein Ehepaar ertrinkk.
Jn der Nähe der Ammendborfer Klär-

anlagen badete geſtern nachmittag ein Ehe-
paar. Es badete dort an einer Stelle der
Elſter, an der ſich die gefährdeten Drehlöcher
befinden. Der Mann geriet in ein ſolches
Loch, ſeine Frau wollte ihn, der nicht ſchwim
men konnte, retten. Sie wurde aber ſelbſt vom
Strudel ergriffen und ging unter. Auch andern
Leuten, die retten wollten, hatten keinen Erfolg
mit ihren Verſuchen. Bisher wurde nur die
Leiche der Frau gefunden.

An der Rabeninſel wurde geſtern abend die
Leiche eines etwa 25jährigen Mannes aus der
Wilden Saale gelandet.

Erkennklichkeit, wie er es auffaßt.
„Er ſei ſich gar keiner ſtrafbaren Handlung be

wußt“, erklärte vor dem Halleſchen Schöffengericht
am 23. Juli 1929 der, der Beſtechung an dem
Amtsvorſteher Kaiſer in Muſchwitz, Kreis Merſe

ſ. Hlerrenschuhe und Stiefel in schwarz Boxkalf, la Lackleder, braun Boxkalf
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S 7 bur angeklagte w. Kaufnann David
Leib T. aus Leipzig „Jn Galizien“, wo er aufge
wachſen iſt, „ſei es Uſfus geweſen, ob man ge
boren wird r ſtirbt, daß man ſich zeigt er-
kenntlich den Beamten,“

Er geſtand alles zu. Er hat für Volksge
noſſen, die im heutigen Polen bedrängt wurden,
und daher nach Leipzig einwandern wollten, An

cheinigungen bei dem Amtsvorſteher in
uſchwitz beantragt und ihm Zigarren und, was

er ſonſt wünſche, verſprochen. Amtsvorſteher
ger iſt nicht gen eingegangen, ſondern hat
die Sache gemeldet. Jn einem anderen Falle, bei
dem Amtsvorſteher Sperber, der deswegen frei-
willig in den Tod gegangen iſt, hat die Be
ſtechung Ts Erfolg gehabt. T. iſt deshalb zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt worden, für die
ihm Strafausſetzung gewährt worden iſt.

Wegen dieſer, jetzt zur Anklage ſtehenden, er

l t iel eitat Peſtechuns erhielt T. eine Geldſtrafe

Sprengſtoffvergehen oder
d Vergeßlichkeit?

Der Oberlandjägerei wurdeDer emeldet, daß der40jährige Ruſſe Georg M. in olleben Spreng-
ſtoffe in ſeiner Wohnung aufbewahre. Eine

ausſuchung ergab auch etwa 80 Zentimeter
ündſchnur und eine geringe Menge Spreng-

ſalpeter, deſſen Herkunft aus dem Kaliſchacht inEghlettau, wo M. arbeitete, nachgewieſen wurde.
M. wurde wegen Diebſtahls und Seegehens gegen

das Sprengſtoffgeſetz angeklagt. Er erklärte, er
habe den Sprengſtoff an der Schurre aus dem
Kali herausgenommen, eingeſteckt, um ihn nach
Vorſchrift abzugeben, das dann aber vergeſſen. So
ſei das Zeug bei ihm zu Hauſe unbeachtet liegen
geblieben.

Der Sachverſtändige erklärte, daß das vor
liegende Stückchen Sprengſalpeter der Reſt einer
abgeſchoſſenen Patrone oder eines Verſagers ſei,
wie er mitunter nach dem Sprengen im Kali vor
komme. Es ſei aber ohne jede Wirkung und ohne
Wert, ebenſo auch das Endchen Zündſchnur, wie
ſolches die Belegſchaft mitunter als Bindfaden
benutze. Abgegeben ſolle zwar alles an die Ver
waltung werden, doch ſehe dieſe über ſolche Ge
ringfügigkeiten hinweg.

So kam das Gericht zu der Ueberzeugung, dahier kein Sprengſtoff im Sinne des belb a
lag, und auch hinſichtlich des Diebſtahls kam es
aus ſubjektiven Gründen zur Freiſprechung. Hat
er nun wirklich nicht ſtehlen wollen, oder iſt ihm
dieſes Stück als unbrauchbar von ſeinen unbe
kannten Auftraggebern zurückgewieſen worden?
Das iſt die Fräge, die das Gericht aber nicht
weiter intereſſierte

Schutz vor Gewitfern.
Es iſt eine in weiten Kreiſen wenig bekannte

Tatſache, daß zum Beiſpiel in Preußen alljährlich
immer noch etwa tauſend Menſchen bei
einem ſommerlichen Gewitter vom Blitz ge
ginſtl f werden. Glücklicherweiſe wird nur ein
Fünftel davon vom Tode ereilt, aber die Mehr
8 der vom Blitz Getroffenen erleidet ſtarke

ädigungen der Geſundheit: Verbrennung,
Taubheit, Erblindung, Lähmungen uſw. Wenn
auch die ſchweren Verletzungen ausſchließlich der
ärztlichen Behandlung zugeführt werden müſſen,
ſo iſt es doch von Wichtigkeit, über die leichteren
Verletzungen, die der Blitz verurſacht, ſoweit Be
ſcheid zu wiſſen, daß man mindeſtens für die erſte
Hilfe dabei ſorgen kann. Hierher gehören zu
nächſt die durch Blitz verurſachte Verbren-
nung. Sie zeigt meiſt eine eigenartige, als
„Blitzfiguren“ bezeichnete Form, die aus charak-
teriſtiſchen Streifen und Verfärbungen der ge-
troffenen Hautpartien beſteht. Handelt es ſich
um ſolche Brandwunden, ſo ſſt es zweckmäßig, ſie,
wie ſonſtige Brandwunden, mit etwas Fett oder
fetthaltiger Salbe zu beſtreichen und im übrigenfür ärztliche Behandlung zu ſorgey

Wird ein vom Blitz Getroffener beſin-
nungslos, ſo iſt es erſte Aufgabe des Helfers,
den troffenen unter Hochhaltung des Kopfes
an die friſche Luft bringen. Man öffne ihm alle
beengenden Kleidungsſtücke und mache kühle
Uebergießungen. Jſt ein Arzt nicht gleich zur
Stelle, ſo verſuche man ſelbſt nach Möglichkeit
künſtliche Atmung einzuleiten.

Wird man von einem Gewitter auf freiem
Felde eſſen ſo iſt es durchaus falſch, ſich
unter alleinſtehende Bäume retten zu wollen.
Eine alte Bauernregel lautet: „Vor den Eichen
ſolſt du weichen, doch die Buchen mußt du ſuchen!“
Hierin liegt ein Körnchen Wahrheit, als
die Buche die Elektrizität ſchlecht leitet, während
dies bei der Eiche und bei der Linde weniger der
Fall iſt. Unzweckmäßig, weil gefährlich, iſt es
auch ſich während eines Gewitters an Zäune und
Drahtgitter anzulehnen oder etwa in einer Erd-
vertiefung ſitzend das Gewitter abzuwarten.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Licht palaſt „Sonne“. „Wir ſind die

Kaiſerjäger ſowie „Die Geliebte ſeiner
Frau“.

Nnion- Theater. Dienstag und Mittwoch ge
ſchloſſen. Freitag: „Herrin der Welt“.

SeidelSänger. Sonnabend, 27. Juli und
Sonntag, 28. Juli, 20 Uhr im großen Saal
des „Caſinos“ Gaſtſpiele.

Bergmänniſche Vereinigung der Grube Eli-
ſabeth Mücheln. Sonnabend, 27. Juli, Kinder
und Sommerfeſt.

Siedlung „Eigenheim“. Sonnabend, 27. Juli,
und Sonntag, 28. Juli, 3. großes Kinderfeſt.

Arbeiksgemeinſchaft

Schwarz-weiß-rok.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Jeden Don-

nerstag Nähabend. Der Singeabend fällt bis
auf weiteres aus.

Die Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4
iſt am Montag, 29. Juli 1929, von 10 bis
112 Uhr für Annahme und am Dienstag,
30. Juli 1929, von 14 bis 16 Uhr für den
Verkauf geöffnet.

Die Wahlordnung für die Wahl der Kaſſen-
und Aerztevertreter zum Vertragsausſchuß
(Zulaſſungsausſchuß) im Stadtbezirk Merſe-
bung legt im Verwaltungsgebäude 3, Chräſti

Sommerliche
Jm Sommer erfreuen ſich unſere Augen am

wiegenden Tanz der Mücken, unſere Ohren
am Summen der Bienen, und doch können
dieſe kleinen Flügelweſen S ihren
Schweſtern, den Stech- und Stubenfliegen,
uns manche leidvolle Stunde bereiten!

Müclen und Stechfliegen ſind durchaus
ernſt zu nehmende Feinde des Menſchen.
Mit ihrem Stachel belieben ſie nämlich ge-radeswegs in unſere Blutadern Linguſtechen

und ſich mit unſerem roten Lebensſaft vollzu-
ſaugen. Dabei vermögen ſie auch allerhand
Giftſtoffe in unſere Blutbahnenineinzubringen. Zunächſt ein Gift, das die

ücke ſelbſt erzeugt, und das an der Einſtich-
ſtelle Entzündungserſcheinungen, Quaddeln
und Blaſen hervorruft. Dieſer giftige Stoff
bleibt zum Glück in ſeiner Auswirkung örtlich
begrenzt und erzeugt lediglich heftiges eunb Brennen. Da aber auch dieſe Jnſekten
auch große Vorliebe für verweſende Stoffe
beſitzen und nach deren Berührung uns nicht
ſelten ſtechen, ſo können gleichzeitig mit dem
Stich auch krankheitserregende Bakterien in
unſer Blut gelangen. So erklärt es ſich, daß
mitunter in Anſchluß an Mückenſtiche ſich
Blutvergiftungen und andere gefährliche Er

vankungen
entwickeln. Aber auch, wenn durch Kratzen
eine kleine Wunde entſteht, können durch die,
ſicherlich nicht immer ganz ſauberen Finger-
nägel Schmutz und giftige Entzündungserreger
in die Wunde hineingebracht werden. Gewöhn-
lich lindert man das Jucken und Brennen bei
einem Mückenſtich durch Betupfen mit Sal-
miakgeiſt in kurzer Zeit.

Ein Bienenſtich iſt im allgemeinen nicht
gefährlich, denn die Bienen ſtechen gewöhnlich
nur in das Muskelgewebe ein. Sie gebrauchen
ihren Stachel nicht, um zu ſaugen, ſondern als
Angriffswaffe. Gelegentlich kommt es auch
beim Bienenſtich z iftigen Entzündungser-
ſcheinungen, die aber faſt ſtets örtlich begrenzt
bleiben. Nur wenn der Stich der, durch
Schlagen wild gewordenen, blindlings r
ſtechenden Biene zufällig eine größere Blut-
ader trifft, kann das

Plagegeiſker.
Bienengift unmittelbar in vie Blutbahn

dringen und unter Umſtänden zu tödlich ver
laufender Blutvergiftung führen. Jm allge-
meinen iſt der Bienenſtich r be
ſonders wenn es gelingt, den Stachel ſchnell

am beſten mit einer feinen Pinzette zu
entfernen. Fängt aber nach einem Jnſektenſtich
das betroffene Glied an zu ſchwellen oder
treten rote Streifen auf, ſo iſt ſofort für
ärztliche Hilfe zu ſorgen.

Die Stubenfliege ſticht zwar nicht, aber ſie
iſt trotzdem imſtande, uns das Leben zu ver
gne oder Krankheit zu bringen. Beſonders
m Schlaf kann die Stubenfliege Menſch und
Tier im höchſten Maße läſtig werden und
beiden die notwendige Ruhe rauben. Viel
ſchlimmer iſt die Tätigkeit der

Fliege als Krankheitsüberträger.
Wer hätte noch nicht beobachtet, wie ſich die
Fliege erſt an allen möglichen mit Krankheits-
keimen beladenen Stoffen, insbeſondere menſch-
un Ausſcheidungen, tieriſchen Leichen, uſw.
erlabt, um ſich nachher auf unſeren Suppen-
teller, auf eine Butterſtulle, ein Trinkglas
oder dgl. niederzulaſſen! Wenig bekannt iſt,
daß Krankheiten wie Typhus, Paratyphus
Ruhr, ja ſogar Tuberkuloſe, nachweislich dur
Fliegen übertragen werden können.

Darum heißt es, die Fliege vernichten,
wo man ſie findet oder ihr mindeſtens
ven Zutritt verwehren.
Dies geſchieht im Haushalt am beſten durch

Bedecken aller Speiſen mit Glas- oder Gaze-
glocken, durch Herſtellung von Zugluft, na-
mentlich nach Sonnenuntergang durch An-

I von oder dgl. Selbſtverſtändlich müſſen e
e oder unter gutem rſchluß
wer n.

Die wichtigſten Maßnahmen zur Fliegen-

e hat der für hygie-niſche Volksbelehrung, Berlin NW e G6, Luiſen-
s 2--4, in einem durch ihn erhältlichen

erkblatt zuſammengefaßt.
R. f. hyg. V.

halten

0040000900060000060000600606068090906000900060
anenſtraße 23, Zimmer 30, für die Betei-
ligten zur Einſicht aus. (Siehe amtliche Be-
kanntmachung.)

Eine Bekanntmachung, betreffend die durch
das Auseinanderſetzungsverfahren von Merſe-
burg Gtl. M. Nr. 344, begründeten gemein-
ſchaftlichen Angelegenheiten, (vgl. den am
31. Dezember 1872 beſtätigten Rezeß), befindet
ſich im amtlichen Teil.

Aus der Umgebung.
Ein böſer Skreich.

„Feuer“ in Schottereh und Etzdorf.
Bad Lauchſtädt. Am Mittwochnachmittag,

gegen 4 Uhr, verbreitete ſich blitzſchnell das
Gerücht, in Schotterey ſei Feuer ausgebrochen.
Man konnte auch in dem guten Glauben han-
beln, denn ſchon kamen die Feuerwehren von
Bündorf und Knapendorf mit ihren Spritzen
angerückt. Da dieſe aber erfuhren, daß es
in Schotterey nicht brenne, kehrten ſie unver-
richteter Sache wieder um. Nun tauchte die
Meldung auf, in Etzdorf bei Steudten ſei
Großfeuer; auch dieſes war nicht der Fall. Jn
Etzdorf wußte kein Menſch etwas davon.
Lediglich ſtieg bei Oberröblingen eine Rauch-
wolke hoch, die aber kein Feuer bedeutete. Der
Grund zu dieſem falſchen Alarm iſt darin zu
ſuchen, daß ein in Feuerwehruniform geklei-
deter Mann aus Corbetha die Wehren von
Knapendorf und Bündorf alarmierte. Wie
der Genannte dazu gekommen iſt, wird die Un-
terſuchung lehren, denn die beiden Wehren
werden ſich das „An-der-Naſe-herumführen“
nicht gefallen laſſen.

—DTZZDJ)

Die Feuerſpritze abgenommen.
Bad Lauchſtädt. Am Mittwochnachmittag

fand durch den Feuerlöſchdirektor der Provinz
Sachſen, Herrn Scholz (Magdeburg) die Ab-
nahmeprüfung der neuen Motorſpritze der
hieſigen Freiwilligen Feuerwehr im Beiſein
der Vertreter der Stadtverwaltung und des
Kommandos der Wehr ſtatt. Bei genauer Jn-
augenſcheinnahme der Spritze und praktiſcher
Vorführung erwies ſie ſich als ihren Erforder-
niſſen entſprechend. Auch die Bedienungsmann-
ſchaft der Spritze wurde praktiſch erprobt. Nach
beſtandener Prüfung durch den als Kapazität
auf dem Gebiete des Feuerlöſchweſens in un-
ſerer Provinz bekannten Feuerlöſchdirektor
wurde die Spritze als abnahmefähig erklärt.

Lauchſtädter in München.
Bad Lauchſtädt. Auch der hieſige Land-

wehrverein hatte zum 3. Deutſchen Reichs-
kriegerbundestag in München eine Aborönung
mit Fahne entſandt. Die Teilnehmer fuhren
am Freitag von hier ab, verlebten herrliche
Tage in Bayerns Hauptſtadt und trafen am
Mittwochvormittag wieder hier ein.

Ausgeſchieden.
Schafſtädt. Aus der hieſigen Bau und

Kulturen Kommandit- Geſellſchaft Dietze,
Dünnhaupt Krüger iſt der bisherige Mit-
inhaber Herr Fritz Dünnhaupt ausgeſchieden.
Die Firma wird unter dem Namen Bau- und
Kulturen- Geſellſchaft Dietze K Krüger, Schaf-
ſtädt, von den Herren Dietze und Baumeiſter
Krüger in unveränderter Weiſe fortgeführt.

Generalverſammlung
der Luppewaſſergenoſſenſchaft.

Wegwitz. Die Luppewaſſergenoſſenſchaſt
hielt am Mittwochabend in der „Bergſchenke“
ihre Generalverſammlung ab, die von unge-
fähr 20 Mitgliedern der nächſten Umgebung

Verſammlung bejagßie

man ſich neben der Erſatzwahl eines Vor-
ſtandsmitgltedes mit den Maßnahmen, die
zur Unterhaltung der Stauwehre und ſonſti-
gen Anlagen am Waſſer notwendig ſind. Der
augenblicklich wieder einmal jeder Beſchrei-
bung ſpottende Zuſtand der Luppe kam eben-
falls kurz zur Sprache.

Kinderfeſt in Bad Dürrenberg.
a. Bad Dürrenberg. Badeverwal-

tung und Kurverein hatten für Mitt-
woch zu einem Kinderfeſt eingeladen. Seit
Jahren erfreut ſich dieſe Einrichtung, die ſo-
wohl Ferienkindern aus der Ferne als auch
Einheimiſchen zugänglich iſt, größter Beliebt-
heit. 184 Kinder beteiligten ſich. Im Bauhof
der Saltne am Gradierwerk wurde der Feſt-
zug zuſammengeſtellt. Die Kurkapelle, die
ſonſt Mittwochs im Muſikpavillon konzertiert,
begleitete ihn. Zwei kleine Reiter führten
den Zug der feſtlich geſchmückten, frohen Schar
an. Um die Gradierwerke herum ging es
nach dem Amtsberggarten, der gleichfalls Feſt-
ſchmuck in Geſtalt von Girlanden und bunten
Fähnchen angelegt hatte. Hier war alles zum
Empfang der kleinen Gäſte beſtens vorbe-
reitet. Bei Spiel und Bewirtung der Kinder
verging der Nachmittag trotz des öfter ſtören-
den Regens recht fröhlich. Die Kapelle ſorgte
auch im Garten für muſikaliſche Unterhaltung.
Aus dem Programm des Nachmittages mußte
die vorgeſehene Feſtrede von Bergrat
v. Hinüber infolge des Wetters wegfallen. Als
man ſich um 19 Uhr trennte, gab man der
Hoffnung Ausbdruck, nach Einbruch der Dunkel-
heit doch noch den Lampionzug ausführen zu
können. Und dieſe Freude blieb denn auch den
Kindern nicht vorenthalten. Wieder zogen ſie
an den dunklen Dornenwänden der Gradier-
werke entlang bis zum alten Dürrenberger
Marktplatz, wo zunächſt geſungen wurde „Jch
bete an die Macht der Liebe“. Dann richtete
der Vorſitzende des Kurvereins, Dr. Fritzſche,
Worte des Dankes an alle die Kinderfreunde,
die das Gelingen des Feſtes ermöglichten. Und
an die Jugend ſtellte er die Frage, ob ihr das
Feſt gefallen hätte und ob im nächſten Jahre
wieder gefeiert werden ſollte. Antwort:
ſtürmiſche Ja-Rufe! Dann wurde gemeinſam
geſungen: „Nun dankel alle Gott“. Den Schluß
bildete das Abbrennen eines Feuerwerkes,
bei dem man den Kunſtturm bald rot, bald
grün beleuchtet ſah. Glücklich und zufrieden
mit dem Gebotenen ging die Feſtverſammlung
auseinander.

Ein nekker Kavalier.
Er beſtiehlt ſeine neue Freundin.

Schkeuditz. Jn Haft kam der Arbeiter Otto
V. aus Wehlitz wegen Diebſtahls. Er wurde
dem Anmtsgerichtsgefängnis zugeführt. Der
Fall entbehrt nicht der Tragikomik. Der feſt
enommene V. hatte nämlich anläßlich des
Schrebergartenfeſtes, das am vergangenen
Sonntag auf dem Gelände der Schrebergarten-
anlage an der Merſeburger Straße abgehalten
wurde, ein junges Mädchen kennen gelernt.
Nach den üblichen Vorſtellungszeremonien fand
man einander gegenſeitig Gefallen und ver-
brachte daraufhin den Abend gemeinſam. Auf
dem Heimweg jedoch vermißte die Maid ihre
Geldbörſe mit 72 RM. Jnhalt. Die Nach
forſchungen ergaben ſchließlich, daß V. die Ge
legenheit während des Zuſammenſeins benutzt
hatte, um die neue Freundin zu beſtehlen,
eine ſicher wenig kavaliermäßige Handlungs-
weiſe des V. nach den in ihrer Geſellſchaft
angenehm verbrachten Stunden

Trauriges Geſchick.
Oberbeunga. Nicht um einen ungariſchen Zi-

geuner handelt es ſich, der, wie geſtern berichtet
wurde, am Sonntag in der Saale ertrunken iſt.

n geborene Sohn Artur des Bahnhofseſſehege Thes in Leimbach im Meiningen-

runglückte, der ſeit Dezember
1927 in Kötzſchen wohnt, war gelernter Kauf-
mann, fand r in ſeinem eigentlichen Berufeéè
wie ſo viele dieſes Standes, kein Unterkommen
und ſo nahm er kurz entſchloſſen Beſchäfti
ung als Arbeiter in einem h ar

n. Der

etriebe an. Hier erfreute er ſich durch ſeine
e menſchlichen Eigenſchaften allge
meiner Beliebtheit und darum rief L un
lückfeliges Ende auch allgemeines dauernetet Heute Donnerstag iſt eine kirchliche
rauerfeier, wach der die Ueberführung des

Verunglückten nach ſeiner Heimat zur Bei-
ſetzung erfolgt.

Mücheln Halle.
Direkte Antoverbindung.

Mücheln. Der Unternehmer Emil Wächter
in Niederelobieau e um die nder Verlängerun iner Kraftlinie von

ln Bad Lauchſtädt nach Halle gebeten.
wiſchen Halle und Bad Lauchſtädt ſind keine
lteſtellen vorgeſehen, um der Bredowſchen

inie keine Konkurrenz zu machen
andererſeits eine ſchnelle Verbindun

elsen fällt fort. Unſere

bieten kann.

Rationierung des Waſſers.
I. Mücheln. Um dem hier hetepender Waſſer

Banger zu beheben, wird W endes verordnet:
Jm nehmen mit den Anhaltiſchen Kohlen-
werken iſt die Belieferung der an das Waſſer-

rend der Hitzeperiode bis auf weiteres wie folgt
vorgeſehen: Möckerling von 24 bis 5, von
7 bis 9 und von 14 bis 17 Uhr; Neubiendorf
von 5 bis 7, von 9 bis 11, von 17 bis
19 und von 22 bis 24 Uhr; Zöbigker von
24 bis 11, von 14 bis 19, von 22 bis
24 Uhr; Zorbau von 5 bis 7, von 11 bis 14
und von 19 bis 22 Uhr, tot von 5 bis
7, von 11 bis 14 und von 19 bis 22 Uhr.

Sommerkagung
des Vakerländiſchen Frauenvereins.

Niederſchmon. Der Bezirk Kleineichſtedt
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten
Kreuz hielt am Sonntag hier eine Sommer-
tagung ab. Die Niederſchmoner Gruppe hatte
den Saal feſtlich geſchmückt und den Kuchen ge
ſttftet. Nach einer Begrüßung der Vorſitzen
den, Frau Baronin v. Münchhauſen, trank
man gemütlich Kaffee. Dann berichtete die
Vorſitzende über die Jahresverſammlung in
Berlin und ſtellte die beſonderen Arbeits
gebiete ländlicher Frauenvereine heraus. So
ſchritt man auch zur Gründung von Jugend-
gruppen. Der gemiſchte Chor Niederſchmon,
die Jugendgruppe Kleineichſtedt und andere
Damen gaben der Tagung einen feſtlichen
Rahmen durch muſikaliſche und tänzeriſche
Darbietungen. Im nächſten Jahre hoffen ſich
die Mitglieder des Bezirkes in Vitzenburg
wiederzuſehen.

Nachbarſtadt Halle.
Jtalieniſche Nacht

in der Saalſchloß-Brauerei.
So gen italieniſch wurde geſtern Mittwo

die Nacht in der Saalſchloß- Brauerei nun doch
nicht. Schuld daran war der ſo heiß herbei-
geſehnte Regen, der für die geplante italie-
niſche Nacht eine etwas zu große Abkühlung
brachte. Der Stimmung vermochte allerdings
das Wetter keinen Abbruch zu tun. Jm Pa-
villon und auf einer freien Tanzfläche wurde
nach den Klängen der Bergkapelle ſo unbe
kümmert getanzt, daß man von der „Maikühle“
überhaupt nichts merkte. Dazu war der
unterſte Teil des Gartens geſchmackvoll mit
Lampions behängt, ſe daß jeder wenigſtens
einen kleinen Vorgeſchmack von der entgan-
genen italieniſchen Nacht bekam. Heute Don-
nerstag wird in einem bunten Abend auf
den Rennbahnterraſſen die geſtrige
Scharte wieder ausgewetzt. Ein überaus reich
haltiges Programm wird geboten, übergenug
kann getanzt und auch jedem Merſeburger
kann der Beſuch der anheimelnden Rennbahn-
terraſſen warm empfohlen werden.

Geſchäftliches.
Starnberger See-Woche vom 27. Juli bis

6. Auguſt.
Ein freundlicher, achtſeitiger Zweifarbew,

proſpekt in Poſtkartenformat iſt nun erſchienen,
der in Form eines lebhaften, von Kunſtmaler
Henel illuſtrierten Telephongeſpräches von
dem erzählt, was die Starnberger See-Woche
in ihrem Programm bringen wird, wie und zu
welchen Preiſen eine Unterkunft während der
Starnberger See-Woche möglich iſt, u. a. m.
Als endgültige Nachricht erfährt man auch
daraus, daß man durch den Kauf des Pro
grammheftes die Möglichkeit hat, einen
Villenbauplatz, geſtiftet von der Starnberg-
Münchener Bau- und Jmmobilien-A.-G., zu
gewinnen. Eine abtrennbare Karte enthält
vorgedruckt und zum Ausfüllen bereit die Un
terkunftswünſche, die der Verkehrsverband
Starnberger See zur Erfüllung übernimmt.
Das ſehr freundlich wirkende Heftchen iſt in
allen Reiſebüros koſtenlos erhältlich.

m2
Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: i. V. ür denL. Neuner; fAnzeigenteil: Otto beide in Merſe
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Offene Stellen

Suche ſofort einen
tüchtigen
Schmiedegeſellen

nicht unt. 25 Jahren
Fr. verw. Schmiede-
meiſter Anna Schmidt

Loſſa.
Virtſchaftsgeh.

der alle Arbeiten ver
richtet und Geſpanne
nimmt, für 340 Mrg.
gr. Wirtſch, b. 50 M.
Geh. und Fam.-An-
ſchluß geſucht.

H. Klinghammer,
Lichterfelde

b. Seehauſen (Altm.)

Junge
Beiköchin

zie unter Leitung der
Hausfrau arbeit,, ſo
fort geſucht. Hotel

Preußiſcher Hof,
Stolbera (Harz).

Suche zum baldigen

Antritt Stellung als
Hausburſche

Bin 16*, Jahre alt
und in der Hotelbr.
großgezogen.
Gaſty, Stadt Berlin,
Roitzſch b. Bitterfeld.

Suche zum 1. Juli
für hieſigen Herdbuch-
ſtall zuverläſſigen
Unterſchweizer

Bed. guter Pfleger u.
Welker, desgleichen

einen
Lehrſchweizer

gegen guten Lohn
und Koſt.
Hermann VRichter,

Oberſchweizer,
Starſiedel b. Lützen.

Beſſeres, zuverläſſig.
ädchen

über 18 Jahre, zum
1. Sept. oder ſpäter
für Arzthaush. Nähe
Halle (1 Kind) geſ.
Tägl. Hilfe vorhand.
Ausführl. Off. mit
Zeugn. u. Bild unt.
B 29434 an die Exp.

d. Bl.
Ledigen

Geſchirrführer
ſtellt ſofort ein

A. Frenzel, Reide-
burg, Wieſenſtr. 3.

Tüchtiger
Großſtückarbeiter
mit gut. Zeugniſſen
zum 1. Aug. geſucht.

Dauerſtellung.
Joſeph Pfeifer,

Schneidermeiſter,
Roßbach b. Weißenf.

Petge
Schneidergehilfen

ſucht ſofort
Saupe,Schneidermſt.
Schelkau b. Teuchern

Einen
Tiſchlerlehrling

Koſt und Logis im
Hauſe, ſucht

Emil Möbius,
Tiſchlermeiſter,

Görſchlitz b. Düben.

Einen
Stellmachergeſ.

ſtellt ſofort ein
Stellmachermeiſter
Dietzel, Barnſtädt.

Suche für ſofort od.
ſpäter noch

2 Lehrlinge
für meine Kolonial
waren-, Feinkoſt- u.
Weinhandlung.

O. Huth,
Herzberg (Elſter),

Mädchen
nicht unt. 16 Jahren,

geſucht.

Baunack,
r bei Zeitz.Schweizer vorhand.

Einen ledigen
Geſchirrführer

der auch mähen kann
ſtellt ſof. od. 1. Aug. ein

Paul Blanke,
Gutsbeſitzer,

Creypau Nr. 8

Für Tag ein
Mädchen

(16--18 Jahre) ſof.
geſucht.

Ob.- Altenburg 12 I.

Einen
Wirtſchaftsgehilf.
oder Geſchirrführer,
von 16--18 Jahren,

ſucht ſofort
Walter Poppe,
Großgörſchen 1.

Wegen Erkrankung
meines Mädchens
ſuche ich für ſofort
eine tüchtige

Aushilfe
für den ganzen Tag,
oder älteres
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen
und guten Zeugniſſ.
Frau Bandbkdirektor

Angerhauſen,
Halleſche Straße 211.

Drei Mädchen
in die Landwirtſchaft
ſucht Wolfermann,
Loitzſchütz bei Zeitz.

W zehnatede 2n
zwei Worte

Chiffregebühr bei Aben r

Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

Suche für ſofort
tüchtiges, kräftiges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren
f. ländlich. Haushalt.
Frau Helene Auguft,
Ellrich, Baumſchule

Tüchtiges, ſauberes
Hausmädchen

nicht unter 20 Jahr.,
für Geſchäftshaush.
ſofort geſucht.
Frau Jda Brauer,

Allſtedt (Thür.)
Breiteſtraße 23.

Suche für meine 150
Morg. große Land-
wirtſchaft einfachen,

tüchtigen
Wirtſchafts

gehilfen
der ſämtliche land-
wirtſchaftlichen Ar
beiten verſteht und
verrichtet. Gehalt bei
häuslich. Familien-
anſchluß 65 Mk. im
Monat. Angeb. mit
kurzem Lebenslauf

erbittet
Johannes Lüdke,

Krampfer i. Prignitz
Bez. Potsdam.

Suche ſofort ſt
Wirtſchaftsgehilf.
in Wirtſchaft von
80 Morgen, bei Fa

milienanſchluß.
Kurt Bliedtner,

Thiemendorf
b. Eiſenberg (Thür.).

Suche ſof. für meine
180 Morgen große
Wirtſchaft ein. jüng.
Wirtſchaftsgehilf.
der ein Paar Pferde
mit übernimmt. An-
gebote unt. A 6689
an die Exp. d. Bl.

Suche zum 1. Aug.
oder ſpäter tüchtiges

Hausmädchen
Briefe mit Zeugnis-
abſchriften und Ge-
alt Enprigt an
Fr. Dr. Mietling,

Apolda,
Hindenburgſtraße 2.

Ehrliches, fleißiges
üdchen

für kleine Landwirt-
ſchaft bei Familien

anſchluß ſucht
Fritz Lange,

Schenkenberg Nr. 2
bei Delitzſch.

Stellen geſucht

Suche für ſofort oder
ſpäter Stellung als

Chauffeur
21 Jahre alt, Füh-
rerſchein 3b.

Steffan Kuharsky,
Blumenthal 2

b. Burg, Bez. Magd.

18 jähriger

Bätkergeſelle
ſucht Stelle.

H. Miſera,
Alt-Grochlitz 35.

Junger
Vückergehilfe

18 Jahre, ſucht ver-
änderungshalber

um 1. Auguſt Stellg.
Wo iſt gleich. Ang.

an Kurt Bonan,
Roitzſch b. Bitterfeld,
Delitzſcher Str. 35.

Friſeurmeiſter
I. Herrenfriſ., Bubi
kopfſchneid.,Poſtich.,
27 J. ſucht ſofort
Stellung auch als
Geſchäftsführer.
Ang. an H. Schro-

wangen, Brilon
(Weftf.), Niedere

Straße 1.

Junge unabhängige
Frau ſucht

Beſchüftigung
gleich welcher Art.
Angeb. unt. C 1629
an die Exp. d. Bl.
Funges Mädchen
17 Jahre, 1 Jahr in
Bäckerei u. Kolonial
warenbranche als
Lernende tätig gew.,
ſucht zum 1. Auguſt
Stellung in gleichem
Betriebe. Offert. unt.
R 29444 an die Exp.
d. Blattes,

Stellenangebote

und -Geſuche,
gleichviel, ob kauf-
männiſche, gewerb-
liche, landwirtſch.
oder für den Haus-
halt, haben im
Merſeburger Tage
blact (Kreisblatt)den

Junger
Chauffeur

ruhig., gewiſſenhafter
Fahrer, ſol. Charakt.,
mehrjähr. Fahrpraxis,
ſucht veränderungs-
halber alsbald Stel-
lung. Oute ZHeug-
niſſe zu Dienſten.
Geſch. Anerbieten an
Wilhelm Förſterling,

Halberſtadt,
Ritterſtraße 6.beſten Erfolg

m e
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Suche für meine 16*
jähr. Tocht. Stelle als

Kochlehrling
Otto Becker, Groß-
Kayna, Naumburger

Straße 82.
Jg. 20jähr. Mädchen
ſucht Stellung als
Alleinmädchen

im Privathaushalt.
Angebote ſofort oder
15. 8 Offerten an

Elſe Böttger,
Oberfarnſtedt
bei Querfurt.

19 jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Stütze
in gutem Hauſe. Im
Kochen und Plätten
bewand., gute Zeug-niſſe vorhanden. l
mit Gehaltsangab. an

Gertrud VBechker,
Kelbra am Kyffhäuſer

WMardßtſtraße 16.

RéU.-Motorrad
500 cem., Modell 28,
mit allen Schißanen
verkauft billig

Paul Böhme,
WißmarPoſtGleſien

R. 6. U.
500 cem, 2Zyl., ver
ſteuert bis Dez. 29,
verkauft wegen An-
ſchaffung ein. ſchwer.
Maſchine

Trebnitz Nr. 75
bei Könnern.

Kaufgeſuche

Kaufe laufend

Anzüge,
Hoſen,
Wüſche,
Schuhe

G. Lukas,
Merſeburg, Sand 1.

ICMWADMADDD0Dz

Suche bis Oktober
kleines

Haus
in ländlicher Gegend
bei 1000 M. Anzahl.
Verkäufer falls ält.
Leute, kön. wohnen
bleiben

Paul Wachewitz,
Braunsdorf,

Kreis Querfurt.
III

Gut
200 Morgen, beſter
Rüben- u. Weizen-
boden, Il a Gebäude,
erſtklaſſiges Jnvent.
Todesfall halber ſof.
bei 70--80 000 Mk.
Anzahlung zu ver-
kaufen. Eilangebot.
an Guſtav Echkardt,
Herzberg (Elſter),

Schliebenerſtr. 65.

Antritt Stellung als

Leipzig
Freitag, den 26. Juli

Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.
(Dresden. Wellenlänge 319 Meter.

12 Uhr: Schallplattenkonzert. Nach dem
Nauener Zeitzeichen: Schallplattenkonzert.
13.45 Uhr: Glückwunſchruf der Mirag. 14
Uhr: Funkwerbenachrichten. 15.15 Uhr:
Stunde der Hausfrau mit Funkwerbung
und Schallplatten. 16.30 Uhr: Mund-
harmonika- Konzert. (Von 17 bis 18 Uhr:
Uebertragung auf den Deutſchlandſender.)
Ausgeführt vom Chemnitzer Mundhar-
monika-Orcheſter. 18.20 Uhr: Wetter-
vorausſage, Zeitangabe und Funkwerbe-
nachrichten. 18.55 Uhr Arbeitsnachweis.
19 Uhr: Aufbau und Geſtaltung von
lank. 1. „Der Tunnel von Gorgoje“; 2.
Maſſenfeſtſpielen. 19.30 Uhr: Wirtſchaft
und Werbung. 20 Uhr: Sinfonie- Konzert.
21 Uhr: Zwei Einakter von Herbert Schön-
„Wiedergeburt“, 22 Uhr:;: Zeitangabe,
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sport
kunk. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Freitag, den 26. Jultr

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.

5.50 Uhr: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 6 bis 6.30 Uhr: Funk-Gymnaſtik.
10 bis 10.25 Uhr: Verſuche und Beobach-
tungen an Pflanzen des Hausgartens
(III). 10.30 Uhr Neueſte Nachrichten. 12
bis 12.55 Uhr: Schallplattenkonzert. Wäh
rend einer Pauſe 12.25 Uhr Wetterbericht
für die Land wirtſchaft. 12.55 Uhr Nauener
Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrich-
ten. 15 bis 15.30 Uhr: Die Entwicklung
des Nachrichtenweſens von den Anfängen
bis zu Morſe. 15.30 bis 15.40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis 16

Uhr: Frauenſtunde. Der Regentag. 16
bis 16.30 Uhr: Was lehrt uns die helleni-
ſche Sportgeſchichte (11) 16.30 bis 17
Uhr: Romain Rolland. 17 bis 18 Uhr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Leipzig. 18 bis 18.30 Uhr: Das Silber,
ein ſterbender Weltherrſcher. 18.30 bis 18.55
Uhr: Die Weltausſtellung in Barcelonag,
(I). 18.55 bis 19.20 Uhr: Die Wandlung
im Geiſtesleben der Gegenwart. II. Primi-
tivität oder die Kriſis der Bildung. 19.20
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Junger
Klempner u.
Jnſtallateur

ſucht Stellg. im Harz.
Offert. unter U 29451
an die Exped. d. Bl.

Chauffeur
28 ledig, Führer-
ſchein 3b, ſehr nüch-
ſerner Fahrer, gelernt.
Schmied, Autorepara-
turwerkſtatt tätig ge-
weſen, ſucht Stellung
auf Perſonen oder

Lieſerwagen
Walter Töpel, Stein-
bvurg, Poſt Saubach

(Thür.)

Suche zum baldigen

Hausburſche
Bin 16*/2 Jahre alt
und in der Hotelbr.

großgezogen.
Gaſth. Stadt Berlin,
Roitzſch b. Bitterfeld.

Junger Mann
ſucht zum 1. Auguſt
Stellung als Allein-
hausdiener od. dgl.
Angebote an

Walter Crongeyer,
Raumburg,

Hotel Kaiſerhof.bis 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag
für Tierärzte. 19.55 Uhr: Wetterbericht
für die Landwirtſchaft.
Uebertragung von Berlin:
chiven der
Kammermuſik.
von Berlin.

Aus den Ar-
Operettenliteratur. 21 Uhr:

Anſchließend: Uebertragung

Wien
Freitag, den 26. Juli

18 Uhr: Akademie, 19.10 Uhr: Wochen-
bericht für Körperſport. 19.30 Uhr: Quer
durch Oeſterreich. 20.05 Uhr: „Die verkaufte
Braut“. Komiſche Oper in drei Akten von
Friedrich Smetana. Nach Schluß: Bild-

Budapeſt
Freitag, den 26. Juli

Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.
9 Uhr: Schallplattenkonzert. 11.10 Uhr:

Berrcht, deutſch und ungariſch. 12 Uhr:
Geläut Konzert. 16 Uhr: Märchen in
deutſcher Sprache. 17.15 Uhr: Vorlefung,
17.45 Uhr: Operettenteile. 19 Uhr: Vor-
leſung. 19.30 Uhr: Ungariſcher Lieder-
abend. 20 Uhr: Klavierkonzert. 21.30 Uhr:
Militärmuſtk. Ungefähr 23 Uhr: Zigeuner-
kapelle.

20 bis 21 ühr. Junges Mädchen

Wien. Wellenlänge 517 Meter. 411 Uhr Vormittagsmuſik. 15.15 Uhr u. Rähkenntn. vorh.
Bildfunk. 16 Uhr Nachmittagskonzert. Gute Zeugniſſe. Auf

v. L., 20 Jahr., ſucht
Stellung zum 1. od
15. Aug. bei einzelner
Dame od. ält. Ehe-
paar. Bereits im
vürgerlich. Haushalt
tätig geweſen. Koch

Wunſch perſönliche
Vorſtellung Angeb.
erbet. an die Agentur
der SaaleZeitung in
Roßleben, Bergſtr. 4.

Mehrere große vor-
züglich ſpielende
Sprechantomaten

mit 10Pf.-Einwurf,
unter günſtigen Be
dingungen ſofort zu

SchreibGekretür

(Birke) gut erhalten,
zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis-
angabe unt. C 1631
an die Exped. d. Bl.

Zu vermieten
e

4-Zim.-Wohnung
beſchlagnahmefrei, in
herrſchaftl. Hauſe, m.
allem Zubehör, groß.
ſchattigen Garten, in
Weimar, Carl-Alex.
Allee, für 1. Septbr.
od. 1. Okt. an ält.,
kinderl. Ehepaar zu
vermieten, Angebote
unter V 16381 an
die Exped. d. Bl.

Ab 1. Aug. 1929
möbl. Zimmer

zu vermieten. Miete
monatl. 30 Mk, im

Off. unter
an die Exp.

d. Bl.

Möbl. zimmer
für jungen ſoliden
Herrn wirdaml. Aug.
frei. Zu erfragen
Karlſtraße 251.

Gtündſtücsmartt

Junge ſtrebſ. Leute
ſuchen ſof. od. ſpäter

Fleiſcherei
zu pachten, mit ſpät.
Kauf bzw. Vorkaufs-
recht. 3000 M. vorh.
Off. unt. M. 29422
an die Exped. d. Bl.

Sehr ſchönes
Hausgrundſtück

dreigeſchoſſig, 1900
erbaut, maſſiv, mit
Balkon u. Erker, in
beſt. Lage eines größ.

Ortes, preisw.
ſoſort zu verkaufen.
Dasſelbe eignet ſich
zu e Geſchäfts
hauſe, auch zu einem
Erholungsheime.
Feuerverſ. 56700 M.
Lichtbild und nähere
Beſchreibung ſtehen
zur Verfügung. Gefl.

voraus.
C 1630

Landgaſthöfe
mit und ohne Land
bei 12--25 000 Mk.
Anzahlg., Schützen-
haus, 350 Tonnen
Umſatz, b. 2025 000
Mk. Anzahlg. verk.

Guſtav Eckardt,
(Elſter),

Schliebenerſtr. 65.

Landgaſthof
an großem Ort, mit
Gaſt-, Vereins- und

Fremdenzimmer,
Tanzdiele, Kegel-
bahn, Garage, Aus
ſpannung, ſofort zu
verkaufen. Off. unt.
Angabe der Ver-
mögensverhältn. unt.
O 29445 an die Ex-
pedition d. Bl.

„Klei ne Anzeigen werden nur
marken aufgenommen. Der Gu

la nar h r geh und iſt der e beigzuKlee helſen
Suche

für eigene Zwecke Befitzung
80-200 Morg. groß, Bedingung
allerbeſter Boden und gute Ge
bäude Höhenlage und Gegend
Naumburg a. Saale z
Diskretion zugeſichert. Ausf hrl.
Angebote unter C 1616 an bie
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Strebſ. fleiß. Hand-
werker, 32 Jahre,
mittl. Größe, dklbl.,
Richttänz., w. a. dieſ.
Wege nette Dame
(auch Witwe) zwecks

Ein. tauſ.
Mark Barvermögen
erwünſcht. Werte
Bildoffert. bitte unter
L 29442 an die Exp.
d. Bl. (Diskretion
Ehrenſache.)

Frl. 33 Jahre, groß,
dunkelbl. Hausan-
geſtellte ſucht Haus
halt zu führen,
ſpätere

Heirat
Off. erb. u. S. 29449
an die Exped. d. Bl.

Junger Mann, 29
Jahre alt, ſucht an
ſtändiges Mädchen,
Witwe m, Kind nicht
ausgeſchl., zwecks

Heirat
Off. unt. F. 3351 an
die Exped. d. Bl.

hege in mittl.
ahren, friſch und

jugendl., gut. Cha-
rakter, ſehr tüchtig,
wünſcht baldige

Reigungsheirat
mit Landwirt. Off.
unt. B. 29441 an die
Exp. d. Bl.

IIIIIIIIIIKleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermie
tung. u. Mietgeſuche,
von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern,
Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kreisbl.)
immer erfolgreich

Kapftalfen
Suche 1. Hypothek

25000 Mark
8 Proz. Zinſen, zu
ſofort. Verſichert mit
45000 M. Off. unt.
T 29450 an die Ex-
pedition d. Bl.

heiratsgeſuche
Gebild. Kriegerw
aus guter Familie
v. Lande, Natur-
freundin, 35 Jahre,
ev., angen. Außere,
tüchtig im Haush.,
Wohnung m. Aus-
ſteuer, etwas Ver
mögen, wünſcht

Heirat
mit beſſ. Herrn in
geſich. Stell., auch
Witwer. Diskret,
Ehrenſache, Ernſt
gemeinte Zuſchrift.
mit Bild unt. A.
6688 an die Exp.
d. Bl.

Handelsmann,
60 J, gut ſituiert,
Witwer, alleinſt.,
ſucht unabhängige

Wirtſchafterin,
evtl. ſpätere

trat
etwas Vermögen
erwünſcht.
Friedrich Droſihn,

Aſchersleben,
Schuhſtieg 16.

Gaſt u.
Landwirt

mit zeigen. Geſchäft
wünſcht ſich wieder
zu verheiraten, bin
49 J. alt, groß u.
ſtattl. Erſcheinung.
Paſſende Damen

ohne Anhang woll
ſich bitte melden.
Damen v. Lande
bevorz. Ang. unt.
A. 6681 an d. Exp.
d. Bl.

Tiermarkt
Jap. Kaninchen

8 Wch. alt, zu verk.
Suche 1,0 Chinchilla,
1 Jahr alt.
R. Kleine, Hainrode

bei Sangerhauſen.

2 Pferde
von vier die Wahl,
darunter eine 6jähr.
Schimmelſtute, u. eine

8jähr. Oldenburger
Stute mit Fohlen zu
verkaufen

Schleeſen Nr. 21
bei Radis.

Wegen Anſchaffung
eines Autos verkaufe

2 Pferde
6- u. 7jährig (Schim
mel-Stuten), 1,50 m
groß. Garant. ſchwer
zugfeſt, lammfromm,
flott und fehlerfrei,
paſſ. in jeden Betrieb.

77 Naumann,
arküche, Sanger

hauſen.

Stiller kapitalkräft.

Teilhaber
f. zukunftsreich. reell.
Unternehmen wird
ſofort geſucht. Offert.
unter 29446 an
die Expedition d. Bl.

Leſt
die alte Heimat
zeitung, das

„Rerſeburger
Zageblatt“
(reisblatt)

Walde
Mücheln
Schönstes Ausflugs-
lokal des Geiseltales
Herrliche Lage. Gern
besucht von Aueflüg-
ern, Schulen und

Vereinen

e Age gach gegessen
Modellen fär

29.
einschhehl. aäamtächan

haltderen Fottersat.

An zu
oder aru. Verarbeitung

27
Vollo Gewöähr
kär guten Site

M. Peim
Hmalie a S.

Grossestetnetraaso ö

Fa. Hoth Co.
gegenever.

ſtellt.

uns ein.

Anfragen unt. A6693verkaufen

Marianne Disharz,
Saubach i. Thür.

an die Expedition
d. Bl.

zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen wird
jedem unſerer Abonnen-

ten zur Verfügung ge-

Senden Sie ihn mit dem
Text Jhrer Anzeige an

Er iſt 50 Rpf. wert

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und

der guten Qualität der genDen über hinausauf ſie eingehenden An gehenden Betrag bitten wir bei

gebote. h der 8 wen Anzeigen Briefmarken oder bar beizu
Darauf fügen, JmFalle nicht ausreichender

kommt
es an!

Fin solcher Gutschein
x

Gutſchein
für „Kleine Anzeigen“ im
Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) über 10 Worte

Gegen Einſendung dieſes Scheines
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu
10 Worten. Jedes weitere Wort
koſtet 6 Rpf. Ziffern gelten als
Worte. Worte über 15 Buchſtaben

elten als 2 Worte; fettgedruckte
berſchriftsworte koſten 20 Rpf,

Chiffregebühr 30 Rpf. Zuſendung

der Anzeigen berechtigt.
Bezahlung ſind wir zu Kürzungen
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Skeigender Kohlenexport.
Der Auslandsabſatz des deutſchen Kohlenberg-

baues hat im erſten Halbjahr 1929 mit insgeſammt
388 Mill. Mark gegenüber dem Vorjahre um
rund 20 Millionen Mark zugenom-
men. Allerdings muß berückſichtigt werden, daß
der Vergleich mit dem Vorjahre durch die 1928
vorübergehend vorgenommene Einſchränkung des
unrentablen Ruhrkohlenverkaufes nach den be
rittenen Abſatzgebieten beeinträchtigt wird. Dem
Werte nach hat die Ausfuhr gegenüber dem Vor-
ihr um 5 Prozent zugenommen, dagegen iſt
r. Brennſtoffimport Deutſchlands um faſt 20

ent auf 99 Mill. Mark geſtiegen.
Teures Auslandsgeld.

Die Berliner Verkehrs A.-G. hat einen Ausland
fredit aufgenommen, der ſich aus einer amerikaniſchen
Dranche von 10 Millionen Dollar und einer weiteren
Tranche von 1 Million Pfund zuſammenſetzt. Die
qmerikaniſche Tranche iſt mit 7 Proz. verzinslich. Der
Auszahlungskurs beträgt 98 Proz. Die andere Tranche
wird mit 88 Proz. verzinſt und mit 99;,5 Proz. aus
gezahlt.

Die Bedingungen bedeuten eine Realver-
zinſung von 9 Pro z. Sie iſt hoch und läßt nur
eine unweſentliche Verminderung der angeſpannten
Zinslage gegenüber den kritiſchen Maitagen erkennen.

Mitteldeutſche Häukeauktion.

Bei regulärem Verkaufe brachten in Leipzig
Ochſen und Rinder letzte Preiſe, teilweiſe geringe
Abſchläge. Kuhhäute hatten Preisabſchläge
von 2 bis 5 Prozenk zu verzeichnen, vereinzelt
wurden aber auch letzte Preiſe dafür bezahlt.
Bullen waren 3 bis 5 Proz. billiger, außer
den Gewichtsklaſſen 50/59 Pfund und 100 und
mehr. Pfund, die im Preiſe um 10 Prozent zurück
gingen. Der Verkauf in Roßhäuten war ſehr
ruhig. Die mittleren Gewichtsklaſſen wurden zu-
rückgezogen, während die ſchweren Gewichtsklaſſen
19 Mark erbrachten. aber auch hier wurde ein Teil
der angebotenen Waren zurückgezogen.

m

Ruhige Produktenbörſe.
An der geſtrigen Berliner Produktenbörſe war in

folge der matteren amerikaniſchen Notierungen die
Haltung für Weizen ſchwächer, jedoch war das An
gebot ziemlich vorſichtig. An inländiſchem alten Weizen
fehltees nicht. Vom Jnlande iſt für ſpätere Lieferung
die Verkaufsluſt wenig am Markt; da heute Liverpool
feſtere Kurſe meldete, ſtellten ſich die Lieferungspreiſe
etwas höher. Von Roggen ſind die Offerten
knapper, weil die Jnlandmühlen mehr Material auf
nehmen. Jm Lieferungsgeſchäſt haben die Preiſe bei
ſchwacher Beteiligung ſich wenig geändert. Winter-
gerſte bei ſtarkem Angebot ſchwer zu verkaufen. Hafer
weniger offeriert und feſt gehalten. Lieferung matt.
Mehl ſtill.

Berliner Produktenbörſe vom 24. Juli.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelfgaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark.
Veizen, märd. 256--259 Kl. Speiſeerbſen 28.00 34.00

Donnerstkag, den 25. Juli 1929

Gebeſſerte Ernkegausſichken.
Der geſtrige Regen war Goldes werk.

Geſtern iſt endlich der lang erwartete Regen
gefallen er war Goldes wert. Die Landwirt
ſchaft atmet auf und beginnt wieder zu hoffen
Wie wir hören waren die Regenfälle nicht lokaler
Natur, ſondern ſie erſtreckten ſich auf ein weites
Gebiet, bis tief nach Thüringen hinein und über
Berlin hinaus. Sie haben verhindert, daß die
langanhaltende Dürre noch weiteren Schaden ver
urſacht. Die Ernteausſichten für Mitteldeutſch-
land haben ſich demnach gebeſſert, zumal, wenn
weitere Niederſchläge folgen.

Jn Mitteldeutſchland hat die gewaltige Hitze
bei dem Getreide vielfach eine Notreife zur Folge
gehabt. Man erwartet nur einen mittelmäßigen
Körnerertrag. Beſonders ſchlecht ſieht es mit der
Wintergerſte aus, wo bereits Druſchergebniſſe
vorliegen, die gegen das Vorfahr einen Rückgang
von einem Drittel zeigen. Bei den Hackfrüchten
kann weiterer Regen noch viel gut machen

Jm einzelnen ſind die Ernteausſichten in
Mitteldeutſchland wie folgt:

Der Weizen ſtand noch vor kurzer Zeit ſehr
qut, aber die große Hitze hat eine zu ſchnelle Reife
hervorgebracht, die ſich in mittelmäßigem
Körnerertrag auswirkt. Jn einzelnen Bezirken
in der Umgegend von Halle rechnet man, wie
uns von ſachverſtändiger Seite auf Anfrage mit-
geteilt wird, mit einem
Rückgang des Ernteertrages um zirka 25 Prozent

gegenüber dem des Vorjahres,
doch ſcheint uns dieſe Anſicht etwas ſehr peſſi-
miſtiſch zu ſein

Der Roggen iſt nicht ſo ſtark abhängig von der
Witterung, ſein Ertrag wird maßgebend beſtimmt
von der Temperatur während der Blüte, die zu-
friedenſtellend war. Man ſchätzt den Ausfall auſ
zirka 15 Prozent.

Winterweizen und Winterroggen zeigen ſich
widerſtandsfähiger. Jin Gegenſatz zum Sommer-
getreide, bei dem in erſter Linie der Niederſchlag
den Ertrag beſtimmt, übt bei dem Wintergetreide
die Temperatur den größten Einfluß aus, beſon-
ders die des Frühjahrs, und dieſe war nicht un-
günſtig.

Die Ausſichten für Hafer
Links der Saale (z. B. in

ſind ungleichmäßig.
den Kreiſen Calbe,

Bernburg und Aſchersleben) ſind nicht genügend
Niederſchläge gefallen. die anderen VBezirke hatten
zunächſt genügende Regenmengen. Man erwartete
vor kurzem noch eine gute Haferernte, aber die
letzte große Hitze hat den Körnerertrag beeinträch-
tigt.

e

Häuke Leder Schuhe.
Die Lage am Rohhäutemarkt hat ſich nicht

weſentlich verändert. Die letzten Verſteigerungen
zeigten normalen Beſuch. Die Kaufſtimmung
war weiterhin vorſichtig. Jn der Preisbewegung

Noggen, märt. 190--192 e 5100 00 ſind nennenswerte Veränderungen nicht zu ver-Zraugetſte T W ſhregen zeichnen, teils wurden letzte Preiſe erzielt, teils
Futtergerſte 180- 190 Ackerbohnen 22.00—25,00 Abſchläge von einigen Prozenten.
Hafer märkiſcher 181 190 Wicken 28.00 32.00 Am Ledermarkt iſt das Geſchäft wieder etwas
Mais Vagg 231 232 21,00-22,00 lebhafter geworden, und die Umſätze befriedigten.

a upinen, gelbe 29,00--31,00 Die Preiſe blieben für alle Lederſorten weiter30.75--35,75 Seradella, neue feſt hre
oggenmehl 26,20--29,50 n der S induſtrio hat ſich die ReſtWelgentleſe 12.70 2320 S der e e e e ar ekchüſtigung

Roggenkleie 12,25—12,75 Trockenſchnitzel 11,40—- 11/60 in einigen Betrieben leicht gebeſſert.

Vier b 330 335 Soya-Schrot 20,20--20,80 tBiktoriagerbſen S Kartoffelflocken 16,50--17,20 Metallpreiſe in Berlin vom 24. Juli (für 100 kg
in Reichsmarh): Elektrolytkupfer wire bars 170.,75,

Magdeburger Zucermarkt vom 24. Jult. Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
Preiſe für Welßzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,27.5
Juli 26,27.5, Auguſt 26,42.5, September
endenz: Stetig.

26,57.6.

oder Drahtbarren 190, do. in Walz oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 6468, Feinſilber für 1 kg fein 72,50--74, 25.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 25. Juli:
170,75.

Ganz ähnlich ſind die Ausſichten für Sommer-
gerſte. Die Anſprüche dieſer Kulturpflanze ſind
faſt dieſelben wie die des Hafers.

Sehr ſchlecht ſteht die Wintergerſte.
Es liegen bereits Druſchergebniſſe vor, die

gegen das Vorjahr Ausfälle von einem Drittel
gebracht haben.

Die Hackfrüchke
haben durch die Hitze nicht in demfelben Maße
gelitten. Es beſtand die Gefahr, daß das Kraut
bei den Rüben und Kartoffeln welkt, aber nach
dem Regen werden nunmehr die Plfanzen ſich
wohl kräftig erholen.
Die Kartoffeln ſind im Wachstum zurückgeblieben.
Die Zuckerrüben haben kümmerliches Kraut, aber

einen guten Zuckergehalt.
Der Zuckerrübenbau ſpielt in Mitteldeutſchland

bekanntlich eine hervorragende Rolle, zirka 40
Prozent der Rübenanbaufläche entfällt auf
Mitteldeutſchland. Der Rübenſtand zeigt nörd-
lich Halles eine Verſchlechterung des Wachs-
tums infolge der fehlenden Niederſchläge. Die
Rüben haben außerdem durch Schädlinge außer-
ordentlich zu leiden. Oeſtlich Halles ſind
Stand und Wachstum der Rüben etwas beſſer,
durchdringender Regen iſt aber hier immer noch
nötig. Aehnlich liegen die Verhältniſſe in
Thüringen und Anhalt.

Der Einfluß der Witterungsfaktoren auf die
Ernteerträgniſſe iſt in den einzelnen Bezirken
Mitteldeutſchlands verſchieden. Die Abtei-
lung für Pflanzenbau und Wetter-
kunde der land wirtſchaftlichen Jn-
ſtitute der Univerſität Halle (Leiter
Prof. Dr. P. Holdefleiß) hat es ſich zur Aufgabe
gemächt, die Provinz Sachſen klimatiſch zu be-
arbeiten und feſtzuſtellen, wieweit in den einzelnen
Gebieten die Ernten von der Witterung ab-
hängig ſind. Es wird dabei ſo vorgegangen, daß
man den aus der Praxis geſammelten Ertrags-
zahlen die Witerungsfaktoren für eine möglichſt
lange Reihe von Jahren gegenüberſtellt. Erfaßt
ſoll werden das Gebiet zwiſchen der Elbe von
Torgau bis Magdeburg und dem Harz. Man
darf auf das Ergebnis mit Recht geſpannt ſein.
Die wiſſenſchaftliche Arbeit wird ſicherlich dazu
beitragen, die Landwirtſchaft in der richtigen
Auswahl der Saaten zu unterſtützen.

Dr. W.

Golunfendbrieſe, wertbeständ. Amleinen
Berlin. 24. Iult

v Vr Laptb. Anst. m R. I3ſ W Pr. Centr. od. G. Fr. 27194,75
7 de. go, B. 51 87,850 do. do. 1928197,50

7 qo. ao R. 10 89,008 Pr. Cntr. Bod. G. Kom. 27 9150
do. Komm R. 6 86,7512 do. do 1928 94 50

6 do. o B. 8 84,00 antseh. e. 4 Iäq.-Gpt. 28,75
8 Pr. Zentrst GId. R.3u.6 93,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg
8 9o. do. R. 9 93,005 Bad Land -Elekt. Kohle
8 do. do R. 10 98,005 Berl. KRoggenwert 1923 10,00
8 do. do R. 14u. 15) 93,506 Breslau Kohblenwertanl
8 do, do. R. 18 93,005 Plektro Mitteld. Konle, 4,12
8 o. do. B. 19 95,407 Ev. Läk. Anh. Roggenw..
8 do. do. R. 20u. 21 96,00f5 Großkr. Hannov. Koblen 14,80
10 Pr. Pkbr. Ghpfr, 39u.40 101,005 Kur- u. Neumürk. Rogg. 8,10
9 do. do. Em. 88 99,755 Landsoh. Centr. Roggen 8,80
8 do. do Em. 41] 94,105 Meckl.-Schwer. Roggw. 8,45
7 do. do. Em. 42 85,005 Ob et. Kred. A. Rggw.
6 do. do Ew. 45 83,005 Pr. Centrbd. Roggen- V. 10,25
6 do. Kom Em. 19 5Preub. Kaliwertanleibe] 6,84
10 Prov. Sächs. Idsch. Gpf. 5Preuß. Roggenwertanl, 9,28
8 do. do (o. 89,50]5 Pr. Sichs, Tdsoh. Rogg. 8,10
7 do. do. Ausg. 1-2 84,005 Roggen-Rtbu. Berl. 1-11] 6,15
6 as. o Ausg. 1-2] Schles. läsch. Rogg. Pf. 7,95
5Gachs. Prv. G. A, A. 11/12 83,006 Thur. ev. Kirch. Roggw.

5 Westf. Prov. Kohle 19283 12,50
l J

Die geſtrige Berliner Börſe geſtaltete ſich nach den
letzten Rückgängen wieder freundlicher, trotz des bevor-
ſtehenden Ultimos. Sie empfing Anregung aus der
Fortſetzung der ſyſtematiſchen Käufe in A. E. G. und
Bergmann, die wieder über die gleiche Großbankfſeite
ausgeführt werden und deren Urſprung man allgemein
im Auslande ſieht. Auch ſonſt war die Börſe opli-
miſtiſcherer Auffaſſung zugänglich. Die Frankfurter
Abendbörſe war behauptet.

tlallische Börse vom 25 'uls
heufe Vortag

Allgem. Deutsche Crecdtit- A. 125,75 G 1266 Gr
Hallescher Bankverein 120, 758p 120,75 G.
Gewerbe- und Handelsbank 936 8Landeredit-Bank 94 G 34Zörbiger Bankverein 66 6 66Mansfeld Bergbau A. G. 135 6 135 GPrehlitzer Braunkohlen 154 G 154 GRiebeck'sche Montanwerke 136 185 G
Werschen-Weißent. Braunk. 141 B 141 B
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau
Ammendorfer Papierfabrik 157 G 157 b
Cröhwitzer Papierfabrik 158 6 168Cönnerner Malzfabrik. 112 6 113 G
Filenburg. Kattun-Manufakt. 74 G 74 GEisenwerk Brünner
Engelhardt- Brauerei 225 G 225 GF. Zimmermann Co. 23,5 G 23,5 eb G
Glauziger Zuckerfabrik
Mailzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 GHalle-Hetistedter Eisenbahn 50 B 50 B.
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 956 95 G
Hallesche Röhrenwerke 56 G 56 GHildebrand Mühſenwerke 40 6 39 G
Moritz Jahr e er erre 7Gebrüder Jentzsch 40 B 40 BKaiserbad Schmiedeberg S 108 BKvffhäuserhütte
Gofttried Lindner 651 b 50,5 b
Schraplauer Kalkiwerke 42 b 42 GStadtmühle Alsleben

G. Vester Spedition 576 87 6Wegelin Hübner 936 93 6Zeitzer Maschinen u. Eisen S
Zuckerraäffinerie Halle 55b 57 B
Heuke Diskonkerhöhung in England?

London, 25. Juli. Man rechnet hier für heute mit
einer Erhöhung der Bankrate, ohne jedoch deſſen ganz
ſicher zu ſein. Der Privatdiskont reicht mit 5 faſt
an den offiziellen Satz heran. Durch ſtarke deutſche
Verkäufe von Pfundwechſeln ſowie durch Banken-
kündigungen auf 6 Proz. verſteiftes Geld.

Die Berliner Börſe iſt, wie wir hören, der Mei-
nung, daß eine mäßige Londoner Erhöhung den Ber-
liner Platz kaum tangieren könnte.

Amtliche Deviſenkurſe vom 24 Juli 1929.

Geld Brief Geld1 Dollar 4,19 4,198 1 Pfund Sterl. 20,336
100 holl. Guld. 168,10 1668,44 100 italien. Lire 21,92
100 franz. Frks. 16,415 16,455 100 ſpan. Peſet. 61,05
100 ſchweiz. Fr. 80,62 80,78 1 argentin. Peſo 1.759
100 Belga 58,23 58,85 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,899 12,419 Markka 10,528
100 ſchwed. Kr. 112,29 112,51 100 bulgar. Leva 8,082
100 norweg Kr.111,68 111,90 1 japan. en 1,936
to0 dän. Kron. 111,69 111,91 1 braſil. Milrs. 0,497
100 öſtr. Schill. 59,01 59,13 100 jugoſl. Dinar 7,36
100 ung. Pengö 73,03 73,17 100portug. Esc. 18,78

Die Wirtſchaftslage in Zahlen.
Nach der Ueberſicht des Jnftituts für Konjunktur-

forſchung für die Zeit vom 8. bis 13. Juli (Vergleichs-
zahlen 9. bis 14. Juli 1928).

Produktion: Steinkohle im Ruhrrevier (in
1000 To.) 404,8 (364,9), in Oberſchleſien 72,3 (65,7).
Verkehr: Wagengeſtellung der Reichsbahn 157 409
(151 600). Neu gründungen (arbeitstäglich): 34
(46). Kreditſicherheit: Wechſelproteſte (arbeits-
täglich): 352 (270), Vergleichsverfahren 22 (11), Kon-
kurſe 33 (22). Warenpreiſe: Großhandelsinder
(insgeſamt) 137,4 (141,5).

e

Berliner Börse
vom 24. Jult,

Reſchsdank-
diskont 7

Deutsche Anleihen
24. 7 23. 7.

Anleihe 1923
do. für 2. 9. 35 85.751

87.50

o Disch. Wertbest.

6 Dt. Reichsanl. 27 87,50
Di. Reichssch.
„K“ G. -M. 87,25

6 Pr. Staats an.1928 auslosbar 91,40
6 Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge

Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
o Dtsch. Reichsp.

1. 2. z. I. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch.
i. Wertbest. Anl
1Dt. Schutza. An 85,00 4,90

Verkehrs Aktien
G. I. Verkenrs W. 142,00 Ia o0

jrnschw. Land -E. 56,25
anada-Abl.-Sch. 79,50
)t. Eisenb.- Betr. 73,00
o. Reichsb. V.- A. 86,75
ektr. Hochbahn 88,25
r. Casseler Strb. 74,00
do. do. V.-A. 93,75
lalb.- Blankenbg. 56,00 57,00
lalle-Hettstedt 49,00 48,50
b. Amer. Pack. 123,25 123,50

lamburg. Hochb. 68,12 68,12
o. Südam. Dpfsch 190,00
'ansa Dampfsch. 163 50
eptun Bremen 113,00 113,00
Lausitz. Eisenb.
orddtsch. Llovd 117,00 117,75
ordh.-Werniger. 42,00 42,00
)estr.- Ung. Sttsb. 12,00
zchant. Eisenb. 8,70 3,60
erein. Eibschilf. 25,50

87,25

91,40

97,60
96,90
80.75

97,60
96,90
8150
80,00

96,5096,60 96,
95.2595,25

51,00] 51,00

9,70 9.,50

52,00 82, 26

50,00 50,00

Zschipk. Finsterw. 209,00 210, 00

Industrie- Aktien
Accumuſaſ.-Fabr. [130, 25
Adler Portll.-Zem. 117,60 116
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.

do. do. Vorz. A.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mbr.
Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Huttf.
Berlin. Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.- C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.

309

131,00
50

00
00

00

103,25 103
50,00 50
4100 41

198,00 19487
98,50 98,50

186,00 188,50
156,25 156,00
8425 84,25

226,00226, 00

2950 22 25
88,00 86/80

167,00 165,50
00 304,00

370,00 369,00
227,00
277,75 279,00
6925
66,50
82,75

68,62
168,00 168,00
16125
235,00 286,00
11750 122,00

F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gebsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Nafork
Coneord, chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Caoutch.
Corona Fahrrad
Croöllwiiz Papier

65
25,50

00
53,25
109,0096.00
63,50
85,26
75,00
66,00
4,87117,50 117,50

24,00 24,00
73,00 73,00
150,50 1659,25

39,00 39,00
169,00 169,60

Daimler-Benz 82,12 53,00Demmer, Gebr. 40,00 41,00
Dtsch.-Atlant. Tel. 114,00 113,25
Deuftsche Asphalt
do. Babcock W. 134,751
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A.-G.
do. PFensterglas
do. Jute-Spinner,
do. Kabelwerke

196,00
116.00

72,00

198,50
114,80

72,00
do. Linoleumuwk. 305,00 308,00
do. Post- u. Eb. Vk.

Schachtbau
Spiegelglas.
Steinzeug

do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Dtsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lerſrm.
Dortmund. A.-Br.
Dürener Metalliv.
Dvnamit A. Nobel

Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft

Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I G. Farbenindust.
Feibisch A. G. 282,00
Feldmühle Papier 194,50 192

108,00
86,00
206,00

71,50
136,00

19,50
72,00

230,50

162,00
105,75

83,60
11162
226,00

00

104,00
87,00
200,00
70,25
136,00
19,00
71,50
259,00

233,00
162.00
105,50

75,00
137,75
169,25
196,62
155,00
210,00
225,00
203,00
135.00
28,75
83,50

11162
224,00
282,00

75

23,00

Feit. Guilleaume 136,00 134,75
Flensb. Schiffbau s 00 55,00
Fraustädt. Zucker 78,00 78,00
Friedrichsh. Kali 175,00 175,00
Friedrichshütte ne
R. Frister Co. 140,00 138,00
Froebeln Zuckerf. 42,50 44,00
Gas-, W.-, El.-Anl. 100,50 100,62

Gebhardt Co.
Gebhardt &König

10000

Gelsenkirch. Berg 138,25 137,75
Germania Portl. C. 188,00 188 00
Ges. f. elekt. Unt. 209,00 208,00
Gildemeister& Co. 108,00
Gladbacher WolleGlauziger Zucker 74,00 76,00

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.-G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau

Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Els-. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbraugrei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau

Ise Bergbau
IndustriebauA.- G.
Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerfabr.

Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektriuv.
Kyffhäuserhültte

Lahmever Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Rlebeck

do. Immobiien
do. Pianof. Zimm.

LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
r Eismasch.
Lindström A. G.
Lingel Schuhkfabr.
Lingner-Werke
L. Loewe Co
C. Lorenz A.

142,00 189

23,251

21300 21250
77,00

98,50

130,25
44,00

Hedwigshdütte

124,75125, 00

do. Landkraftw.

67,25
147,00 145,75

126,75 126 62

213,00218,00
12250 121
14100 14100
66,50 66
73,00

237,00 236, 00
11125 109.25

160,00 162,00
13025
78,00 78
9250
65,00
93,00
46,00

355,00 858,00

5175 50,12
8100 80,25

187.75 182.50160,60160, 00

Mannesmannröh.

Luckau u. Stetſen
Cudensch. Metall 74,00 74,00
Lüneb. Wachsbl. 68,000
Magdeb. Allg. Gas 65. 25 65,00

do. Bergwerk 62,75 68,26
do. Mühlen 68,75 68,75

121/87 120,87
136,00 134,50
120,00 120,00
63,00 63,25

128,50 129,25
66,00 64,25

131,50 131,50
143,50 144,00
135,00 135,00
136,00 133,75

104,00 104,00
87,00

108,00 107,00
87,75

Mansfeld Bergb.
Maschfb. Buckau

do. KappelMech. Web. Lind.
Motorentb. Deutz
Neckarwerke
Niederl. Kohlenwv.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Efs. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genuß

Odenw.Hartst. Ind
Oeking. Stahlhw.
Orenst. Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau 1058,87 104,60
do. Braunköhlen 68,00 65,87
JulPintsth. A. G. S
Pittler Lpz. Werkz 183,00 183,00
Plauen Gardinen 110,50 111,00

do. Spitzen 40,00 40,00
do. Tüll u. Gard. 47,00 47,00

Pöge, Elektrizität 558,751
do. Vorz.- Akt. 61,50

Rathgeb. Waggon 78,50 79,00
Rauch. Walter 61,00 61,25
Ravensbg. Spinn. 47,00
Reichelt Met.Schr. 54,75 58,00
Reisholz Papier 230,00 229,00

Reiß Martin 52Rhein. Braunkohl. 298,00 295,00
do. Chamotte 59,75 59 75
do. Elektrizität 147,00 146,00

38,00
9100 9000

239,75 236,50

do. Spiegelglas 142,00 142,00
do. Stahlwerke 125,87 125,87

Rh.-Westt. Kalkw. 108,00 110,00

do. do. Sprengst. SDavid Richter A. G. 188,00 188,00
A. Riebeck Monmt.
Rockstroh-Werhe 108,00 107,00
Roddergrube 870,00 870,00
h. Rosenth. Porz. 101,00 99,75
Rositz.Zuckerraff. 44,00 45,80
Ruschewevh 91,00 91,50
Kufgerswk. G. 86,60] 86, 00

Löwenbrauerei 295,00 295, 00

Schu

Sachsenwerk
Sächs Gutzst Döh

Saline cSalzdetfürt
Sangerhs. Masch. 119,00 116,50
Sarotti-Schokol. 155Sauerbrey Masch. 25
Saxonia, Zement 152,50 152
Schieß-Defries. 99,00 99
Schneider, Hugo 114,25 114
Schönebeck, Met. 34,75 35
Schubert Salzerert Co. 229,75 225
Schulthi.- Batzenh. 308,00 305, 00
Schwaäbenbräu
Siegen-Sol. Gub
Siegersdri. Werke
Siermens Glasiuid.
Siemens K&Halske
Sinner A. G
Sonderm. Stier

Stickerei Blauen
R. Stock Co.
Stähr Kammgarn 138,75 137,60
Stoewer Nähmsch
Stolberger Zinkh. 150,00 149, 26
Gebr. Stollwerck 127,25 128,00
Stralsund. Spielk. 254,00 260,00

109,00109, 00

Kali
nungen 127.50 127,50

396,00 397,00

25 156,00
00 283,50

50
00

50
00

25
25

293,50 289

251,00

10,12 10,12
115,00 116,00
124,50 124,50
3385,00 385, 00
120,50 123,00

Spinnerei Renner SSprengst- aStadtberger Hütte 86,25 86, 25
Staßfurt. Chem. b

109,50 109,50

93,00

Svenska Taändst. 410,00 412,00
Conr. Tack Cie. 109,50 109,50
Taf.-, Sal. u. Spgl. 110
Telefon F. Berlin. 46
Tempelhofer Feld 48,26 48,50
Teutonia Misburg 211,00 211,00
Thür. Bleiweißtbk.
do. Etektr. u. Gas 174,75 174,75
do. Gasg. Leipzig 135
Leonhard Tietz 213
Trachenbg. Zuckf. 29
Triptis Akt. Ges. 60,25
Tüllftabrik Flöha

Ver. Glanzstoff. 391,00 386, 00
do. Gothaniawerk 118,00 113,00
do. Harz. PortL- C. 116,50 116,25
do. Jutespinn. LtB 115,00 115,00
do. Laus. Glas w. 60,00
do. Märk. Tuchfbk. 48,75
do. Prtl. Schimisch 223,00 224,00
do. Schuhfb. Bern. 47,00

00 110,00

50 152,50
ool
25 29,25

62,00

49.,00
do. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00
do. Stahlw. v. d. Z. 176,00 174,00
do. Thür. Metall 66,50 68 00

00 45,50

Discontfo-Ges.

Meining. Hyp. B.

Vogeh Tel-Drähtfe
WVogtt. Maschinen
do. Spitzen
do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. H2zgl.

Schlsw. Holst.
Eiseniverke

Wasser Gelsenk

Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weibent

H. Wissner Metall
WiftenerGußstahl
Wittkop, Tiefbau
WVrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellstofi- Verein
do. Waldhof
Zuckfb. Rastenbg.

75,751 77,00
80,00 7950

113,50 113.00

55,50 55850
37,00 38.00
145 75 145 75

67,50 69,75

128,00 129,50
129,75 129.25

Wayss Frevtag 100, 50 100,50
Wegelin Rutsfabr. 11525 117,00

93,00 94,00
70,75 70,75

140,00 140,00
Westeregeln Alk. 241,50239,00

11750 11900
53,000

116,00 116,00
118,00 118,00
126,60 126,00

130,00 180,75
10700 11000
237.00 236.00
43,76 43.00

Bank- Aktien
Allg. Dt. Cred. A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hvp.
Commerz- u. Pr. B
Darmst. u. Nat. Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Dtsch. Effekt. -Bk.
Dt. Hvp. B. Berlin
Dt. Veberseebank

Dresdner Benk
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg. Hyp. -B.
Hannov. Bodenkr.
Moechklb. Strel. Hyp

126, 25126,00
155,50 156,00
21200 21100
203,00 200,00
100,50 10050

183,25
276,00
100,12
170,00
125,00
139,00
100,00
154,26
160,00

105,00
133,26
12075
14560
21100
16150

Mitteld.Bod. Cr. A.
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B. 123,26
Reichsbank 314,50
Sächsische Bank 186,00
do. Bodencredit 152.00

12925
26175
10100

18000 180,00
183,00
27525
10000
17000
125.00
139,25
100,00
1654,25
160,00
105,00
133,25
120,75
148,50
21100
16100
12850

260,00

10100
12826
s14,12
18650
162.00
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Deutſchlands größkes Sauerſkoff und Acekylenwerk explodierk
Anaufhörliche Exploſionen

Mittwoch, nachmittags gegen 1 Uhr, ereignete
ſich in den Sauerſtoffwerken der Geſellſchaft für
Lindes Eismaſchinen in Borſigwalde, Verlin,
eine Rieſenexploſion. Unzählige Sauerſtoff
Flaſchen, Azetylen und Waſſerſtoff- Flaſchen flo

gen unter lautem Getöſe in die Luft und vernich

Gebäudeteile

noch im Hauſe befanden, die bei der
Exploſion ſicherli

ſich noh nicht überſehen.

Schutzpolizei gemeldet, da

geführt
glücksſtätte umſäumen, es ſind deren etwa
wurde der Betrieb ſofort eingeſtellt und d
legſchaft gef heute entlaſſen.

Alttraktion in Neuyork.
Karten ſind für die heute

feſtgeſetzte allgemeine B
ausgegeben worden.

dige
„Bremen“ eingehend b

nung, daß das Schiff

teten den größten Teil des Werkes. Viele Per
ſonen wurden verletzt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,

daß unter den Trümmern auch Tote liegen. Die
umliegenden Fabriken und Gebäude mußten ge

räumt werden, da der ganze Stadtteil
ſich in höchſter Gefahr befindet.
Die Feuerwehr konnke eine Stunde

überhaupt nicht heran.
Die Exploſion iſt von ungeheuerſtem AusmaBei Rede hl tand das rieſige

ebäude der Borſigwalder Sauerſtoff-Fabrik in
lammen gehüllt. Jn Abſtänden von wenigen

Minuten erfolgten
ungeheure Exploſionen,

ſtürzten ein, rieſige Maſſen von
glühenden Trümmern wurden gegen den Himmel

geſchleudert, Die Detongationen waren ſo heftig,
daß ſämtliche Fenſterſcheiben in der weiten Um

gebung zerſtört ſind.

Die Feuerwehr konnte bis gegen 2 Uhr den
näheren Bereich des Ortes der Kataſtrophe
überhaupt nicht betreten,

weil die Exploſionen immer heftiger wurden undjedes Betreten des Geländes t eren Tod be-

eutet hätte. Wieviel Mann der haſt ſich
walt der

zu Tode gekommen ſind, läßt

Um 2 Uhr der ganze Skadkteil
geräumk.

Um 2 Uhr wurde dem leitenden Offizier der
die Anordnung derRäumung des ge amten gchdarviertele Burch

Jn ſämmtlichen Fabriken, die die Um
eben,

Be
Die Polizei befürchtete gegen 2,30 Uhr ngrößere Weiterungen des nglücks, da v

Flammen der Exploſion bereits bis in die Nähe
des chemiſchen Verſuchslaboratoriums gelangt

Ein ganzer Skadkteil gefährdet In 1 Kil

Zaren wo außerordentlich viel Exploſivſtoffe
gern,
Die privaten Anwohner haben ihre Häuſer K

räumt und ſtehen zum Teil mit Kleidungsſtücken
und Wertgegenſtänden beladen fluchtbereit vor den
Türen ihrer Häuſer.

Beſtimmtere Nachrichten über die Menſchen
verluſte beſagen, daß acht Verletzte zum Teil mit
ſehr ſchweren Verletzungen geborgen und daß fünf
weitere Prronen ſich noch in den Gebäuden be

ie wahrſcheinlich den Tod gefunden
en.

„Beim Verladen von Acekylen.“
Ein Arbeiter, der mit knapper Not, wie viele

andere, das Leben rettete, erzählt:Beim Verladen von Azethylen ift eine Aze
thylengasflaſche explodiert. Durch dieſe Entzün-
dung ſind die anderen Flaſchen mit zur Exploſion
gebracht worden. Sofort erklang der Schreckens-
ruf: „Gasexploſion! Räumen! Alles Räumen!

Blick auf die Stelle der Exploſion; die Aufnahme wurde vom Hofe eines benachbarten
Fabrikgrundſtückes gemacht.

Jn wilder 5et verließen die Arbeiter und die
Angeſtellten, änner und Frauen, J
Räume des r Werkes. Es ſind dort
ungefähr beſchäftigt im ganzen 100 Perſonen. Sie
rannten alle weit weg und kaum hatten ſie das
Gelände der Fabrik verlaſſen, als eine gewaltige
Feuerſäule zum Himmel emporſtieg und Explö-
ſion auf Exploſion erfolgte.

Man hörte aus dem Trümmermeer Hilfe-
geſchrei und Rufen. Es kam eine Frau
ſchweren Brandwunden heraus.

Am Ort des Grauens.
Folgende Augenblicksbilder wurden geſtern

nachmittag gegeben:
Schon von weitem ſieht man gewaltige Rauch-

ſäulen zum Himmel emporſteigen. Näher an
die Unglücksſtätte herankommend, iſt alles in
ein großes Meer von Feuer und Rauch gehüllt.
Gewaltige Detonationen, die in kurzen Jnter-
vallen aufeinander folgen, machen die Luft er

mit
J Vorſigwalde ereigneten ſich gegen 17,30 Uhr noch

ometer Umkreis fliegen Sauerſtoff- Flaſchen umher,
é dittern. Die Häuſer der ganzen Umgegenwerben erſchüttert und die Fenſterſcheiben platz-

ten zu Hunderten. Man ſieht aus dem Feuer
meer große Stahlflaſchen in die Luft fliegen,
die von den re Gasexploſionen weit in
die Gegend geſchleudert werden.
Da in der Nähe zwei große Gaſometer der
Gasanſtalt ſind, beſteht zurzeit große Gefahr,
daß auch dieſe von den umherfliegenden Stücken
getroffen werden und zum Platzen kommen.

den großen Lagerbeſtänden von Gas undS iſtoſtoffen befinden ſich auch 200 rund
meln mit zwei Zentnern Karbid, das jede
Minute in dte Luft zu fliegen droht.

Sauerſtoffflaſchen fliegen turg de
Werke ſind in ein einziggr. rer mger gehüllt. Feuerwehr auf

Feuerwehr rückt an, ſo daß ſchon eine unüber
ſehbare Menge von Wagen und Rettungs-
geräten an der Unglücksſtelle weilen. ww,

Jn einem Umkreis von rund einem Kilo-
meter beſteht Gefahr, von herumgeſchlenderten
Eiſenteilen der Sauerſtoff- und Waſſerſtoff-
flaſchen getroffen zu werden.

Die größke Sauerſtoffabrik
Deutſchlands.

Die durch die Exploſion rm Fabrik in
Porßgwalde u i e n p 5. Sie lieferte

a b
toff, Stickſtoff, Pre luft, Argon- unal Jn der Fabrik wer

den komprimierte Gaſe erzeugt, in dem Acetyle i
werk werden verflüſſigte Acetylenlöſungen
geſtellt.

Reue Exploſionen
am Abend.

Jm weiteren Verlauf der Löſcharbeiten in

neue Exploſionen von Gasflaſchen, deren Teile
über die Mirauſtraße geſchleudert wurden. Beim
erſten Knall ſtob alles, was ſich inzwiſchen an der
Brandſtelle verſammelt hatte, in paniſchem
Schrecken wieder auseinander und von der Polizei
und der Feuerwehr wurden erneut Abſperrungen
angeordnet, da die Gefahr augenſcheinlich doch
noch nicht vorüber war.

Das Wunderſchiff „Bremen“.
Das Wunderſchiff „Bremen“ bildet die große

Nicht weniger als 52 000
iſchen 11 und 5 Uhr

chtigung des Schiffes
en. Geſtern haben Sachverſtän-

Handelsmarine die
eſichtigt. Sie ſind der Mei-

2 Knoten in der

der

Stunde laufen kann, ſo daß es die Ozeanreiſe
in vier Tagen ſchaffen würde. Vielfach wird an
genommen, haß der Bau ſchnellſter Rieſendampfer

einen Ratenkrieg e eiführen werde. ürdie Rückfahrt des Schi

W

waltungsſekretärin
Dresden eine Tour auf den Eibenfeeberg bei

St. Gilgen (bei Salzburg) unternommen, von

wollte.
getroffen war, ſtellte der Alpine Rettungs

dienſt, Gendarmerie und Zegrr, Nachforſchun-

eine Beſteigung des
Alpen) unternehmen wollten und
vermißt werden, konnten von der Rettungs-

kolonne nur noch als Leichen geborgen wer-

i a ſind ſämtliche Plätzeausverkauft Auch für die nächſten Fahrken der
„Bremen“ ſind eine große Anzahl von Plätzen
belegt.

„Graf Zeppelin probt.
Wie nun endgültig feſtſteht, wird der „Graf
Zeppelin“ Freitag zu ſeiner erſten Probefahrt
S die etwa zwei Stunden dauern wird.

Am
Drzpeſarrt, die von zwölfſtündiger Dauer ſein
wir
feſtgelegt. Die Entſcheidung hierüber wird auch
erſt an Bord des Schiffes fallen.
Fahrt nehmen maßgebende Perſönlichkeiten teil,

deren Namen vorerſt nicht genannt werden.
Die Fahrtteilnehmer ſind am Mittwoch tele-
graphiſch aufgefordert worden, ſich zu dem am
Sonnabend früh erfolgenden Start am Frei-

egnach mittag in Friedrichshafen einzufinden.
AllerFahrten die letzten vor der Amerika und der
Weltfahrt ſein.

Sonnabend erfolgt die zweite größere

Die Route für dieſe Fahrt iſt noch nicht

An dieſer

Vorausſicht nach werden dieſe beiden

Selbſtmord eines alten Berliner
Juſtizraks.

Mittwoch abend hat in Berlin der 60 Jahre
alte Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrat Hans
Stein, in ſeinem Büro Selbſtmord durch Er-
hängen begangen, Obgleich man ſehr bald die
Tat bemerkte und Wiederbelebungsverſuche an
ſtellte, gelang es nicht mehr, Huſtizrat Stein
ins Leben zurückzurufen. Man nimmt an, daß
finanzielle Not den angeſehenen Anwalt zu dem
Verzweiflungsſchritt getrieben haben.

In den Bergen vermißt.
Dienstag früh hatte die 32jährige Ver-

Martha Riemer aus

der ſie nachmittags wieder zurückkommen
Da ſie bis zum Abend nicht ein-

gen an, die bis jetzt erfolglos geblieben ſind.
Es dürfte ihr ein Unglück zugeſtoßen ſein.

Tödlicher Abſturz in den Bergen.
Zwei Berner Touriſten, die am Sonntag

Doldenhorns (Berner
ſeitdem

den. Die beiden Verunglückten waren 250
bis 300 Meter tief auf einen Gletſcher
abgeſtürzt

Rieſenmoorbrand bei Oldenburg.
Weike Strecken und eine Torffabrik brennen wie Zunder weg.

Dienstagnachmittag geriet das Jpweger Moor
nördlich von Oldenburg in Brand. Jnfolge des
heftigen Weſtwindes verbreitete ſich das Feuer
mit großer Schnelligkeit und hatte gegen 5 Uhr
nachmittags die große Torfſtreufabrik
Strückhauſen erreicht. Die Fabrik wurde mit

Maſchinen und ſämtlichen Torfbeſtän-
en ein Raub der Flammen. Jm letzten Augen

Abend noch an. Es war viele Kilometer weit zu
ſehen. Mehrere Stunden waren der Bahndamm
Oldenburg--Brake von beiden Seiten vom
Feuer umgeben, ſo daß der Nachmittagszug Brake
Oldenburg umgeleitet werden mußte. Der an-
gerichtete Schaden iſt vorläufig noch nicht zu über-
ſehen. Der ausgedörrte Torf brannte wie Zunder
weg,

r x v h v

es noch, einige mit geretteten Möbeln
beladene Eiſenbahnwagen aus der Gefahrzone zuentfernen. Pew ſchen war das Feuer auf einer

Breite von 300 bis 500 Metern vier Kilometer
vorgerückt, und hatte den Eiſenbahndamm Olden-
burg--Braäke erreicht. Sämtliche Feuerwehren der
Umgebung waren bereits nachmittags alarmiert,
konnten aber wenig ausrichten, da

faſt kein Waſſer vorhanden
war und das Feuer in dem trockenen Torf immer
neue Nahrung fand.

Nachmittags 5 Uhr wurden alle Reſerven der
Oldenburger Ordnungspolizei eingeſetzt und
abends 8 Uhr zwei Kompagnien der Reichswehr.
Erſt nachdem Gräben aufgeworfen worden waren,
gewann man Gewalt über das Feuer.

Außer der Torfſtreufabrik ſind acht Arbeiter
häuſer niedergebrannt. 70—80 Leute ſind ob-
dachlos geworden. Sie haben die Nacht zum Teil
im Freien zugebracht. Das Feuer hielt am ſpäten

blick gelan

S

Der Brand wird noch mehrere Tage
dauern.

Der Movorbrand bei Strückhauſen war
Dienstag abend um 10 Uhr zum Stehen ge-
bracht worden. Mittwoch vormittag loderte
das Feuer bei wieder auffriſchenden Winden
erneut auf, die Löſchmannſchaften ſind jedoch
Herr der Lage. Der Torfbrand wird aber
noch mehrere Tage andauern. Der
Geſamtſchaden wird auf 500 000 Mark geſchätzt.
150 Kubikmeter Torf ſind verbrannt, Außer-
dem ſind vier Häuſer abgebrannt und einige
Häuſer und Gehöfte beſchädigt und geräumt.
Die abgebrannte Moorfläche umfaßt etwa drei
Quadratkilometer. Man vermutet fahrläſſige
Brandſtiſtung. Schupo und Reichswehr bleiben
an Ort und Stelle in Alarmbereitſchaft. Der
Zugverkehr zwiſchen Oldenburg und Brake iſt
inzwiſchen wieder aufgenommen worden.

Enkmündigung des rheiniſchen
Groß induſtriellen Hoeſch.

Nach einer Blättermeldung hat Herr Hoeſch
nicht nur ſeine ſämtlichen Aemter im Stahlwerk
niedergelegt, ſondern iſt ſogar unter vorläufige
Vormundſchaft geſtellt worden.

Ein neuer Dauerflugweltrekord?
Aus St. Louis kommt folgende Meldung

ohne Einzelheiten:
Das Flugzeug „St. Louis Robin“ hat den

von dem Flugzeug „Angelano“ aufgeſtellten
Dauerflugweltrekord um einen vollen Tag

überboten. Das Flugzeug ſetzt ſeinen Flug in
beſter Verfaſſung fort.

Roklandung in der
Hochſpannungsleiktung.

Mittwoch abend mußte auf Schweizer Ge-
biet ein franzöſiſches Militärflugzeug am weſt-
lichen Ausgang des Dorfes Biel-Benken eine
Notlandung vornehmen. Dabei kam das Flug-
zeug mit einer Hochſpaännungsleitung in Be
rührung. Die beiden Jnſaſſen konnten ſich durch
Abſpringen retten. Das Flugzeug ſtürzte ab
und wurde zerſchmettert. Die beiden Jnſaſſen,
der 23 Jahre alte Pilot Alibert und dex

20 Jahre alte Beobachter Jolivot, kamen mtt
Knochenbrüchen davon.

Ein Werber der Fremdenlegion
wird erſchoſſen.

Dienstagabend wurde in dem pfälziſchen
Orte ruhig bei der Zugkontrolle der
ehemalige Fremdenlegionär Netzger aus Reglin
en bei Schwetzingen feſtgeſtellt, der ſchon ſeit
ängerer Zeit im Verdacht ſtand, junge Leute in
die Fremdenlegion e u haben. Als
Netzger zu fliehen verſuchte, ſchoſſen die Beamten
auf ihn und trafen ihn tödlich

Das Giftkonfekt eines ſtudentiſchen
Geheimbundes.

Aus Brünn wird eine eigenartige und ge-
eimnisvolle Geſchichte gemeldet. Vor einigen
agen ging eine Frau mit ihrem dreijährigen

Sohn ſpazieren, als der Knabe auf einer Bankein Sie Schokolade liegen ſah, das er in den
Mund nahm und zerbiß. enige Minuten ſpäter
trat bei ihm Gliederſtarre ein, er wurde ohn-
mächtig unter heftigen Krämpfen. Auf dem Wegeum Arzt ſtarb der Kleine. Der Arzt ſtellte

lauſäurepergiftung feſt. Nachforſchungen führten

Verhaftung eines Chemieſtudenten,

namens Sedlacek,. et hatte ſich ein chemiſches
Laboratorium eingerichtet und war auch im Beſitz
von zwei Fläſchchen Zyankalilöſung. Vor einiger

eit hatte er mehreren befreundeten Studenten
leine Mengen Zyankali gegeben, Die Polizei

ermittelte weiter, daß die Studenten einen Ge
heimbund gegründet hatten, den ſie „Große
Brüderſchaft“ nannten Die Mitglieder dieſes
Geheimbundes gelobten einander ewige Treue
und Freundſchaft und unterſchrieben einen Pakt
auf Pergamentpapier mit ihrem Blut. Gegen
ſämtliche Mitglieder dieſes Geheimbundes wurde
jetzt Anzeige erſtattet, da man bei ihnen Zyankali
d t Blauſäure präparierte Süßigkeiten vor

a

Der Blitz äſchert ſechs Scheunen ein.
Bei einem ſchweren Gewitter, das abends über

der Gegend von Stuttgart niederging, ſchlug der
Blitz in Münchingen (Oberamt Leonberg) in die
Scheune eines Landwirts ein und zündete. Bei
dem herrſchenden Sturm griff das Feuer raſch um
ſich und griff auf vier weitere Scheunen über, die
verſchiedenen Landwirten gehörten. Sämtliche
fünf Scheunen brannten ab. Den alsbald ein
treffenden Feuerwehren aus der Gegend gelang
es nur, die umliegenden Wohngebäude ſowie das
Vieh zu retten. Der Schaden ift beträchtlich. Bei
dem gleichen Gewitter ſchlug der Blitz in die
Scheune eines Landwirtes in Fellbach ein, wo
durch deſſen Anweſen ebenfalls eingeäſchert wurde.

e

Schram's
kiernudeln
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Inh.: Hans Reinicke Geschw.
Reinicke Andag

M o BEL-FABRIK
Halle (Saale), nur Große Klausstr. 40 (am Markt) Entgegenkommen de

W O G S-EINRICHTUM GE M
EINZELMOBEL k

Z'ahlungsbedin
OCHEN
gungen.

Todesfälle:
Hermann Werhkmeiſter (66 J.

aus Merſeburg.

Rennbahn-
Terraen

2

F
Große

Donnerstag, den 25. Juli

Bunter Abend Gr. Konzert
an ver ſretem Himmel u. auf der TerrasseLeitung: Musikmeister Seifert

Huminationen
G

Paul Kops (25 J.) aus Merſeburg.
Fritz Eckſtein (21 5J. aus Reuröſſen.
Minna Dreſcher (76J.) aus Blöſien
Louis Marzell (87 J. aus Halle.
Paul Baumgarten (62 J.) aus

Halle.
Helene Mühlner (48 J.) aus Halle.
Wilhelm Hädicke (80 J.) aus

Teicha.
Anna Wagner (663 J. aus

Schkeuditz.
Charlotte Hübner aus Pegau.
Hermann Thiele (79 J.) aus

Freyburg.
Auguſt Poſchmann (55 J.) aus Zeitz
Marie Jährmann (71 J.) aus

Weißenfels.
Wilhelmine Böhland (89 J.) aus

Weißenfels.
Berta Gaudig (73 J.) aus Poſen-

dorf.
Luiſe Schlag aus Schellſitz.

Amtl. Bekanntmachungen

Wahlordnung
für die Wahl der Kaſſen und
Arztevertreter zum Vertrags-

ausſchuß (Zulaſſungsausſchuß) im
Stadtbezirk Merſeburg.

Die durch das Oberverſicherungsamt
Merſeburg unterm 5. Juli 1929 er-
laſſene Wahlordnung liegt im Ver-
waltungsgebände III, Chriſtianenſtr. 23,
Zimmer 30, für die Beteiligten zur
Einſicht aus.

Merſeburg, den 19. Juli 1929.
Verſicherungsamt

III. V. 164, 29. der Stadt g.
Bekanntmachung

betreffend die durch das Auseinander-
ſetzungsverfahren von Merſeburg,

e t 3 0 M e 98 W t d
3 un Mat s l b II in v i

Preis 35 Pfg.
90 9. frischgewicht

Alleinige ters retlier-
Günther e Haußner ArG,

Chemnitz Keapoel.

n a

viel hachgeahmt
doch in Ouslitä
nie erreicht

V n in
Gtl. M. Nr. 344, begründeten gemein-

des gelben Mannes.

ielpalaſt, SonneFiotſpietp A. t 60
Ab Freitag! ſ Sr. Luſtſplel-Zage mit dem

originelſt. Werk d. Gegenw.

Flitterwochen:
Die luſtige Geſchichte einer Scheidungsehe.
Wir haben uns vermählt und befinden
uns ab heute im Lichtſpielpalaſt Sonne.
Dr. Max Schulz (Harald Paulſen) und Frau
Dr. Ruth Schulz (Margot Landag). Freunde
und Verwandte verſchönern die Flitter-
wochen. Teddy Bill als Nebenbuhler.gelene v. Bolvari, die liebe Schwieger-
mutter. Adele Sandrock, die liebe Tante,
der Familienſchreck. Trude Heßterbderg, der

reizende Scheidungsgrund. Paul OHtto, der
Rechts und Linksberater, das lebende
Geſetzbuch. W. v. Schwindt, der Herr mit
der geſtörten Näachtruhe u. weitere wich-
tige Perſönlichkeiten. Hierzu ein vorzügl.
Beiprogramm. Sonntag ab 2 Uhr

Große Jugendvorſtellung.

W Union- Theater
Ab Freitag n

Die Herrin der Welt
in Qriginal-Faffung erlebt ſeine Wieder
aufführung. Hauptrollen: Mia May und
Michael Bohnen. 1. Teil: Die Freundin

2. Teil: Die Ge
ſchichte der Maud Gregaards.

Verſäumen Sie dies Ereignis nicht!
Anfang 6.30 u. 8.30 Uhr.

Ausflugs-
Ort

Felds chlö 3chen
Freitag, 26. Juli, ab 19.30 Uhr

Abend- Konzert
mit Tanz sowie llumination
des Gartens.

Voranzeige
Freitag, 2. August, großes
Sommerfest mit Schloß-
beleuchtung für alle aus,
der Sommerfrische Zurückge-
kehrten u. Daheim gebliebenen
Otto Kießier.

ſchaftlichen Angelegenheiten (vgl. den
am 31. Dezember 1872 beſtätigten
Rezeß).

Der Magiſtrat in Merſeburg, dem
durch Beſchlußder ehemaligen General-
kommiſſion zu Merſeburg vom 17. De-
zember 1887 Nr. 1039 V die Ver
tretung der Geſamtheit der Beteiligten
Dritten gegenüber übertragen jſt, hat
auf Grund des Geſetzes vom 2. April1878 (G. S. S. 105) beantragt, die Ge
nehmigung, zu erteilen zur Übertra-
gung der ſämtlichen noch vorhandenen
gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der
Separationsintereſſenten auf die Stadt
gemeinde Merſeburg gegen die Uber-
nahme der den Separationsinter-
eſſenten ovbliegenden Unterhaltungs-
pflichten und zur Ausfthrung der
übertragung den Kulturamtmann
i. R. Eichardt in Merfeburg gemäß
8 9 des Geſetzes als Sondervertreter
zu beſtellen.

Etwaige Einſprüche
Bekanntmachung ſind bis zum 1. Auguſt
1929 beim Kulturamt in Halle g. S.
anzubringen.

Halle a. S., den 12. Juli 1929
Kulturamt.

Der Vorſteher, gez: Unterſchrift.
Regierungs- u. Kulturrat.

302029. (L. S.)
Jn der Schlienz C Beckerſchen

wukursfache ſoll eine Anzahl von
Dreſchmaſchinen in verſchiedener
Größe

am Mittwoch, den 31. Juli 1929,
vormittags 11 Uhr

hier, in der Maſchinenhalle, Nulandt-
platz 1, verſteigert werden.

gegen dieſe

Nr.

sie bruumcen Geld
denn langſam und ſchwer gehen

Jhre Forderungen ein, während
Jhre Verpflichtungen von Tag
zu Tag größer werden. Erſtes
Erfordernis iſt geordnetes
Rechnungs- und Mahnweſen

Wir drucien Ihnen
Rechnungen, Mahnbriefe, Brief-
umſchläge, Pofſtkarten, Beſuchs-
anzeigen, Proſpekte

ſchnell,
e e a et

Merleburger
Drucſi Beriugsunſtalt ü.m.b.h.

Hälterſtraße 4 Gotthardtſtraße 38 Fernſprecher Rr, 100 u. 101

Alteſte Prucerei um Platze
Vorherige Beſichtigung iſt an dieſem

Tage von 10 ühr vorm. angeſtattt
Das Kaufoeld iſt gleich nach dem

n
Zuſchlage zu zahlen

Merſeburg, den 17. Juli 1929
Der Konkursverwalter. An ni

n

zihnn n i i jp n n n. i r 9e u n I u rh P Ah n 9 vie ſt u in ihn rin nW an n n u i n

a

S

c

internat,. Speditions-,Möobeltransport- und
Ladgerhaus Halle a. S.

Kaufmannsh of

tülmear
Kaufmann

Magdeburger fe. 57
e

r

S „Iuginsland“ Wochenende
Akt und Pension Tun
Herrlich gelegen Mitten im Wald

Bifligste Preise

frau Margit liessem r erbei Weimar.

Sonderangebot
in stärkster Silberauflage 100 9

(30 jähr. Garantie). Modernste Muster zu
äußersten Fabrikpreisen, z. B.: 72 teil.
Garnitur 125, RM. Auf Wunsch rost-
freie Stahlklingen. Zahlungserleichterung,
Verlangen Sie sofort kostenlos Katalog
und Preisliste, Lieferung ab Fabriklager,

C E. PREETIERISCamerso Silber Stahlwarentabrik
Solingen, Beckmannstrabe 94.

Sonntag 4 Uhr.

Ialelhestecke

Auswärtige
Theater

Neues Theater. Leipzig
Freitag, 20 Uhr

„Der Orlow.“
Operettentheat. Leipz.
Freitag, 20 Uhr„Fräulein Mama

Schauſpielhaus, Lelpz.
Freitag, 20 Uhr

„Weekend im
Paradies“,

Battenberg-Theater
Freitag, 20 Uhr

„Wenn der
Flieder wieder

blüht“.

J

Freiw. Feuerwehr

Montag,
den 29. Juli, 20 Uhr

Das Kommando.
r

Endivien
u. andere

Gemüſe- Pflanzen

Blumenh. Trebſt,
Am Gotthardtsteich,
Gärtnerei:Rordſtr.12

Metallbetten

Auflege Matratzen
usw. 20 günstigen
Zahlongsbecing ung.

nur von

Emil Schützo
Mersebourg, Bahn-

hofstrabe 8

Danksagung
ischias-, Gicht- u.

Rheumatismus-
kranken

teile ich gern geg.
15 Pfg. Rückportog
sonst kostenfrei
mit, wie ich vor
3 Jahr. von meinem
schweren Ischias-
u. Rheumaleiden
in ganz kurzer
Zeit befreit wurde.

Stleling,
Militärkantinen-
pächter Cüstrin-A.

Nr. 98.

F rey u rg
a. d. Vnstrut

Historischer Ausflugsort

Schwerhöriee
verlangen den bekannten

n Gehör- o 66 unApparat 39 sicht-bar im Tragen, Wärme im Innern
erhaltend, Schutz gegen Zug und
schädliche Aubenluft. Auskunft
portofr. Bereits 19 Jahre i. Handel.

3 Woch. auf Probe
Höfer Bres gen 1 rigy

Herr Löffler befindet sich zur
unverbindlichen Besichtigung

Sonnabeno, den 27. 3ull, von 9.30 bis
2.30 Uhr im Hotel „Goldene Sonne“.
Ab Sonnabend,

großer 9
weht t ver Prignitzer

ſowie deckfäh. Zuchtbullen

preiswert zum Verkauf.

Allen überlegen
sind

Herrschuh's
neueste
Wäschemangein

mit gesetzl. geschütz.

Führun gstflügelp.
Kein Rutschen und

Jüli 1929, ſtehen in

Schieflaufen mehr.
Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kund-

schaft, gute Ein-
nahme. Bequeme

Zahlung.

Ernst Herrschuh
Sigmar-

Chemnitz 262
Aelteste u. bedeut.

Spezialfabrik.
h

Wer ſparen will
an Inſeraten der

wird nur ſeiner
Firma ſchaden!

(Wihn zZiegengorn, Schafſtädt

Telephon 32 Telephon 32

Korpsübung

Arc
Bezugs;

ohne Beſte
(Hauptſt.)

3
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